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Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratrs-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

*

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungslifte“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate l t 20 Mark,

für 1 Monat ö t 60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate l t 40 Mk., für 1 Monat 0 t 70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

m in ; jgeinrity visier in Berlin, jpamoury, ö. 'c.iuuuiuu, öicuui , ouoidwj

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
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Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

a9. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für säMtliche iw- und ausländische Zeitungen m Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

M 52. 1905.

Gin Sozialdemokrat
fite die Stilllegung der Zechen.

Die Sozialdemokratie ist Schippe! nicht los ¬
geworden, der in den Agrarfragen doch eine (vom
Standpunkt des sozialdemokratischen Programms
aus) zum mindesten zweideutige Haltung einge ¬
nommen hat, und sie mutz «sich auch die Zugehörig ¬
keit Calwers gefallen lassen, von dem es «hinlänglich
bekannt ist, daß er beispielsweise in der Frage der
deutschen Zollpolitik gegenüber den Vereinigten
Staaten von Amerika mit Mwehrmatzregeln ein ¬
verstanden ist, wie sie der Bund der Landwirte
kaum schärfer formulieren könnte. Das Sonder ¬
barste bei diesen Zuständen in der Sozialdemokratie
ist es aber, daß sie keineswegs der Ausdruck einer
bei anderen Parteien in solchem Grade nicht ge ¬
formten Freiheit der Meinungsäußerung sind, son ¬
dern daß sie Auflehnungen gegen den dogmatischen
Zwang des Marxismus darstellen und trotzdem
geduldet werden müssen. Die Führer, Herr Bebel
und seine radikalen Intimen, ärgern sich ganz ge ¬
hörig über diese Unbotmäßigkeiten der Schippel
und Calwer, sie wollen auch persönlich mit diesen
„Genossen“ nichts gemein haben, wie denn bei ¬
spielsweise zwischen Bebel und Schippel offene
Feindschaft besteht,' aber es läßt sich nichts gegen
die krassen Durchbrechungen der Parteidogmen tun,
und so muß man denn woihl zu dem Schluß
kommen, daß die unsicheren 'Kantonisten eine be ¬
trächtliche Anhängerschaft haben, 'die nicht durch
Maßregelung jener fatalen Dissidenten verletzt
oder gar aus der Partei Hinausgetrieben werden
darf.

Calwer hat jetzt wieder etwas getan, was mit
der offiziellen und offiziösen Agitation der Sozial ¬
demokratie, mit ihrem Auftreten im Reichstage,
mit der Tätigkeit ihrer Preßorgane im stärksten
Widerspruch steht; er hat der Stillegung der Zechen
in einer neugegründeten Zeitschrift einen Artikel
gewidmet, der durch seine Tendenz auffällt. Calwer
kommt nämlich zu dem Ergebnis, daß die Still ¬
legung unrentabler oder minder rentabler Zechen
ein Gebot des technischen Fortschritts ist, dem auch
die Sozialisten nicht entgegenarbeiten dürften. Er
vergleicht den Widerstand gegen die Zechenstill-
legung mit der Zerstörung der ersten Maschinen
durch Arbeiter, die in der Maschine einen über ¬
mächtigen Konkurrenten ihrer eigenen Arbeitskraft
erblickten.

_

Calwer gibt zu, daß die Stillegung
den betreffenden Arbeitern und Kommunen einen
schweren Nachteil bringe; aber darauf dürfe es,
wo es sich um einen technischen Fortschritt, um eine
Ersparnis an Arbeitskraft und Kapital handle,
nicht ankommen. Bemerkenswert, aber freilich nicht
im mindesten auffällig ist, daß das Hauptorgan der
westfälischen Zechenbositzer den Artikel sofort über ¬
nahm und ihm lebhaft zustimmte. Calwer hat
gewiß Recht darin, daß die Stillegung nicht ren ¬
tabler Zechen eine technische Notwendiakeit sein
kann, richtiger: eine privatwirtschaftlrche Not ¬
wendigkeit, die in der technischen Entwickelung be ¬
gründet ist.

Er spricht damit als Theoretiker, der Prak ¬
tiker aber, der praktische Politiker, insbesondere
der Gesetzgeber, wird auf der anderen Seite die
Nachteile dieser Entwickelung für die Arbeiter und
Gemeinden in Betracht ziehen und einen kleinen
Aufenthalt der Technik eher in Kauf nehmen, als
die Brotlosmachung tausender fleißiger Bergleute.
Die Wendung, daß es darauf einem technischen
Fortschritt gegenüber „nicht ankommen dürfe“,
wird diesen Arbeitern recht sonderbar erscheinen.
Die Theorie hat diesmal den Vertreter der spe ¬
zifischen Arbeiterpartei auf einen bedenklichen Weg
gelockt, wo er sich mit den alten Nurpolitikern und
Theorieverächtern von der protektionistischen Groß-
industrie zusammenfand. Fm Landtage werden
sich auf diese Verteidigung der Zechenstillegung
vielleicht einige Vertreter der Bergwerksinteressen
berufen, im übrigen aber werden sie kaum Schaden
anrichten.

Der Krieg.
Über die letzten Kämpfe im äußersten

Osten der beiderseitigen Front bei Sinchentschen,
(einem Ort, der die verschiedensten Schreibweisen
aufweist), bei denen bekanntlich die Russen den kür ¬
zeren zogen, so daß sie sich auf ihre Hauptstellung,
die aber noch immer südlich vom Dalinpaß liegt,
zurückziehen mußten, liegen jetzt folgend? Mel ¬
dungen von japanischer Seite vor:

Tokio, 28. Februar. (Reuter.) Es beißt,
die Japaner hätten die Russen bei Tsinghocheng,
25- Meilen nörplich von Simachi (Saimatze) auf
dem äußersten japanischen rechten Flügel ange ¬
griffen und geschlagen. Der Angriff habe am

23. Februar begonnen. Die Russen wurden auf >

17 000 mann geschätzt; ihr Verlust soll 2000 Mann
betragen, der der Japaner nur gering sein.

London, 28. Februar. Der Korrespondent des
Reuterschen Bureaus bei Kurokis Armee meldet
von gestern, daß die Japaner jetzt eine Stellung
einnehmen, die sich ungefähr vom Hunho bis zu
einem Punkt einige Meilen östlich von Taitze er ¬

streckt.
London, 1. März. (Telegramm.) Der

Reuterkorrespondent meldet aus General K u -

rokis Hauptquartier von heute: In dem Kamps
um Tsinkheschen (Sinchentschen) ließen die Russen
203 Tote auf dem Schlachtfelde zurück. Der Ge ¬

samtverlust der Russen wird auf 2000 Tote und
Verwundete geschätzt, auch verloren sie meh ¬
rere M a s ch i n e n g e s ch ü tz e. Freitag abend

nahmen die Japaner Tekitkihill, südlich vom Schaho.
Tokio, 1. März. (Telegramm.) Marschall

0 y a m a berichtet, daß eine japanische Abteilung
am 23. Februar den Feind bei Chinghoching (Sin ¬
chentschen), 30 Meilen ösllich von Pensiho (Ben-
siho) angriff. Starker Schneesturm verhinderte
an diesem Tage den vollen Erfolg der Operationen,
aber am 24. Februar erneuerten die Japaner den

Angriff und eroberten am Abend Chinghoching.
Der Feind steckte den Platz an und floh nach
Norden, 150 Tote zurücklassend.

London, 1. März. (Telegramm.) Reuter-

melduntz von Kurokis Armee: Die Japaner schlugen
gestern in einer gebirgigen Gegend, etwa 80 bis

45 Meilen östlich von Jentai, den General

Rennenkamp, welcher l 1/^ Division Kavallerie,
1 Division Infanterie und eine Abteilung Scharf ¬
schützen befehligte. Das Haupttreffen fand nord ¬

östlich von Tsinthetschen (Sinchentschen) statt, wo die

Russen hart näckig ihre verschanzten Stellungen ver ¬

teidigten. X

Das wertere Vorrücken der Japaner
scheint ausgehalten worden zü sein, denn K u r o -

patkin meldet vom 27. Februar:
Zwei Bataillone Infanterie und Kavallerie der

Japaner rückten im Westen des Dorfes Zlansintong
vor. Zehn Angriffe wurden abgeschlagen; auch am

gestrigen Tage wurde der Angriff erneuert und

zurückgeschlagen. Hundert japanische Leichen lagen
in der Nahe unserer Stellungen. Wir verloren

sechs Mann.

Russischer Protest.
Petersburg, 27. Föbruar. Die Petersburger

Telegraphenagentur meldet: Angesichts des Auf ¬
tretens von japanischen Truppen im Rücken unserer
Armee westlich der Eisenbahn wies die russische Re ¬
gierung in einer Zirkularnote an die Großmächte
abermals auf die andauernde Verletzung der Neu ¬
tralität Chinas durch Japan hin, dadurch, daß japa ¬
nische Truppen die Mongolei durchzogen. Auf
Grund eines Meinungsaustausches zwischen den
neutralen und den kriegführenden Mächten wurde
zu Anfang des Krieges festgestellt, daß der Kriegs ¬
schauplatz sich nur auf die Mandschurei ösllich der
Eisenbahn Jnkou-Kaupantse-Hsinmintin zu er ¬

strecken habe, daher war die Mongolei bisher un ¬

streitig neutrales Gebiet.

Zur Friedensvermittelnng.
Washington, 27. Februar. Um die weitver-

Breiteten Gerüchte zu erledigen, nach denen Unter ¬
handlungen zum Zwecke der Herbeiführung des
Friedens im Gange seien, veröffentlicht das Staats ¬
departement heute folgende Mitteilung: Der Re ¬
gierung der Vereinigten Staaten ist niemals von

Japan das Ersuchen zugegangen, Rußland Frie ¬
densvorschläge, zu unterbreiten, und sie hat natürlich
auch niemals, weder direkt noch indirekt, Rußland
inbetreff dieses Gegenstandes sondiert. Diese Mit ¬
teilung wurde unmittelbar nach einer Besprechung
zwischen dem japanischm Gesandten Takahira und
dem Staatssekretär Hay veröffentlicht.

Sonstige Meldungen.
London, 28. Februar. Wie „Daily Tele-

graph“ aus Tokio von gestern meldet, ist die Aus ¬
besserung der Docks in Port Arthur gegenwärtig
fast beendet. Der Vorrat von Kohlen in Port Ar ¬
thur würde den BedürfniMn der Japaner während
des ganzen nächsten Sommers genügen, die Flott-
machung der größten Kriegsschiffe werde beginnen,
sobald das Wetter günstig werde.

Tokio, 28. Februar. Die Mission des beut»
schön Roten Kreuzes traf vorgestern hier ein und
wurde von den hiesigen Behörden sehr freundlich
empfangen.

Moskau, 1. März. General Stöffel
wohnte heute mit seiner Gemahlin im Tschudow-
klcster einer Seelenmesse für den Großfürsten
Sergius bei. Eine große Menschenmenge be ¬

lagerte den ganzen Tag Stöffels Hotel. Einer De ¬

legation der Stadt Moskau mit dem Bürgermeister
an der Spitze erklärte Stöffel, daß schon seit Oktober
die Japaner, nachdem sie alle wichtigen Forts aus
einer vier Kilometer langen Strecke genommen
hatten, jeden Augenblick in Port Arthur eindringen
konnten. Kuropatkins letzte Depesche vom 30. Ok ¬
tober versprach uns Hilfe und chinesische Kund ¬
schafter kündigten das Herannahen der Russen an;
aber die Japaner zerstörten unsere Illusionen. Wrr
konnten uns bei dem Mangel an Lebensmitteln und
Munition nicht mehr halten.

Politische Tages schau.
** Bromberg, 1. März.

Die „Köln. Volksztg.“ übt ihren Witz an der

Zersplitterung der linksliberalen Parteien bei den

Handelsverträgen und den Erörterungen, bie sich
daran knüpften. Das Blatt meint, angesichts dieser
Vorgänge könne man nicht an die Einigung des

Liberalismus glauben. Alle weiteren Verhand ¬
lungen würden nur die Zwietracht schüren. Woher
soll da die liberale Gesamtpartei kommen? Wir
meinen, gerade das führende Zentrumsblatt hätte
keinen Anlaß, aus der Abstimmung über die Han ¬
delsverträge Schlüsse auf die Unwahrscheinlichkeit
einer Verständigung der liberalen Gruppen zu
ziehen. Es sollte sich daran erinnern, daß beim
russischen Handelsverträge vor elf Jahren Zen ¬
trumsabgeordnete so leidenschaftliche Reden hielten,
wie sie diesmal von liberalen Rednern nicht gegen ¬
einander gehalten worden sind. Und bei der ent ¬

scheidenden Absümmung zerfiel die Zentrumspartei
in zwei annähernd gleiche Teile, so daß, wenn man

die ablehnenden Stimmen von den bewilligenden
abzoa, die große Zentrumspartei weniger Gewicht
in drq Wagschale warf als die kleine freisinnige Ver ¬
einigung. Mit dieser entscheidenden Abstimmung
war es noch nicht abgetan, sondern noch monatelang
tobte der Kampf, und gerade die „Köln. Volksztg.“
hatte noch manchen Strauß auszufechten. Nun,
trotz dieser gegenseitigen Befehdung blieb die „kleri ¬
kale Gesamtpartei“ doch erhalten. Nach diesem Vor ¬
bilde also braucht durch die Absümmung über die

Handelsverträge die Hoffnung auf eine Annäherung
der liberalen Gruppen — an eine Gesamtpartei
denkt kein ernsthafter PoliÜker — durchaus nicht
ausgegeben zu werden. Im Gegenteil, diese Ab ¬

stimmung beweist, daß sich die Annäherung allmäh ¬
lich vollueht. Vor 2*4 Jahren standen bei der Ab ¬

stimmung über den Zolltarif die naüoncllliberale
Partei und die linksliberalen Gruppen einander
strikt gegenüber. Und da damals die gemäßigten
Liberalen und die drei linksliberalen Gruppen etwa

gleich stark waren — bei den Wahlen von 1898
waren 46 Nationalliberale und 49 Linksliberale
gewählt worden — so hoben die liberalen (Stimmen
einander auf. Diesmal aber stimmten die Natio ¬
nalliberalen geschloffen, zum weit überwiegenden
Tell und die freisinnige Partei zur Hälfte, so daß
etwa fünf Sechstel der Liberalem zusammen gingen.
Wir erblicken darin ebenso ein Zeichen der liberalen
Annäherung, wie in den für den Liberalismus so
günstigen Wahlen in Frankfurt a. O., Jerichow
und Hof. Hören die persönlichem Anfeindungen
auf und stellt sich auch mehr und mehr eine Ver ¬

ständigung in sachlichen Fragen ein, so könnte auch
ohne liberale Gesamtpartei doch wieder einmal die
Zeit kommen, wo das Zentrum nicht mehr der

alleinige Herr im Reichstage ist. Diese Tatsache er ¬

klärt zur Genüge die wohlwollende Gesinnung der

„Köln. Volksztg.“.
^

Das Staatsministerium trat unter dem Vor ¬
sitze des Präsidenten Dr. Grafen v. Bülow gestern
zu einer Sitzung zusammen.

Me „Nordd. Allg Ztg.“ meldet: Da einzelne
Landesregierungen hinsichtlich der Gesuche um

Dispensation von dem praktischen Jahre
der Kandidaten der Medizin milder verfahren sind,
als andere, leitete der Reichskanzler Verhand ¬
lungen mit den beteiligten Bundesregierungen ein.
Binnen kurzem wird in allen Bundesstaaten eine
vollkommen übereinstimmende Handhabung der
Dispensvovschriften über das praktische Jahr ein ¬
treten. Wenn bisher den meisten Kandidaten das
praktische Jahr ganz erlassen worden ist, ist künftig
eine so weitgehende Berücksichtigung der Gesuche
nicht mchr zu erwarten. Es soll zwar auch inerter*
hin mit ausreichender Milde verfahren, aber sorg ¬
fältig geprüft werden, ob für die Gesuchsteller nicht
ein teilweiser Erlaß des praktischen Jahres hin ¬
reicht.

In der gestrigen Sitzung des Abgeordneten ¬
hauses wurde die Beratung bei den auf die O st -

Markenzulagen sich beziehenden Titeln des

Kapitels Elementarunterrichtswesen in Verbindung
mit dem Antrag Ernst (freis. Vg.) auf Erhöhung
der Ostmarkenzulage für Volksschullehrer
und -Lehrerinnen im Osten auf 300 Mark
fortgesetzt. Selbstverständlich bekämpfte Abgeord ¬
neter Korfanty (Pole) die Ostmarkenzulage und
erklärte, es sei eine falsche Annahme, daß die Lehrer
im Osten einen besonders schweren Stand hätten.
Abgeordneter Dr. Friedberg (nat.-lib.) führte aus,
er stehe dem Antrage des Abgeordneten Ernst sehr
freundlich gegenüber. Dieser Antrag verhindere
den Lehrermangel im Osten und eine Beseitigung
des Lehrermangels liege auch tin Interesse der
Polen. Der Antrag Ernst wird schließlich abge -

lehnt, obgleich sich Konservative, Freikonservative,
Nationalliberale und Freisinnige Vereinigung
dafür ausgesprochen haben. Als Vizepräsident Dr.

Porsch mitteilt, daß die Minderheit stehe, wird diese
Feststellung durch lautes Murren angezweifelt, so
daß der Vizepräsident ziemlich ernst in das Haus
hineinruft: das Bureau ist einig, daß die Minder ¬
heit steht. Aus der Fortsetzung der Beratung war

bemerkenswert eine Rede des Abgeordneten Cassel
(freis. Vp.), mit dem Ausdruck der Befriedigung
über die Erklärung des Grasen Kanitz, daß sich die

Schulunterhaltungspflicht auch unabhängig von der

Frage der Konfesstonalität der Schule regeln lasse.
Das sei auch der Standpunkt der Freisinnigen. Die

Regelung der Schulunterhaltungspflicht wäre auch
ohne das Kompromiß möglich gewesen. Heute:
Fortsetzung des Kultusetats.

Polnisches ans Westdeutschland. Durch die
Blätter geht eine der „Dortm. Ztg.“ entstammende
Mitteilung, daß das „rbbt’Mte Polenorg^an“ in
Dortmund wegen Mangels an Mitteln nächstens
eingehen werde. Die jüngst vollzogene Umwand ¬
lung seines Verlags in eine Genossenschaft mit be ¬
schränkter Haftung habe aNch keine Besserung her ¬
beigeführt. Wie unser Mitarbeiter im Ruhrrevier
berichten kann, -beruht die Nachricht auf einem Irr ¬
tum, anscheinend auf einem sonderbaren Mißver ¬
ständnis. Bevor der „Dziennik polski“ durch
Kapitalisten aus der Provinz Posen gegründet
wurde, hatten westfälische Polen die Herausgabe
eines Blattes geplant und zu diesem Zweck eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftung errichtet.
Diese fft kürzlich abgemeldet worden, weil die

Gründung nunmehr überflüssig geworden ist. So ¬
dann stößt die neue Genossenschaft auf Schwierig ¬
keiten, weil das Dortmunder Gericht der An/sicht
ist, eine G. m. b. H. dürfe eine von ihr heraus ¬
gegebene Zeitung nur an Genossenschaftsmitglieder
liefern! Eine dieser beiden Tatsachen scheint dem
«Gewährsmanne des zuerst genannten Blattes be-
konnt geworden und von ihm mißverstanden wor ¬
den zu sein. Der bisherige Verleger des „Dziennik
polski“ hat dieserhalb Klage wegen Geschäfts-
schädigung angestrengt. Das Blatt ist übrigens
schwerlich als „radikales“ zu kennzeichnen; es ist
„nationaldemokratisch“, d. h. gegen jede einseitige
Klaffenvertretung, im Gegensatze ebensowohl zur
Hoff wie zur Volkspartei; es ist ebenso entschieden
katholisch wie polnisch, wie denn überbaupt die
Polen des Westens, trotz öfterer anderslautender
Darstellung, zwar unabhängig vom Zentrum, aber
nicht radikal sind, insbesondere der Sozialdemo,
kratie völlig ablehnend und feindlich gegenüber ¬
stehen.

Dem Vernehmen nach ist als Jnkraftsetzungs-
ternrin für die in der Novelle zum Einkommen ¬
steuergesetze vorgesehenen neuen Bestimmungen be ¬
reits der 1. April 1906 in Aussicht genommen.
Es ist a'ber selbstverständlich, daß, wenn es sich nicht
ermöglichen läßt, den Entwurf noch im Sommer
des laufenden Jahres zmn Gesetz zu machen, wenn

er also erst in der nächsten Herbstsession an den
Landtag gelangen würde, dieser Termin nicht inne ¬
gehalten werden konnte. Es ließen sich dann in
der Zwischenzeit die durchaus notwendigen Vor»
arbeiten für die Durchführung der Neuerungen
nicht erledigen.

Handelsminister Möller. Mit großer Be ¬

stimmtheit wird jetzt die Meldung verbreitet, der

Handelsministör Möller sei amtsmüde und

sehne sich nach einem Oberpräsidium. Diese Meld ¬
ung entbehrt der Begründung, wie die, daß der

Handelsminister die Meinung vertrete, die neuen

Handelsverträge hätten nicht die gleiche Verteilung
an Luft und Licht zwischen Landwirtschaft und In ¬
dustrie herbeigeführt. Herr Möller hat wieder»
holentlich das Gegenteil bekundet; er ist weit ent-

: fernt, seine schöne neue Amtswohnung zu verlassen,
und zwischen ihm und dem Reichskanzler soll vollste
Übereinstimmung herrschen.

Bedingte Kündigung von Handelsverträgen.
Wie aus Wien gemeldet wird, überreichte gestern'
der deutsche Botschafter dem Grafen Goluchowski



eine Note, durch die der bisherige Handelsvertrag
mit Deutschland auf den 1. März 1906 für den
Fall gekündigt wird, daß bis dahin die Aus ¬
wechselung der Ratifikationen zum neuen Handels ¬
vertrag nicht rechtzeiüg erfolgt ist. Im auswärtigen
Amt in Berlin erfolgte gestern durch die Staats ¬
sekretäre des Innern und des auswärtigen Amts
und Len österreichisch-ungarischen Botschafter die
Unterzeichnung einer Zusatzbestimmung
zum neuen Handelsvertrag mit Österreichungarn,
durch die der Termin für das Inkrafttreten dieses
Vertrages vom 15. Februar 1906 auf den 1. März
1906 verlegt wird. — Der deutsche Gesandte in
Bukarest kündigte gestern den bestehenden rumä ¬
nisch-deutschen Handelsvertrag auf den 1. März
1906. Die Kündigung tritt auch hier nur in Kraft,
wenn der neue Zusatzvertrag nicht ratifiziert werden
sollte.

Auf zahlreiche Mordtaten, die in Deutsch-
D ft a f r i k a begangen zu sein scheinen, läßt fol ¬
gende Mitteilung, der „Nationalztg.“ aus Hamburg
schließen: An Bord des von Ostafrika kommenden
Postdampfers „Herzog“ traf am Montag unter
polizeilicher Bewachung der angeblich ungarische
Staatsangehörige Karl Freytag, gebürtig aus

Groß-Alisch in Ungarn, der sich auch Aliß nennt und
englischer Untertan sein will, im Hamburger Hafen
ein. Es werden ihm zwölf Morde und zahlreiche
Grausamkeiten geigen afrikanische Eingeborene zur
Last gelegt. Nach weiteren Mitteilungen handelt
es sich um einen afrikanischen Farmer, der in Dar-
es-Salaam zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt ist
und nach einem deutschen Zuchthaus transportiert
werden soll, wahrscheinlich nach Lüneburg. Der
Mann soll in Ostafrika einen Schwarzen an einen
Baum gebunden und ihn langsam haben verhungern
lassen und andere ähnliche Grausamkeiten verübt
haben.

Dementi. Eine Wiener Zeitungskorrespondenz
erklärt, daß sie von zuständiger Quelle ermächtigt
ist, die Nachricht von einem angeblich bevorstehenden
Besuch des Königs von Spanien bei dem
Erzherzog Friedrichs sowie von einer angeblich be ¬
absichtigten Verlobung des Königs mit der
Tochter des Erzherzogs Friedrich, Erzherzogin Ga-
briele, als jeder Grundlage entbehrend zu be ¬
zeichnen.

Deutschland.
^ Berlin, 28. Februar. Vor etlichen

Tagen wurde der hochverdiente Leiter des Vereins
für deutsche Literatur, Kommerzienrat Dr. Her ¬
mann Paetel, zum Geheimen Kommerzienrat
ernannt. Diese Ernennung hat in allen Buchhänd ¬
lerkreisen insofern lebhafte Befriedigung hervorge ¬
rufen, als zum ersten Male ein Buchhändler
preußischer.Geheimer Kommerzienrat geworden ist.
Geheimer Rat Paetel ist übrigens nicht der Donator
der so reichen Spende für den Dom.

Potsdam, 28. Februar. Heute früh ist der
Generalarzt a. D. Adolf Ernesti gestorben.
An feinem Totenbette legte die Kaiserin, welche um

%11 Uhr zum Besuch des Prinzen Eitel Friedrich
hier eintraf,, einen Strauß nieder.

Hamburg, 28. Februar. Heute nachmittag
wurde ein Truppentransport für Süd-
westafrikg, bestehend aus 45 Offizieren, 5
Portepee-Unteroffizieren und 503 Unteroffizieren
unb Mannschaften, durch den Kommandierenden
General v. Bock und Polach verabschiedet. Der
Truppentransport, zu dem 196 Pferde gehören,
tritt heute abend mit dem Postdampfer Professor
Woermann die Ausreise an.

Kiel, 28. Februar. Ein vom Chef der aktiven
Schlachtflotte, Admiral von Köster, über die Küsten ¬
signalstation

‘

Arkona aufgegebenes Telegramm
meldet, daß bei den Kreuzerübungen der letzten
Nacht das Torpedoboot D 6 mit dem kleinen Kreuzer
„Amazone“ z u s a m m e n g e ft o ß e n ist. Von der
Besatzung ist niemand verunglückt. D 6 wird nach
hier geschleppt, um sogleich in ein Dock der kaiser ¬
lichen Werft eingedockt zu werden.

Ausland.
Österreich.

Wien, 28. Februar. Abgeordnetenhaus. Die
erste Lesung der Gewerbenovelle wird fortgesetzt.
Im Einlauf befindet sich eine Interpellation
der Abgeordneten Schönerer, Vareuther und
anderer an den Ministerpräsidenten betreffend die
seitens des österreichisch-ungarischen Botschafters
in Berlin bei der preußischen Regierung über die
Äußerung des preußischen Finanz-
m inist er s bezüglich der Verhältnisse in Ga ¬
lizien erhobenen Vorstellungen

Bekes-Csaba, 27. Februar. Heute nachmittag
erschienen mehrere hundert Sozialisten im Stadt ¬
hause und forderten Brot. Die städtische Behörde
ersuchte den sozialistischen Abgeordneten Andreas
Achim, er möge das Volk auffordern, auseinander
zu gehen. Achim weigerte sich. Die Demonstranten
wurden hierauf von der Gendarmerie zerstreut. Auf
die Aufforderung Achims, die Menge solle nicht
auseinandergehen, wuchs dieselbe auf mehrere
tausend Köpfe an und nahm eine drohende Haltung
ein. Es wurde daher Militär requiriert, welches
die Menge auseinandertrieb. Es erfolgten mehrere
Verhaftungen. Die Festgenommenen sagten aus,
sie seien von Achim zu den Kundgebungen bewogen
worden.

Frankreich.
Paris, 28. Februar. In parlamentarischen

Kreisen verlautet, der Kriegsminister beabsichtige
die Einsetzung einer Kommission zur Durchführ ¬
ung des Kongreganistengesetzes in
den Kolonien, da in verschiedenen Kolonien
Jesuiten fortfahren. Unterricht zu erteilen und sogar
dort offizielle Stellungen einnehmen. Der ehe ¬
malige Generalgouverneur des französischen Kongo ¬
gebiets de Brazza soll damit betraut werden, eine
genaue Untersuchung über die Zustände in diesem
Gebiet einzuleiten.

— Infolge der von nationalistischer Seite an ¬

gekündigten Interpellation betreffend Ge ¬
neral P e r c i n hat der Kriegsminister von diesem
General einen Bericht über die Ang^bererangelegen-

jjeit verlangt. Der „Figaro“ schreibt, General

Percin behaupte in diesem Bericht, daß General
Andre, als er Kriegsminister wurde, bereits eine
Anzahl von Notizen über Gesinnungen der Offiziere
mitgebracht und den Auftrag gegeben habe, über alle
zur Beförderung vorgeschlagenen Offiziere ähnliche
Notizen anzufertigen. Damals hätten Brisson
sowie die Senatoren Delpech und Desmons, die eine
hervorragende Stellung im Freimaurerorden inne
hätten, viel im Kriegsministerium und insbesondere
mit dem gleichfalls dem Freimaurerorden angehöri-
gen Hauptmann Mollin, dem Kabinettschef des
Kriegsministers Andre, verkehrt. Mollin habe nun

den Vorschlag gemacht, sich an dieFreimLurerloge zu
wenden. Dies sei von Andre gebilligt worden.
Percin habe die Auskunftszettel lediglich als offi ¬
ziös gelten lassen wollen. Als er aber gesehen habe,
welchen Umfang das System der Auskunftszettel
angenommen habe, habe er bei Andrö Vorstellungen
erhoben. Als dies vergeblich geblieben sei, habe
er sich an Waldeck-Rousseau, Combes und die Se ¬
natoren Clemenceau und Charles Dupuy gewandt.
Zwischen den freimaurerischen und nicht frei ¬
maurerischen Offizieren des Kriegsministeriums sei
es schließlich wegen der Angelegenheit zu einem
scharfen Konflikt gekommen, in welchem die nicht-
freimaurerischen Offiziere unterlegen seien.

Italien.
Rom, 28. Februar. Dem „Popolo Romano“

zufolge ist die Abfahrt von 31 Personen- und
Schnellzügen von hier eingestellt. Die ab ¬
gehenden Züge werden nur von wenigen Reisenden
benutzt. Me Beförderung von Frachtgut ist bis
zum 2. März eingestellt. Da der Eisenbahnverkehr
mit den Ortqn der Campagna fast aufgehört hat,
wird der Verkehr durch Postkutschen aufrecht ¬
erhalten.

Genua, 28. Februar. Prinz Friedrich
Leopold von Preußen ist heute vormittag hier
eingetroffen und hat 'sich sofort an Bord des
Dampfers Prinz Eitel-Friedrich begeben.

Türkei.

Konstantinopel, 28. Februar. Gestern fand
die Vermählung der Naile Sultane, Toch -

ter des Sultans, mit dem Sohne des Juftiz-
minifters und Mitgliedes des Staatsrats Arif Bey
statt.

Norwegen.
Christiania, 28. Februar. Finanzminister

Michelsen und das Mitglied der norwegischen
Staatsratsabteilung in Stockholm, Schöning, reich ¬
ten heute ihr Entlassungsgesuch ein.

Großbritannien.

London, 28. Februar. Das Reuterfche Bureau
gibt eine Meldung der „Johannesburg Mail“
wieder, nach der Oberkommissar M i l n e r formell
seine Entlassung eingereicht hat und Anfang April
auf dem Wege um Dstafrrka zurückkehrt; das
Bureau fügt hinzu, daß der Meldung bisher nicht
widersprochen sei.

Parlamentarische Nachrichten.
In der Budgetkommission des Reichstages

stand gestern der Etat für das Reichsmilitärgertcht
zur Beratung. Zur Errichtung eines Dienstge ¬
bäudes für das Reichsmilitärgericht mitPräsidenten-
Wohnung wurde als erste Rate für Grunderwerb
usw. der Betrag von 225 000 Mark gefordert; der
Gesamtpreis soll 1 474 200 Mark betragen. Das
Gebäude soll in Charlottenburg errichtet werden.
Von verschiedenen Rednern wird der Preis als zu
hoch bemängelt und sogar Streichung des Postens
beantragt. Me Abstimmung ergiebt denn auch die
einstimmige Ablehnung des geforderten Betrags.
Es folgt sodann die Beratung des Gesetzentwurfs
betreffend die Friedenspräsenzstärcke des Heeres.
Danach soll dieselbe allmählich derart erhöht werden,
daß die Jahresdurchschnittsstärke im Laufe des
Rechnungsjahres 1909 die Zahl bdrt 505 839 Ge ¬
meinen, Gefreiten und Obergefreiten erreicht und
in dieser Höhe bis zum 31. März 1910 bestehen
bleibt. Me jetzige Stärke soll bis zum Herbst
1905 bestehen bleiben. Während die Friedens ¬
präsenzstärke sich bisher auf 0,95 Prozent der Be ¬
völkerung belief, soll sie künftighin nur 0,90 Pro ¬
zent betragen. In der folgenden Debatte betont
der Kriegsminister die Notwendigkeit einer starken
Armee und widerlegt die erhobenen Vorwürfe, als
ob die. Verwaltung mit falschen Zahlen operiere.
Weiter betont er die Wichtigkeit der Beweglichkeit
der Truppen und geht auf den Wert der Kavallerie
im Ernstfälle ein, wobei er auf die Erfahrungen
mit der Kavallerie im russisch-japanischen Kriege
verweist. Ohne Kavallerie sei ein Sedan unmöglich
gewesen. — Nach dem Inständigen Vortrage des
Kriegsministers vertagt sich die Kommission auf
heute.

Die r<t$« in Rußland.
Wie aus Jllowo (Ostpreußen) gemeldet

wird, ist der Bahnverkehr Mlawa-War-
schau seit Montag eingestellt. Güter werden
voUi der Station Mlawa nicht angenommen.

Nach einer Meldung aus Warschau beschlossen
die Delegierten der Verwaltung der Weichsel,
bahnen in einer bis gestern 4 Uhr morgens
dauernden Sitzung, die Mehrzahl der Forder ¬
ungen der Werkstätten- und Depotarbeiter z u

erfüllen, um den Ausstand zu beenden. Gestern
sollte der Vahnverkehr beginnen.

Hinsichtlich der zahlreichen Angriffe, die
von bewaffneten Personen auf Polizeiagen-
t en in Warschau ausgeführt werden, ist angeordnet
worden, daß alle, die sich gegen die Sondervor ¬
schriften, betreffend den verstärkten Schutz, der-

gehen, durch Kriegsgerichte nach dem Kriegsrecht
abgeurteilt werden sollen.

Gestern ist das Personal der Zweigbahnen
Groezky, Vilanowsky, Markowsky in den Ausstand
getreten. — Der Chef der Polizei dementiert 'die
Nachricht vom Ausstand der Polizeibeamten.

In L o d z sind gestern die Schlächter und die
Arbeiter der Druckereien in den Ausstand getreten;
letztere zum dritten Male.

In M i n s k veranstalteten die Zöglinge
des P r i e st e r - S e m i n a r s aus Unzufrieden ¬
heit mit der gegenwärtigen Verwaltung Unruhen,

verwüsteten die Wohnung des Rektors, warfen
alle Schriften und Dokumente ins Feuer. Der
Unterricht hörte auf, die Seminaristen verließen
die Stadt.

Wir verzeichnen des weiteren noch folgende
Meldungen:

Lugansk, 28. Februar. Der Ausstand der
2000 Bergarbeiter ist beendet; die Verwaltung be ¬
willigte 22 der von den Arbeitern gestellten 26 For ¬
derungen; 4 Forderungen allgemeinen Charakters
unterbreitete die Verwaltung den Behörden zur
Entscheidung.

Moskau, 28. Februar. In Marjina Slobodka,
einer Vorstadt von Moskau, ist eine Geheimnieder ¬
lage von Revolvern, Bomben und Dynamit ent ¬
deckt worden. — Der Mörder des Großfürsten
Sergius soll seinerzeit aus Paris nach Moskau ge ¬
kommen uinlb Techniker sein; sein Familienname ist
unbekannt.

Petersburg, 27. Februar. Der Hetman der
dänischen Kosaken Generaladjutant Maximowrtsch
wird sich morgen dem Kaiser vorstellen. Es ver ¬

lautet, daß er zum Oberbefehlshaber im Kaukasus
ernannt wird. — Zum Vorsitzenden der besonderen
Konferenz zur Revision der für den Schutz ber ftaai*
lichen Ordnung erlassenen Ausnahmegesetze ist das
Mitglied des Reichsrats Graf Alexis J g na ti ef f
ernannt worden.

^anfcwe»fs$«em ane*.
f Bromberg, 1. März.

Me 7. Vollversammlung der Handwerks ¬
kammer für den Regierungsbezirk Bromberg fand
•gestern im 'Sitzungssaale der Kammer statt.

Der Vorsitzende der Kammer, Maurer- und
.Zimmermeister Rudolf Bern dt, eröffnete kurz

nach IO1/2 Uhr die Versammlung mit einer Be ¬
grüßungsansprache. Er dankte namentlich dem
Vertreter des am Erscheinen behinderten Re-
gieungspräsidenten, Regierungsrat Dr. Po-
k r a n H, und dem Vertreter des Magistrats, Stadt-
rat Dü r i n g, für ihre Anwesenheit und schloß die
Ansprache mit einem Kaiserhoch.

Darauf erstattete der Vorsitzende zunächst den
Geschäftsbericht. Diesem ist zu entnehmen, daß der
Vorstand seit der letzten Vollversammlung sieben
Sitzungen in den Bureauräumen der Handwerks ¬
kammer und eine Anzahl Sitzungen außerhalb der ¬
selben abgehalten hat. Von 31 Gesuchen von Lehr ¬
lingen um Entbindung von der Restdauer der
Lehrzeit find 29 genehmigt und 2 abgelehnt wor ¬
den. Das Bureau hat außer zahlreichen, aus An ¬
laß der stattgehabten A u s st e l l u n g abgesandten
Rundschreiben im Jahre 1904 weitere 13 256 Ein ¬
und Ausgänge zu verzeichnen.

Gesellenprüfungen 'sind von 1396 Lehrlingen
abgelegt worden. Dabei haben 1324 Lehrlinge die
Prüfung beim ersten Male, 71 beim zweiten Male
und 4 Lehrlinge beim dritten Male bestanden. An
Prüfungsprädikaten erhielten 27 Lehrlinge „aus ¬
gezeichnet“, 451 „gut“ und 918 Lehrlinge „ge ¬
nügend“. Der Meisterprüfung haben sich 102
Prüflinge unterzogen.

Gei Punkt 2 der Tagesordnung: Neuwahl der
Ausschüsse fand die Wiederwahl der bisherigen
Mitglieder statt.

Dann erfolgte die Abnahme der Jahresrech ¬
nung von 1903/04. Eingenommen find 32 646
Mark 47 Pfg., verausgabt 29 996 Mk. 9 Pfg.,
so daß ein Kassenbestand von 2650 Mk. 36 Pfg.
verblieben ist. Wem Kassenführer Herrn Beetz
wurde Entlastung

Der Haushaltsplan pro 1905/06 wurde einst ¬
weilen in Einnahme und Ausgabe auf 25 400 Mk.
festgesetzt, da die D e ck u n g des durch die Hand-
werksausstellung entstandenen Defi ¬
zits einer späteren außerordentlichen^ Vollver ¬
sammlung vorbehalten bleiben soll.

Zum 'folgenden Punkt: „Das Gesellen-
prüfungs- und Beauftragtenwesen im Handwerk“
wurde beschlossen, zunächst probeweise auf ein Jahr
zwei Beauftragte im Hauptamt anzustellen.

Auf Anregung des Ministers für Handel und
Gewerbe wurden verschiedene Änderungen binficht-
lich der Höchstzahl von Lehrlingen in Handwetks-
betrieben beschlossen. Für Lehrlinge, die das
Maurer- und Zimmerhandwerk erlernen, wurde
eine 'Gesamtlckhnzeit von vier Jahren festgesetzt.
Voraussetzung ist aber, daß der Lehrling mindestens
zwei Semester eine staatlich anerkannte Baugewerk ¬
schule besucht hat.

Me Meisterprüfungsordnungen sollen dabin
abgeändert werden, daß die Prüfungskommission
schon bei Anwesenheit von drei Mitgliedern be ¬
schlußfähig sein soll.

Nach einem ausführlichen Referat des Hand ¬
werkskammersekretärs Budjuhn wurde die
Einrichtung eines Lehrlingsnachwerses beschlossen.

Für die hauptamtlich Angestellten der Hand ¬
werkskammer wird die Sicherung einer Ruhege ¬
halts- und Hinterbliebenenversorgung im Prinzip
von der Versammlung angenommen.

Nach Besprechung verschiedener eingegangener
Enträge wurde die Sitzung um 6 Uhr vom Vor ¬
fitzenden geschlossen.

Von 2 bis 31/2 Uhr fand ein Mittagessen im
„«Elysium“ statt. Die erwähnte außerordentliche
Vollversammlung wird voraussichtlich im Monat
April abgehalten werden.

Posrrier landwirtschaftliche Woche.
0. H. Posen, 28. Februar.

Die sehr guten Erfahrungen, die'die Landwirt-
schaftskammer für die Provinz Posen in den letzten
Jahren mit der Veranstalturlg ihrer Vortragskurse
für praktische Landwirte gemacht hat, haben hier
Veranlassung gegeben, in diesem Jahre für diese
Vorträge eine sogenannte landwirtschaft ¬
liche Woche zu veranstalten, die den landwirt ¬
schaftlichen und zweckverwandten Jnterefsenten-
gruppen Gelegenheit geben soll, ihre Anwesenheit'
zur Erledigung auch anderer Interessen zu benutzen.
So finden in diesen Tagen die verschiedensten Vor ¬

stands- und Dereinssitzungen landwirtschaftlicher
Vereine und Genossenschaften statt. Auch den
Posener Saatenmarkt, der morgen Mittwoch im
Apollosaale stattfindet, hat man in diese Woche
verlegt.

Heute Menstag wurde der Vortragscyklus
für praktische Landwirte im Dortragssaale der
Kaiser Wilhelm-Bibliothek eröffnet. Der Vor ¬

sitzende der Landwirfichaftskcrmmer, Kammerherv
von Born-Fallois, eröffnete um 9 Uhr den Kursus
mit Mer kurzen, in ein Hoch auf den Kaiser aus-

klingenden Begrüßungsansprache, in der er sich über
die gegenwärtige Lage der Landwirtschaft, insbe ¬
sondere auch über die neuen Handelsverträge
ausließ.

Nunmehr begann Professor Dr. Gerlach-
Bromberg seinen Vortrag über das Thema: „Was
lehren die letztjährigen Versuche in Pentkowo?“
In höchst interessanter Weise sprach Vortragender
über die Verwendung der Sückstofsdüngemittel, ins ¬
besondere über den Kalksticksioff. Aus seinen Aus ¬
führungen, die bei den Zuhörern sehr lebhaftes
Interesse erweckten, ging hervor, daß der Kalkstick ¬
stoff eine Umwälzung auf dem ganzen Gebiet des
Handels mit Stickstoffmitteln hervorrufen werde.

Dann sprach Professor Dr. Julius Wolf-
Breslau in zweistündigem Vortrage über die „Be ¬
strebungen für den Zusammenschluß der mittel-
europäischm Staaten.“

Nach einstündiger Pause setzte Professor Dr.
Gerlach seinen Vortrag fort, worauf Professor Dr.
Casper-Breslau mit einem Vortrage über „Die
Serumterapie und ihre Bedeutung für die Be ¬
kämpfung der Tierseuchen“ den ersten Vortragstag
beschloß. Nachmittags um 3% Uhr hielt der All ¬
gemeine Deutsche Jagdschutzverein, Landesverein
Provinz Posen, unter dem Vorsitz des Majorats ¬
herrn von Stiegler-Sobotka, im Hotel de Rome seine
ordentliche Jahresversammlung ab, an die sich ein
gemeinsames Essen ebenda schloß.

Knute Chronik.
— Berlin, 28. Februar. Als Nachfeier zur

gestrigen Domeinweihung fand nachmittags im
neuen Dom ein geistliches Konzert statt, dem das
Kaiserpaar, Prinzessin Alexandra zu Schleswig,
Prinz Friedrich Wilhelm, sowie die Spitzen der
Hofgesellschaft, die Diplomaten, die Mitglieder der
Generalität, die Spitzen der Behörden und Ver ¬
treter der Parlamente und Künstlerschaft beiwohn ¬
ten. Der Ertrag für die Einlaßkarten kommt dem
Verein „Frauenhilfe“ zu gute.

— Köln, 28. Februar. Die „Köln. Volksztg.“
meldet vom heutigen Tage aus Blankenheim
(Eifel): Auf einer Wiese bei Nonnenbach fand ein
Arbeiter den Rumpf einer Frauensperson ohne
Kopf mit abgehaüenen Gliedern; wahr ¬
scheinlich liegt ein Lustmord vor. Der Staatsan ¬
walt setzte auf die Entdeckung des Täters eine Be ¬
lohnung von 1000 Mark aus.

— Zum Selbstmord des Grafen Finckenstein.
Die „Affäre FinckenstM“ ist durch den Pistolen ¬
schuß, mit welchem Graf Albrecht in Herzogswalde
seinem Leben ein Ende machte, nicht aus der Welt
geschafft. Die „Preußische Korrespondenz“ glaubt
ankündigen zu können, daß die Affäre jetzt erst ihren
eigentlichen Anfang nehmen wird. Der Graf hat
an geeigneter Stelle Schriftstücke niedergelegt, deren
Veröffentlichung in kurzer Zeit bevorsteht, und in
denen er schwere Anklagen gegen gewisse Persön ¬
lichkeiten nicht nur erhebt, sondern auch ausführlich
begründet. Über das Meritorische dieser Anklage
steht der „Preußischen Korrespondenz“ keinerlei Ur ¬
teil zu. Sie identifiziert sich daher auch nicht mit
den Behauptungen be§y Verstorbenen, sondern ver ¬
merkt nur die Tatsache, daß in den hinterlassenen
Papieren des Grafen Albrecht Finckenstein Behaupt ¬
ungen niedergeschrieben find, deren Veröffentlichung
nicht geringes Aufsehen erregen dürfte.

— Mannheim, 28. Februar. Wie hiesige
Blätter melden^ hat Geheimer Kommerzienrat
Heinrich ß an 3 durch Vermächtnis 4 Millionen
Mark für Wohlfahrtseinrichtungen zu gunsten der
Beamten und der Arbeiterschaft seiner Fabriken,
sowie für öffentliche Wohltätigkeitszwecke bestimmt.

— Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus New-
york meldet, stürzte in Brooklyn in der Negerkirche
bei einer Leichenfeier der Fußboden ein. Zehn Per ¬
sonen wurden getötet und 50 schwer verletzt.

— Mailand, 28. Februar. Der Expreßzug
Cannes-Wien stieß heute nacht mit einem Güterzng
auf dem Bahnhof in Rogoredo zusammen. Die
Lokomotive des Expreßzuges wurde umgeworfen
und drei Waggons des Güterzuges wurden zer ¬
trümmert. Die Reisenden setzten alle unbe ¬
schädigt die Fahrt in einem anderen Expreß-
zug fort.

— München, 28. Februar. Nach hier einge ¬
gangener Meldung find sämtliche Wagen des
Expreßzuges Berlin-Neapel zwischen Atzwang und
Blumau (Tirol) infolge Steinsturzes entgleist.
Reisende und Zugpersonal blieben unverletzt.

— Halle a. S., 1. März. (Tel.) Die „Voss.
Ztg.“ meldet aus Möckerling, daß dort bei dem
Zusammensturz eines Maurergerüstes 7 Maurer
mit in die Tieje stürzten. Drei Mann erlitten
schwere Verletzungen.

— „Die Brüder von St. Bernhard“ von
Anton Ohorn wurden in Pilsen infolge Ein ¬
schreitens des Prälaten Helmer vom Stift Tepl
verboten. Der Prälat soll nach der „Tägl.
Rundsch.“ dem Direktor als Entschädigung den Be ¬
trag von 1000 Kronen gesendet haben. Professor
Ohorn hatte, bevor er aus der römischen' Kirche
austrat, dem Orden der Cisterzienser in Tepl an ¬

gehört.
— Von einem Gemeindekollegium, das keine

„uferlose“ Wissenschaft in seinem Orte getrieben
wissen wollte, erzählt der „Pfälz. Kur.“ folgendes
Geschichtchen, das sich in der Nähe vonWeinheim zu ¬
getragen haben soll: Der Lehrer des betreffenden
Dorfes stellte den Antrag zur Beschaffung einer
Karte von Europa beim Bürgermeister. Meser
jedoch erklärte, er müsse dazu erst die Zustimmung
des Gemeinderates haben. Die Sitzung wurde
also eivberufen, der Antrag verlesen und zur Be ¬
ratung gestellt. Da erhob sich ein Gemeinderat
und führte folgendes aus: „Mein Herren, ich
rnamt, die Ausgabe bräuchte mer net zu mache,
wer waaß, ob jemals aans von unsere Kinner
nach Eiroba kimmt.“ Diese Meinung wurde
auch noch von anderer Seite unterstützt, und der
Antrag des Lehrers fiel durch.

Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewährte
jSF“ echte Radlauerfiche Hühneraugenmittel,“WA
1 60 Pf. Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke
Zerliu. Depots in den meisten Apotheken und Drogerien.^



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. März.

* Stadttheater. Agnes Sorma beschloß
.gestern ihr hiesiges Gastspiel als Hera in dem 'Grill-
pavzerschen Trauerspiel „Des Meeres und
der Liebe Wellen“, das von früheren Auf ¬
führungen im Stadttheater dem hiesigen Theater-
publikum vertraut ist. Das Haus zeigte zwar nicht
die drückende Fülle wie so oft früher an Sorma-
Abenden, immerhin war es aber trotz der mannig ¬
fachen anderen Veranstaltungen, die gerade in der
fetzigen Faschingszeit an der Tagesordnung sind,
recht gut besetzt, woraus man schließen darf, daß
der Name Sorma. hierselbst noch nichts an Zug ¬
kraft verloren hat. Auch in der gestrigen Rolle der
Priesterin wußte Frau Sorma ohne virtuosenhafte
Vcvdringlichkeit durch ihre aus dem Vollen
schöpfende Kunst das Hauptinteresse auf die von

ihr dargestellte Figur zu konzentrieren. Sie spielte
die Rolle mit einem starken Zug ins Moderne;
ihrer Hero fehlen von Hause aus die üblichen
Attribute der Priesterin, sie zeigt keine steife
Würde und 'Gemessenheit, sie ist vielmehr lediglich
das harmlos-naive Mädchen, in dem dann plötzlich
wie durch einen Zauberschlag die Liebe erwacht.
Zu Anfang macht diese 'Charakteristik wohl den
Eindruck, als ob sie dem Wesen der Figur, der
Zeit und dem Ort der Handlung nicht entspräche,
aber tatsächlich trifft sie, wie sich aus der vollen
Kenntnis der Figur ergibt, sicherlich das Richtige.
Frau Sorma bezauberte ebenso so durch die innige
wie durch die harmlos-naive und neckisch-schelmische
Art ihrer Darstellung und wußte auch die tragischen
Mzente so kräftig anzuschlagen, daß sie den Zu ¬
schauer erschütterte. Ein Meisterstück ihrer Dar ¬
stellungskunst war u. a. die Stzene mit Leander im
Turmgemach. Während die ersten Akte ziemlich
eindruckslos verliefen, setzte nach dieser Szene ein
sehr warmer Beifall ein, der sich dann mehrfach
bei den Aktschlüssen wiederholte und der speziell
dem geschätzten Gast galt. Die anderen Darsteller
gaben sich zum großen Teil erfolgreich redliche
Mühe, nicht ins Hintertreffen zu geraten. Eine
ansprechende Leistung bot Herr F. Blum als
'Leander; insbesondere stellte der Darsteller auch
in der Turmszene ganz brav seinen Mann durch
ein frisches und humoristisch gefärbtes Spiel. Herr
Rehder spielte den Oberpriester zwar sicher, aber er

erschien uns in der Rede etwas zu monoton. Sach ¬
gemäß gab Herr Henning den Tempelhüter, und
das gleiche gilt auch von Herrn Clewing als Nau-
kleros; voll ausgereift war die letztere Darbietung
noch nicht, aber sicher ist, daß Herr Clewing in der
kurzen Zeit seiner hiesigen Tätigkeit sichtlich künst ¬
lerisch gewachsen ist. Der Janthe wußte Fräulein
Wilke nur bescheidene Geltung zu verschaffen. Die
kleinen Episodenrollen wurden sachgemäß ge ¬
spielt. lg

* Stadttheater. Auf die morgen Donnerstag
' stattfindende Erstaufführung der Operettennovität

„F r ü h l i n g s l u f t“ mit den Gästen Maria
Forescu, Else Brange und Walter Falkenstein seien
die Freunde der modernen Operettenmusik beson ¬
ders aufmerksam gemacht. Am Freitag wird
„F r ü h l i n g s l u f t“ wiederholt. Am Sonn ¬
abend gelangt Grillparzers Trauerspiel „D e s
Meeres u n d d e r Liebe Welle n“ als
Vorstellung zu kleinen Preisen zur Darstellung.

f Gewerbegericht. In der gestrigM Sitzung
des Gewerbegerichts, die unter dem Vorsitze des
Stadtbaurats M e y e r stattfand, standen 8 Lohn ¬
streitsachen auf der Terminsrolle. Ein Bäckergeselle
klagte gegen einen Bäckermeister wegen Entlassung
ohne Kündigung und 45 Mark Entschädigung für
2 Wochen. Der Kläger, der erster Geselle war,
geriet eines Tages mit einem anderen Gesellen in
Streit, der in eine Prügelei ausartete. Kläger
verlangte nunmehr die sofortige Entlassung des
Gesellen (!); widrigenfalls er die Arbeit nieder ¬
legen würde. Beklagter ging hierauf nicht ein,
händigte aber dem Kläger auf sein Verlangen die
Papiere aus. Bald danach muß dem Kläger die
Sache leid geworden sein; denn er wünschte weiter
zu bleiben. Darauf ging aber der Meister nun

nicht ein und nahm Se’re Kläger nicht mehr an.

Dieser wurde mit seiner Klage abgewiesen. —

Eine Zigarrenfabrik klagte gegen eine andere Zi ¬
garrenfabrik, weil diese eine Zigarrenarbeiterin,
die sich eines Kontraktbruchs schuldig gemacht hatte,
in Arbeit genommen hatte. Das Gewerbegericht
erklärte sich auf Grund des § 125 der Gewerbe ¬
ordnung für nicht z u st ä n d i g, und wies die
Klage zurück. — Ekn> Sattlergeselle klagte gegen
einen Meister wegen Entlassung ohne Kündigung.
Der Beklagte machte geltend, daß Kläger selbst die
Arbeit niedergelegt hatte. Bei einer Lohnzahlung
nämlich hatte der Meister den Gesellen aufgefordert^
seiner Wirtin das schuldige Kostgeld zu zahlen, da
er Leute, die solche Schulden haben, in seinem Ge ¬
schäfte nicht haben wolle. Das ärgerte oen Kläger
und er verlangte seine Papiere, die er denn auch er ¬

hielt. Auch dieser Kläger wurde mit seiner Klage
abgewiesen. Die übrigen Sachen wurden durch
Vergleich erledigt.

f Handwerkskammerbeiträge. Auf Antrag der
hiesigen Handwerkskammer sind für das Etats ¬
jahr 1. April 1904 bis dahi!n> 1905 cm Handwerks ¬
kammerbeiträgen nach einer Bekanntmachung des
Magistrats vom 6. Februar d. I. 2 5 Prozent
der Gewerbesteuer von allen Handwerks ¬
betrieben zu erheben; für die gewerbesteuerfreien
Handwerker ist ein fingierter Satz von 3 Mark zu ¬
grunde gelegt. Etwaige Einsprüche gegen die Her ¬
anziehung zu den Handwerkskammerbeiträgen sind
binnen zwei Wochen nach Zustellung des Steuer-
zettels bei dem hiesigen Magistrat anzubringen.

):( Das Extrakonzert, welches heute abend
die Kapelle der 14er unter Leitung des Königlichen
Mulstkdirrgenten Nolte bei Patzer veranstaltet,
weist ein reichhaltiges Programm auf. Erwähnung
verdienen u. a. Vorspiel zur Oper „Die Fol-
kunger“, Andante aus der 0.äur°SymPhonie von
Haydn, Ouvertüre „Athalia“ von Mendelssohn
usw. Mit Rücksicht auf die bewährten Leistungen
der Kapelle wäre ein gut besetztes Haus wünschend
wert.

):( Robert Johannes, der bekannte ostpreußische
Dialektrezitator, veranstaltet am Mittwoch, 8. und
Donnerstag, 9. März bei Patzer wiederum zwei
Vortragsabende mit einem neuen Pro ¬
gramm, das in Berlin wahrend des ganzen

Monats November großen Beifall gefunden hat.
Auch in Dresden, Görlitz, Halle und Leipzig hat
Herr Johannes mit großem Erfolge gastiert.
Näheres siehe im Inserat.

):( Die Pensionsbezüge für Bureaubeamte der
Kgl. Eisenbahn sind heute zum letztenmal durch die
R e g i e r u n g s h a u p t k a s s e ausbezahlt wor ¬

den; vom 1. April ab erfolgt, wie schon mitgeteilt,
die Auszahlung durch die E i f e n b a h n h a u p t-
kasse bezw. für die Stationsbeamten durch die
S ta t i o n s kaf f e.

* Instandsetzung. Der Weg, längere Zeit
kaum passierbar, vom Ende des Artilleriekaserne-
ments nach dem Walde ist in dankenswerter Weise
durch den Forstfiskus in passierbaren Zustand ge ¬
setzt worden.

):( Der Bromberger gemeinnützige Rabatt-
fparverein, e. G. nt. b. H., hat mit dem heutigen
Mittwoch seine Tätigkeit begonnen. Die Ziele und
Zwecke dieses Vereins haben wir bereits wiederholt
erörtert und wir beschränken uns heute darauf, auf
die im Inseratenteil befindliche Anzeige hinzuweisen,
welche die dem Verein bis jetzt angehörenden Ge ¬
schäfte und Ausgabestellen der Rabattsparbücher
enthält.

* Nummer eins. Als Wahrzeichen des Vor ¬
frühlings wurde uns heute von einem Knaben der
erste lebendige Redaktionsschmetterling
in Gestalt eines hübschen. „Fuchses“ überbracht und
nach kurzer Inaugenscheinnahme dem kleinen „ehr ¬
lichen Finder“ wieder behändigt.

F Crone a. Br., 28. Februar. (Veran ¬
stalt u n g e tt.) Am Sonnabend wurde in der
Schule zu Königl. Wierzchucin der zweite Volks ¬
unterhaltungsabend veranstaltet, der sich eines un ¬

gemein zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte. —-

Der hiesige Verein 'deutschsprechender Katholiken
veranstaltete am Sonntag im Meuselschen Lokale
eine Sitzung mit Damen. Lehrer Nitsch verbreitete
sich in längerer Ausführung über das Wesen der
Sozialdemokratie. Nach der ernsten geistigen
Tättgkert trat der Tanz in seine Rechte.

x. Janowitz, 28. Februar. (Auch ein
F i s ch z u g.) Der Fischer Wysocki aus Koldromb
hatte in diesen Tagen eine große Fischerei veran ¬

staltet, um den Koldromber See auszufischen. Zu
diesem Zweck wurde ein großes neues Zugnetz im
Werte von 500 Mark hergestellt und dann unter
großer Beteiligung seitens der Dorfbewohner in
den See versenkt. W. wurde über arg enttäuscht;
denn bis heute konnte man weder Fische noch Ney
herausziehen.

Kunst und Wissenschaft.
Luise Dumont und Direktor Gustav Linde-

mann übernehmen von nächster Spielzeit ab ge ¬
meinsam die Leitung des Düsseldorfer Stadt-
theaters. Unter den verpflichtetem Mitgliedern be ¬
finden sich u. a.: Walther Schmidt-Häßler vom

Stuttgarter Hoftheater (auch in Bromberg bekannt •

als früheres Mitglied einer der Sommerbühnen),
Josef Lewinsky vom Hosburgtheatyr in Wien (für
die Zeit seines Urlaubes), Karl Schönfeld, früher
am Neuem Theater in Berlin, Anton Pratl von

Nürnberg (früher in Bromberg), Dr. Herbert
Eulenberg, Dramaturg, und Kapellmeister Josef
Suaga-Berlin.

Ein sonderbarer Zufall. Als eine der wich ¬
tigsten und b er Hu ff end st e n Entdeck ¬
ungen der letzten Jahre wird der Nachweis der
Übertragung des Malariakeims auf den Menschen
durch Moskitos geschätzt. Die ersten darauf hin ¬
führenden Beobachtungen wurden in Indien ge ¬
macht und sind dann durch Gelchrte aller Kultur ¬
länder in verschiedenen Erdgebieten bestätigt und
vervollständigt worden. Jetzt hat der englische
Gouverneur von Ceylon vor ber dortigen asiatischen
Gesellschaft die erstaunliche Mitteilung gemacht, daß
es singhalesische Bücher aus dem 6. Jahrhundert
gebe, die von medizinischen Dingen handeln und
67 Arten von Moskitos und 424 Arten von Mala ¬
riafieber beschreiben, bie durch Moskitos verursacht
werden. Danach hätten die Singhalesen den Zw
sammenhang zwischen der Malaria und den Mos ¬
kitos schon vor mehr als einem Jahrtausend ge-
kannt.

Kante Chronik.
— Eine sonderbare Streitfrage beschäftigt

gegenwärtig die Zollbeamten des Newyorker
Hafens. Sie behaupten nämlich, daß eine' Bronze-
und Elfenbeinstatue „Bellona“ von dem bekannten
französischen Bildhauer und Maler GörZme weder
eine Statue noch ein „Kunstwerk“ nach der Formu ¬
lierung des GefetzeR sei, sondern als bearbeitetes
Metall zu klassifizieren wäre. Der Eingangszoll
würde bei dem Wert von 45 000 Francs, den
Mssrs. Tiffcmy and Co., die Importeure der Statue,
für die „Bellona“ angegeben haben, nach der „Adva-
lorem“-Steuer von 45 Prozent nicht weniger als
16 200 Mark betragen, gegenüber 20 Prozent oder
7200 Mark Eingangszoll, wenn die Statue als
„Kunstwerk“ zugelassen würde. Als das Gesetz über
die Klassifikation der Kunstwerke durchging, wurde
eine „Statue“ als „aus Stein gehauen“ definiert.
Auf die Idee, daß eine Statue auch aus anderem
Material und getönt sein könnte, sind die Gesetz ¬
geber damals nicht gekommen.

— Eine Belagerung in Paris. Man berichtet
aus Paris: Im Herzen von Paris, in der Avenue
Parmentter, wurde in der vorigen Woche» ein Haus
sieben Stunden lang belagert. Hun ¬
dert Revolverschüsss feuerte der einsame Verteidiger
ab, und drei Personen wurden auch verwundet.
Taufende beobachten mit immer steigender Er.
regung die Phasen der Belagerung und die schließ-
liche Übergabe der „Garnison“, die ans einem
Mann, namens Albret Pouillard, bestand. Me
Sache begann mit einem Trauerspiel. Pouillard
hatte ffich lange um Mlle. Ribe, die in demselben
Hause wohnte, beworben, seine Anträge wurden
aber zurückgewiesen. Am Donnerstag lauerte er
nun dem jungen Mädchen auf der Treppe auf, und
mit zwei Revolvern bewaffnet, gab er 12 Schüsse
auf sie ab, die fast alle trafen. Mlle. Ribe war
schwer verwundet, eS gelang ihr aber trotzdem, dis
Treppe herunterzukommen und zu entfliehen. Run
versuchten die anderen Bewohner des Hauses, die
Treppen zu stürmen und Pouillard gefangen zu
nehmen, ör aber lud schleunigst feine Waffen wieder
und drohte, jeden niederzuschießen, der sich ihm

näherte. Dann erstieg er das vom Eis schlüpfrige
Dach und bedrohte von seiner Stellung aus alle, die
sich den Weg zu ihm herauf erzwingen wollten.
Um elf Uhr ließ er sich in eine Unterhandlung ein
und ergab sich unter der Bedingung, daß die Polizei
ihn mit Wein und Zigaretten versorgte.

— Großfürst Sergius und seine Schwester,
die in Tegernsee heimisch gewordene verwitwete
Herzogin von K o b u r g und Gotha,
standen unter den Kindern Alexanders n. im
Alter einander am nächsten und sie haben 'sich auch
von jeher Liebe und Zuneigung bewahrt. Der sonst
sehr wilde Sergius machte 'sich ein Vergnügen
daraus, der ritterliche Begletter seiner um 3y2
Jahre älteren Schwester zu sein, und die Trennung
bei ihrer Verheiratung mit dem Herzog von Edin-
burg war ihm sehr- schmerzlich. Sechs Jahre nach
ihrer Verheiratung fügte es ein Zufall, daß
Kaiser Alexanders II. einzige Tochter ihren Bruder
vor dem Zorn des Vaters behüten, gleichzeitig aber
auch sich und die ganze Familie vor einer
furchtbaren Katastrophe retten
konnte, dies freilich unbewußt. Es war eines
'Abends, im Februar 1880, die Kaiserin Marie
krank und Alexander II. 'verdüstert; war er doch
einem Eifenbahnattentat bei Moskau entronnen,
der Polizeichef von Petersburg auf offener Sttaße
ermordet worden, des Kaisers Jüngster, Sergius
aber, durch irgend einen Streich in höchster Un ¬
gnade bei dem schwer gereizten Vater. Die An ¬
wesenheit seiner aus England zu Besuch ge ¬
kommenen Tochter vermochte den Zaren nur wenig
zu erheitern. Man war im Begriff, zur Abend ¬
tafel zu gehen, als dem Kaiser gemeldet wurde,
der Großfürst Sergius fohle noch. Alexander II.,
dem jeder Verstoß gegen die Hausordnung als
Achtungsverletzung und Auflehnung erschien,
wurde wütend. Mit Unheil verkündender Miene
befahl er, daß auf seinen Sohn nicht ge ¬
wartet werden solle und gab seiner
Tochter, die anstelle der kranken Kaiserin als Haus ¬
frau rchiräsentierte, den Arm. Da gelang, es der
Herzogin, ihr Spitzentaschentuch in einer Azalee
zu verbergen, die als Kübelpflanze im Zimmer
stand. Bis das Tüchlein gesucht und gefunden
war, entstand ein Aufen th alt und der Groß,
fürst Sergius erschien inzwischen, um noch recht ¬
zeitig feinen Platz in dem Zuge einzunehmen, der
sich durch die Galerie nach dem Speisesaal begeben
wollte. Allein der Weg dahin wurde nicht mehr
zurückgelegt. Eine furchtbare Explosion
erschütterte das Winter Palais in s einen
Grundfesten, Angstgeschrei ertönte und der
Speisesaal sank in Trümmer. Das
Dynamit war gerade unter den Eßtisch gelegt
worden und flog in dem richtig berechneten Augen ¬
blick auf. Die schwesterliche Liebe und Besorgnis
um den Bruder hatte der Herzogin und ihren An ¬
gehörigen des Leben gerettet; dom Vater freilich
nur bis auf weiteres. Die Nachricht von dem schreck ¬
lichen Ende ihres Bruders ihat die Herzogin jetzt
in Südfrankreich erhalten. Sie hat Schloß Fabron
bei Nizza sofort verlassen und ist in Eile nach
Moskau gereist.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.7

London, 1. März. Das Reuterbureau er ¬

fährt: Zwischen dem Staatssekretär des Auswärti ¬
gen und dem russischen Botschafter haben Vorbe ¬
sprechungen stattgefunden zur Fesffetzung der Ent ¬
schädigungssumme wegen des Zwischenfalls in der
Nordsee. Man glaubt, daß der Enffchädigungs-
bettag sich auf 75—100 000 Pfund Sterling be ¬
laufen werde.

Petersburg, 1. März. Heute früh ist Ge ¬
nera l S t ö s f e I mit Gemahlin hier eingetroffen
und auf dem Bahnhof vom Kriegsminister und dem
Chef des Generalstabs, ©eneralleutnant Frolow,
empfangen worden. Der Frau des Generals wurden
von Petersburger Damen des Port Arthur-
Komitees Blumen überreicht. Stöffel begab sich
nach dem Paradezimmer, wo der General Vog-
danowitsch eine Ansprache an ihn richtete. Stössel
sprach in seiner Erwiderung die Überzeugung aus,
daß die Wirren in Rußland nicht von den Russen
hervorgerufen, sondern das Werk der Japaner seien,
welche die russischen Stellungen auf dem Kriegs ¬
schauplatz mit Proklamationen überschütteten.

Letzte Drahtnachrichten.
Breslau, 1. März. (Privat.) Nach der dem

Provinziallandtage zugegangenen Vorlage erfor ¬
derten die Hochwasserschutzarbeiten in Schlesien bis ¬
her 9 220 000 Mark.

London, 1. März. Das Unterhaus lehnte den
Untemntmg Kearley zur Adresse bezüglich Kündi ¬
gung der Brüsseler Zuckerk'onvention
mit 276 gegen 24 Stimmen ab.

Brest, 1. März. Heute beschlossen 2000 Hasen-
arbeitet: den Ausstand.

Paris, 1. März. Me „Humanits“ veröffent-
• licht einen Ausruf des russischen Popen

G a p o n an das Proletariat und gut offenes
Schreiben desselben an den Kaiser Nikol aus,
das in maßlosen, heftigsten Aus ¬
drücken abgefaßt ist und mit Dynamit-
attentaten und mit neuen terroristischen Volks-

maßnahmen droht.
Cambridge, 1. März. Im Aufträge des

deuffchen Kaisers übergab heute der deutsche Aus-
ftellungskommissar Geheimrat Lewald der Har ¬
vard-Universität die vom Kaiser gestifteten Gegen ¬
stände von der deutschen Abteilung der Ausstellung
in St. Louis, die sich auf die Arbeiterversicherung
beziehen. Die feierliche Übergabe fand in den
Räumen des Germa'ma-Museums statt. Der Vor ¬
stand der Universttät, Dr. Wolcott, hob in einer
Ansprache die Hochherzigkeit des Kaisers hervor
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die freund ¬
schaftlichen Beziehungen des deutschen Kaisers zur
Universttät dauernde sein mögen.

Brieflasten.
Mehrere Berichterstatter. Wir ersuchen wieder ¬

holt und dringend darum, unter allen Umständen
und ausnahmslos den Tag der betreffenden Vor ¬
kommnisse genau anzugeben.

Witterungsbericht zu «romberg.
Beobacht,tNltlstatioil: Thornersirapr.

Tageskalender für Donnerstag, den 2. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 48 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 38 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 50 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 7° 21'. Mond abnehmend.
Mondaufgany nach 3/,6 Uhr morgens. Untergang vor
2 Uhr nachmittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck Hilf
“Grad rebuc.
liiDItUimetev

Tempe ¬
ratur 11.
Celsius

E
LSx

SBiitb.
rieft*
tiing 11Monat Tag! Stunde

28 Mittags 1 Uhr 75ö, 3 8,7 45 8 1
2 28 Abends 9 Uhr 749, 2 1,1 75 S 3
3 1 Früh 9 Uhr 751,. 3,6 55 S 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 - ** leicht 6e«

Temperatur-Maximum gestern 7,0 Grad Reaumur —

8,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 0,0
Gr. Reaumur — 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Vielfach bewölkt, zeitweise Nieder ¬
schläge, Temperatur ziemlich unverändert.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromber-
Aufgebote. Herrschaftlicher Diener Ludwig Hille-

grube hier, Anna Anpel Lablacken. Monteur Paul Nickel,
Hedwig Mann, beide hier. Hülfsweichensteller Karl Klauke,
Ohra, Ottilie Schumann, hier. Magistrats-Bureauassistent
Albert Nentwig, Martha Breczkowski geb. Schauer,
beide hier.

Eheschließungen. TischlergeselleJohaNnGünther»
Hedwig Bentzin, beide hier. Kutscher Vincent Zeske, Frieda
Beil, beide hier. Kaufmann Adolf Abraham, Pakosch,
Paula Blumenthal, hier.

Geburten. Maurer Karl Wendland 1 S. Leder-
zuschneider Stanislaus Szymankiewicz 1 T. Arbeiter Ro ¬
bert Jasinskr 1 S. Stadthcmptkassenbuchhalter Max Heyden
1 S. Oberbeleuchter im Stadttheater Johann ChojnowSkt
1 S. Kaufmann Boleslaw Plucinski 1 T. Schneider
Franz Mondraszewski 1 S. Eisenbahnarbeiter Eduard
Knäpke 1 S. Arbeiter Hermann Jahnke 1 T. Schlosser ¬
geselle Thomas Michalski 1 T. Kaufmann Peter Klocke
1 S. Schirrmeister Johann Cnolka 1 S. Schneider Wla-
dislaus Skorcz 1 S. Arbeiter Gustav Grell 1 T. Füsilier
Ernst Friese 1 S. Arbeiter Theodor Gorlewski 1 S.
Eisendreher Johann Kalinowski 1 T. Tischlergeselle Josef
Sucharski 1 S. Polizeisergeant Hermann Michaelis 1 T.
Arbeiter Ernst Meyer 1 T. Maurer Franz Hanelt 1 T.
Kaufmann Max Berndt 1 S. Schmiedegeselle Emil Dör-
band 1 S. Kasernenwärter Anton Fieberg 1 S. Bade ¬
anstaltsbesitzer Hermann Menzel 1 S. Eisenbahnbureau«
bfätar 1. Kl. Artuhr Kuschewitz 1 T. Arbeiter Michael
Donczewski 1 T. 10 außereheliche Geburten.

Ster befalle. Auguste Metzer geb. Kövlin 79 3.
Schneidermeister Adolf Bühlau 66 I. Jda Brosig geb.
Schlieper 76 I. Erwin Fandrey 15 Tg. Arbeiter Otto
Lilienthal 42 I. Ztmmergeselle Heinrich Weinert 52 3f.

“ Stanislawa Da'Marie Born 1 I. vabrowski 36 I. Jo ¬
hanna Block geb. Szule 49 I. Anna Kraginski geb. Krü ¬
ger 77 I. Rentner Valerian von Wardesci 62 I. Kurt
Thom 6 Mon. Franzika Rttzkowski geb. Hennig 61
Charlotte Lndtke 3 Mon. Maurergeselle Franz Hanelt 39
Paula Grell 7 Tg. (St.-Anz.)

Standesamt Bromberg tLandbezirk.)
Aufgebote. Möbelvolier Karl Stankowitz, Prin ¬

zenthal, Hedwig Schwach, Bleichfelde.
Geburten. Gutsbesitzer Richard Bruuk, Cielle, 1 T.

Arbeiter August Petrich. Nen-Flötenau, 1 S. Landwirt
Heinrich Groth, Bleichfelde, 1 T. Maschinist Franz Ur ¬
banski, Bleichfelde, 1 T. Arbeiter Franz Stolowskl,
Bleichfelde 1 S. Arbeiter Christoph Dietrich, Bleichfelde,
1 T. Arbeiter Johann Kanarkowski, Schwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Hermann Lübke, Schwedenhöhe, 1 S. Drechsler
Emil Heinsch, Schwedenhöhe, 1 T. Maurer Gustav Ho-
mann, Schrötlersdorf, 1 T. Arbeiter Ferdinand Kühl,
Neu-Beelitz, 1 T. Arbeiter Franz Mnsial, Groß-Bartelsee,
1 T. Arbeiter Franz Scheel, Klein-Bartelsee, 1 S. Ar ¬
beiter Julius Brandt, Klein-Bartelsee 1 T.

Sterbefälle. Witwe Auguste Strauß geb. Toboll,
Bleichfelde, 68 I. Wladisiüwa Szymanski, Schwedenhöhe,
1 I. Bruno Dibowski, Schwedenhöhe, ll 1 /* Mon. Anna
Krön, Schöndorf, 2 Tg.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 1. März 1905;

Höchst.
Preis
X Sf.

ytt'ebr.
Preis
M. Sf. X Sf.

Webt.
Pret«
X Sf

Weizen luO Kg. 16 90 16 00 Butter 1 Kg. 2 öu 1 70
Roggen * - 1340 12 20 Hen 100 Kg. 7 00 6 Oö
Gerste , - 14 50 12 50 Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 144U 13 50 Krummstroh — — — —

Erbsen - -- 16 50 16 00 Spiritus p. Liter —- — — —

Kartoffeln» - 6;oo 5 00 Eierp. Schock 3 00 2 80

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaUendirektio«.
Berlin, 28. Februar 1905.

-,60—1,50
0,60-0,70
2.00- 3,00
5.00- 7,00
0,60-0,80

Fletsch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. t/a kg
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. SrüHgel
Hühner alte, p. St. 1,00-

vil!ilierjlMge,p.St.
1—63 kanben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Pntktt^. t/a kg.

Land«, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg . 115 — 119
Ha do. . 110-114

3,80

Wasiersiänvc.

P eget
z»

Wasser stäube

Tag Tag

<8e»
fUu
gen

Ge.

fall«

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 ZacroSzym . . .

8 Thorn ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg 0--Pegel

G o pl oft«.
6 Krnschwitz . . .

Netze.
7 Pako schschl.0'« Pegel
8 «artschin. .

9 12. Groin. Schleuse
10 Weißenhöhe. . .

11 Usch
12 Czarmkan . . .

13 Filelme

28.|2.

27.12.

28.
28,
28.
28.
28.
28.
28.
28.

1.32
2,18
1,06
3.32

5,36
2,06

1,99

3,74
1,64
1,40
0,64
0,60
1,47
0,82
1,30

1.3.

1.18.

28.12.

•1. 8.
1.
1.

1.30
2.09
1.10
3.31

5,38
2,06

1,99

3,74
1.64

1.64
0,80
1,50
1,00
1,29

0,04

0,02

0,02
0,09

m

0,20
0,03
0,18

0,01
Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für die kanali ¬

sierte Brahe beträgt 1,20 Meter.
Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom ¬

berger und Obernetzekanal beträgt 1,20 Meter.

BSrfeadePesche«.piitftbraC
•crlttm.)

Berlin, 1. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
KnrsZ vom 28. 1.

.

Kurs vom 28.
Oestrer. Kredit.'214,50I —

Deutsche Bank
DiSk.-Komm.
Lombarden

244,801245,80
194,30 193,0

18,20 17,90
Canada Pacific 140,40p 39,40
30/gDt.Reichsa.! 91,80] 91,80

Tendenz: fest.

4°/g Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

89,60
246,50
258,75
223,00
209,80

89,80
247,25
259,00
223.50
211.50



ist erschient«.
—: 160 Seiten stark.

Circa 1000
verschiedene Abbildungen.

Derselbe wird aufVerlangen
überall umsonst und porto ¬
frei verschickt und liegt außer ¬
dem in unserem Geschäftslokal
Kafernenffrafte 2, zwischen
Danziger Brücke u. Haupt ¬
postamt, zur Abholung bereit.

Eine Besichtigung der kolossa ¬
len Vorräte ist sehr interessant
und sehr zu empfehlen. (1

„Kein Kaufzwang.“
Auszug aus dem Katalog:

Fahrräder :n 33 Modellen,
1 Jahr Garantie,

von 55.00 Mark an.

Nähmaschinen in 24 Mustern,
5 Jahre Garantie,

von 41.00 Mark an.

Pneumatiks in allen

Dimensionen:
Harburg-Wien

IV2 Jahr Garantie.
Mantel 8.50, Schlauch 5.00.

Hardurger Phönix
1 Jahr Garantie,

Mantel 7.00, Schlauch 4.00.

Continental-Origiual
1 Jahr Garantie,

Mantel 8.50, Schlauch 5 00.
Continental'Ccntrum

1 Jahr Garantie,
Mantel 7.50, Schlauch 4.00.

Continental-Cyklop
l k Jahr Garantie,

Mantel 5.50, Schlauch 3.50.
StoeckichtS-Duro

1 Jahr Garantie,
Mantel 7.50, Schlauch 4.00.
Frithjof-Pneumatik

1/2 Jahr Garantie,
Mantel 5.00, Schlauch 3.25.
Spezial-Pneumatik
Mantel 4.25, Schlauch 2.75.

Eigene Marke
Neumärkisches Fahrradwerk

hervorragende Qualität
— 1 Jahr Garantie. —

Mantel 6.25 M.
Schlauch 3.75 M.

Acetylenlaternen von 1.90 an.

Carbid ä Kilo mit Büchse
49 Pfg.

CornetS für Fahr- und Motor ¬
räder von 96 Pfg. an.

Elektrische:
Fahrradlaternen v. 2.50 an

Taschenlampen
Kravattennadeln
Tischleuchter
Uhrständer .

sowie
Ersatzbatterien
Emaille.Farben

(streichfertig) „ 0.27 „

Fabrradglocken
(64 Muster) „ 0.13 „

Revolverglocken . „ 3.00 „

Hundepeitschen . „ 0.60 „

Ketten. 16 Muster „ 1.55 „

Kettenkränze . . „ 1.00 „

Kettenräder . . „ 1.70 „

Lenkstangen
(9 Muster) „ 2.50 „

Luftpumpen
(14 Muster) „ 0.35 „

Motorräder . v. 550.00 „

Motorrad-Zubehörteile, Del rc.

Motorpneumatik-
Mantel v. 15.35 an

Schlauch „ 4.65 „

Pedale . p. Htck. „ 0.95 „

Rucksäcke
(12 Muster) „ 0.90 „

Sättel(20Muster),, 2.00 „

Satteldecken . .

Sweater
(für Herren)

Gamaschen p. Stck.
Gepäcktaschen .

Uhren
für Radfahrer

Taschenuhren .

üa
O. Brucbenstraaise !>•

lnDentur-Räumungs-flusDcrkauf!!
821) in allen Abteilungen

zu spottbilligen Preisen.

befiel
S-LAGEß

9. Brücken Strasse 9.

. »

Die Bahnwirtschaft in
Virchow soll vom 1. April 1905
ab anderweit verpachtet werden.
Die Bedingungen können von dem
Vorstand unseres Zentralbureaus
gegen Erstattung von 50 Pfg. in
bar bezogen werden. Angebote
sind uns mit der Aufschrift: „An ¬
gebot auf Pachtung der Babn-
wirtschait in Virchow“ bi- zum
15. März 1905, vorm. 10 Uhr.
einzureichen; ihre Eröffnung er ¬

folgt zur selben Zeit in unserem
Verwaltungsgebäude Zimmer 97.

Bisherige JahreSpacht beträat
800 Mark. (120

Bromberg, den 28. Februar 1905.
Königl. Eisenbahndirektion.

0 60
„ 0.75 „

5.10 „

„ 4.90 ,,

„ 0.40 „

Bekanntmachung.
Die Chaussierung (teilweise

Pffafterung) der 15,05 Kilometer
langen Wegestrecke von Lankowitz
Abbau biS Jofephkowo «Polizei ¬
distrikt Exin) ist zu vergeben. Der
Kostenanschlag schließt mit 201000

ark ab. Die Erdarbeiten müsse»
am 1. April, sedenfalls alsbald
nach erteiltem Zuschlag begonnen
werden und bis zum 1. Oktober
dies. Js. beendet fern, die Pflaster ¬
arbeilen in Gromaden und Jwno
bis zum 1. Dezember dies. Js.
Die Chaussierungarbeiten sind im

Fr chsahr 1906 zu beginnen, sämt ¬
liche Arbeiten bis zum 1. Septem ¬
ber 1906 zu vollenden. Offerten
bis znm 20. März, mittags
12 Uhr erbeten. Zuschlagsfrist
20 Tage. Eine Ab'chrift des
Kostenanschlages Wird gegen Ein ¬
sendung von 4M. Schrerbgebühren
erteilt, ein Schema für die Kosten-
forderung unentgeltlich übersandt.
Die technischen Unterlagen und
sonstigen Bedingungen sind auf
meinem Bureau einzusehen.

Schubin, den 25. Februar 1905.
Der Landrat: ▼. Bftlow.

1.00

2 00 „

0 44 „

1.65 „

Weckeruhren .

Kuckucksuhren
R gulatoren .

| Udrketten . .

Wettermäntel
i Zentrifugen .

usw.

3.00 „

3 00 „

. .. 175 „

. „ 3.60 „

. „ 7.35 „

. „ 0.20 „

*

„n
“

. „65.00,,
usw.

Neumärk.
Fahrradwerk
O. Kranich,

Landsberg a. W.

Filiale Kromlierg

KchraeißrHe 2.

WW
m

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet (830.

Geschäftsstand Ende Dezember 1904
86 500 Personen mit 708 Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen: Gezahlte Versicherungssummen:
256 Millionen Mark. 190 Millionen Mark.

Die Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigsten Versicherungsbrdingnugen
(Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und billigsten Lebensversichcrungsgesell-
schaften. Alle Ueberschüsse fallen bei ihr den Versicherten zu.

Auf die Prämien der lebenslänglichen Todesfallv-rsichernng^ (ordentliche Jahresbeiträge
der Tab. I) wurden feit 1888 unverändert alljährlich 42°|o an die Ver ¬

sicherten vergütet. — Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft, sowie bereit Vertreter (587
in Bromberg: Ernst Krengel, Kaufmann, Mittelstraste Nr. 5;

,, Felix Sfawratil, Agenturen, Wall strafte Nr. 2, II.

Verdingung.
Zum Neubau des Dienst- und

Wohngebäudes für den Wasser ¬
bauinspektor in Rakel sollen rund
200 000 Mauersteine in mei ¬
nem Amtszimmer
am Mittwoch, d. 8.März d.J.,

mittags 12 Uhr,
öffentlich verdungen werden.

Die Einreichung der verschloffenen
Angebote muß bis dahin schriftlich
unter entsprechender Aufschrift er ¬

folgen. Die Bedingungen liegen
hier während der Dienststunden zur
Einsicht aus und können von hier
abschriftlich gegen postfreie Ein ¬
sendung von 1,00 M. abgegeben
werden. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Rakel, den 25. Februar 1905.
Der Verwalter der Kreis ¬

bauinspektion. (168
M. Breitsprecher,

Regierungsbaumeister.

9, 9.
Gustav Abidlt, Bromberg, den 25. Februar 1905.

Tuche. Fertige Garderobe
Neue Pfarrstr. 3.

Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich für eins unserer

bedeutendsten Modehäuser Deutschlands den provisionsiueisen Verkauf sämtlicher

Manufakturwaren wie

^amenkleiderstoffe
in Wolle, Leinen, Baumwolle, Seide etc. nach Mustern übernommen habe.

Die neuesten Muster in

^bamenkleiderstoßen
zur Einsegnung, für Haus-, Promenaden-, Gesellschaftskleider sind bereits

eingetroffen und liegen zur gest. Ansicht ohne jeden Kaufzwang in meinem

Geschäftslokal aus. (?7,

Ich bitte um gütige Unterstützung meines erweiterten Unternehmens und

zeichne Hochachtungsvoll

)§ustaC Micht.

Bromhergr, Gymnasialst!*. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaill“

Gediegene prakt. Ausbildung; in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. 51

| Inh Hngo Schelf!er.

Nucifera
I Feinste Cocosnussbutter.

Kuhtirfrlimlter,fr!sch.l0K-Colli.L.6.90
üliimrntjflitig, nahm*.,10«-Ds.K.4.30
z.Prob>5e?Bntterir.5AHonigI».5.60
Frau Bosa Nagler, Versandhaus,

Tluste 13 , via Szczakowa.

Pferdehäcksel
von Noggenstroh, gcftebi, aZtr 2<1.,
zu haben Vorwerk Schröitersdorf.
Ebenfalls Futter- n.Strenstroh.
Anweisung ist b. mir Wilhelmstr.36
abzuholen F. Klatt, Fleischermstr.

— Fernsprecher Nr. 493. —

Klee- VI oti A »• ä u Ver ¬
reiber w lVlOP gehen.
Gndopp, Kromdrrg, SerliskrSr.18.

Joseph Stranss'fcher

Pfeif-Rheilllällder
wieder eingetroffen.

* Stück 10 Pfg.
Papierhndlg. Bahnhofstr. 88

Ecke Gammftraße.

Eine Sünde
begeht, wer eineNachahmungd.echt.
ZteLenPferd-FikieumiliSseife

v. Bergmann <$ Lo., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendsrisHes
Aussehen, weiße sammetweiche

Haut und schönen Teiut.
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm»
Carl Schmidt, Carl Wenzel,
Arthur Grey, Hedwig Kaffler,
‘otuie bei Ano:ü. Dr. Kupffender.

Lanolin-
Seife mit dem Pieilring.

Bitte Fetlaeiffe ersten Ranges.

Redn, mild, neutral. LSüOlillfilMK
Preis 36 Pfg. AMMöMllö.

Auch bei Lanolin-Tuilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

78) Pftiilring.

wird garantiert durch die
Pa.Brab.Sardellen L 8 95 H.
Anchovis . . . ä Glas 30 Ä
Bieuenhonig,gar.rein tu 80%
Cacao, - - ä# 115 %
Bruch-Chokolade, rein

Cacao und Zucker . a u 75%

8kinnse-n.8rnchte-8«nsm.
zubill i g st c n Preisen empfiehlt

Hermann Brischke,
Luisenstraße 2l, Ecke Metzstraße.

Stettiner Kalksteinwerke, Klemmen.
Wir bringen hierdurch zur gest. Kenntnis, daß wir die Allein ¬

vertretung uns. neuest. Produkts, des

Klemmener Sack-Cementkalks
für die Provinz Posen Herrn Pani Maiwald, Bromberg,
Danzigerstrafte Nr. 100 übertragen haben.

Die Direktion: Schroeder.
Auf obige Bekanntgabe bezugn. empfehle ich den Herren Händlern

wie Kalkverbrauchern den Bezug des neuen hevorragenden Produkts
d. Stett. Kalksteinwerke per Bahn und per Wasser. Der Kalk ist in
Stanbform fertig gelöscht z. sof. Verarbeit, u. verträgt Lager. — Ver ¬
sand in Säcken ä 1 Ctr. Inhalt. — Der Kalk ist unt. Garantie frost ¬
beständig und putzsicher, wird wie Cement verarbeitet und kann zum
Vermauern mit 7 Teilen Sand gemischt werden. Prospekte mit Preis ¬
angabe stehen auf Wunsch zur Verfügung. (36

Pani Malwald, Bromberg, Danzigerstrafte 100.

Tägl. frisch. Kaffee-, Thee- u.

Deffertkuchen, sow.Pfannkuch.
Dtzd. 40 Sf., Näderkuch. Dtzd.30-.
empf. Conditorei n. Fkin-Bäckerei

KoMelsM, Bahnhofstr 54.
Frühstück wird a. W. ins Haus ges.

ff. Apfelsinen, Dtzd. 43 %,
Meff-Blutapfelsinen, Dtzd.IK.
Fan1Lotz,Dlmz.-tt.Moltkest.-Ecke.

in greiser Luden
in bester Lage Brombergs gelegen,
ist vom 1. Oktober er. mit auch
ohne Wohnung zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt (118
RichardWerner. Danzigerftr. 12.

Herrscheftlilhe Bilnnng
von 5 Zimmern u. Badezimmer,
neu renovier!, zu vermieten (119

Schröter, Thornerstr. 62.

Lindenstrgfte 9 Parterre-
Wohttnng, 4 Zimmer it. reichs.
Zubehör an ruh. Mieter p 1. 4.

Bin graier Luden
per sofort ob. 1. April zn verm.

R. Kern, Danzigerftr. 133.

Danzigerstrafte 31/32.
Kl. Laden mit Nebenraum eventl.
Wohn. p. 1. April sehr preiswert zu
b rtit. Näh. Danzigerftr. 29.

Kurnmurkt Nr. 3
Laden u. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

Einser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
r (fest und flüssig) -

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser-

handlungen. (202

itolzbildhaetrarbeiten
werden sanber und billig angefertigt in der (113

Knutischlkrei nnb Hulfteurbkitnngsfabnk non

JI.Se n gebusch.

Rnggkllkleie. Wetzrnkleie,
MtemeHl, Mb- nnb fein*
kmhku, fttttmnnkdn nnb
lÜMtrltPIt offeriert billigst frgnko

ollen Stationen

Emil Dahmer
««»»dojftr. 56. 1. ,

Mahnungen
v. so rX, d. and v. 1.4.05 zu verm.

A.lfchön.Laden,sow.Hofwohn.
v.Stb.u.K.z.vm.Elisabethstr.22.
Thornerstr. 45 gr. Pferdestall

ii. kl. Wohnungen p. sofort,
Gr. Bergstr. 11/12 u. Röhr-

gasse gr. u. kl. Wohnungen
p. 1. April zu verm. Näh. bet

S.Zimmer, Thornerstr 43 44,Kmt.

$»n$igtrilr.35 SÄ
7 Zim., Loggia, Badestube,Mädch.-
Stube, sowie Gartenbenntz. per sof.
o^er später zu d mieten. Zn cr=

fragen bei Frau Hübner. Hochpart.

DunzMrstr.MLVm.nL
von 3, 4 und 6 re'p. 7 Z'mm rn

mit vielem Zubehör von sofort
oder 1 April zu verm. R. Kern.

r Wohn. i. 4 n. 3 Zimm.
it. Zubehör. Dorotheenftr. 11.

Bi i,aK 3e 1ttrfdiSii6nnng,
6 7 Zim., Gart., ev. Pferdestall,
elekt.Licht,sf.z.v. Danzigerst.139.

Löwestr.3,vis-ä-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4 Zim.,
Kücke n. Zubeh. p. 1. 4. 05 z. verm.

E. Schulz, Kasernenstr. 4, Part.

^Dfrntrftr.SÄiS:;
parterre u. I. E age des Herrn Dr.
Meyer v. 1. Oktober zu v rmieten.

Danzigerstrafte 10, I. Etage,
6 Zimm. n. Zubeh., z. 1. April 05

zu vermieten. Zu erfr. daselbst.
Herrschaftl.Wohn. v.4Z.z.l.4.

z.vm. 8ebrnidt,Elisabethst.42a.

2Zim., Küche, Klos., Balk.mit
GaSltg. Moltkestr.l (kl.Hans
ohneMitbew.) z.vm.Pr.350K.

2$. lofinnng m. Entree rc.
Gaskochgel. Prinzenstr. 8E.

Herrschaft!. Wohnung von
7 Zimm., groß. Zubeh. u. Gart.,
evtl. Pferdestall per 1. April und
1 Werkstätte m. Lagerplatz sof. zu
verm. Lradtke, Danzigerst. 53,1.

JohanniSstr. I, d. Vers. 2 Herr ¬
schaft!.Wohn.. I.Et., z. v., je 3 Zim.,
Bad. Der. u.Znb., evt. i. ganz. z.vm.
in. auch oh Werdest, u Burschenst.
Näh. 1 Tr. l. Besicht, v. 10 12 u. 3-5.

Schwedcnstr. 19 Wohnungen
sogl.z vrm. Näb.b.Gauerdas.,1 Tr.

Eine vollständig neu renovierte

®«8n«ng ^sirnm-.. »«»•

Bresgott, Thornerftraste 57.

Nene Pfarrstr. 19, Wohn.,
4 Z.. vom 1. 4.05 zu verm. Das
Grundstück ist auch zu verk. Wut
erh. Polstermöbel sind ebenfalls
zu verk. — Anfragen vormittags.

Versetzungslralber
ist die herrschaftliche I. Etage,
6 Zimmer, Badeziin. it. reicht. Zuv.,
eventl. mit Pferdestall zn verm.

Bahnhofstr. 95, nahe Danzstr.
88) Hugo Windmüller.

Dsruthttllstr.2 ks°m

sofort zu verm. Karls

Hierzu zwei Beilage».
«srantwortNch für de« pvlitifchen z. GoUäsch. für den übrigen rebattioneCen Teil p. Wendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Jarchmn, sämtlich in »romberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gnrennnersch» Wuchdencherri Michnrd Kratzt in Bromberg



Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Donnerstag, 2. Mär; 1905. 62.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. März.

):( Der Allgemeine deutsche Schulderem,
Frauenortsgruppe Bromberg, veranstaltete gestern
abend bei Wuchert sein diesjähriges W i n t e r f e st,
zu dem sich die Mitglieder und Gäste derart zahl ¬
reich einfandsw, daß die Räumlichkeiten überfüllt
waren. Der Abend trug, wenn auch in beschränktem
Maße, den Charakter eines K o st ü m f e st e s,
denn die Mitglieder erschienen in den verschiedensten
Trachten, wie Tyrolerinnen, Schweizerinnen^ Ita ¬
lienerinnen usw., was dem vollbesetzten Hause einen
farbenprächtigen reizvollen Anblick verlieh. Den
Reigen des reichhaltigen Festprogramms eröffnete
die Kapelle des 34. Infanterieregiments unter
Leitung des Kapellmeisters B i l s durch eine Reche
gewählter Musikvorträge, die mit großer Bravour
gespielt wurden. Namens des Vorstandes richtete
sodann Professor Gutzeit an die Versammlung
herzliche Begrüßungsworte und gab seiner Freude
über den zahlreichen Besuch Ausdruck. Sodann gab
er ein kurzes Resümee über die Ziele des Schul-
vereins und feierte in beredten Worten den deutsch-
nationalen Gedanken, um zum Schlüsse der bevor ¬
stehenden Schillerfeier zu gedenken. Die als
böhmische Sängergruppe' kostümierte Gesangsab ¬
teilung des Vereins bot hierauf zwei Frauenchöre
„Und hörst Du das mächtige Klingen“ und „Das
Reh“, die unter Leitung des Dirigenten Niepel
wirkungsvoll und exakt zum Vortrag gelangten.
Nunmehr folgte eine ganze Reihe von Solovor ¬
trägen und auch ein Duett, eine kunstvolle Kette
prächtiger und schön melodischer Gesangsperle'm
die alle mit trefflichem Vortrag zu Gehör kamen
und nach ihrem meist heiteren und frohgesinnten
Stimmungsgehalt wesentlich 31t freundlichster und
angenehmster Unterhaltung des vollzähligen Audi ¬
toriums beitrugen. Es waren dies: „Mei Maidli“,
schwäbisches Volkslied, „In der Märznacht“ von

Taubert, „Die Bekehrte“ von Stangen, „Im
blühenden Garten“, Duett, von Hildach, „Ständ ¬
chen“, für Baryton, von Sommer, „Antwort“ von

Bohm, und „S's Sträußle“ von Huperdinck.
Sämtliche Gesangssoli fanden lebhaften, teilweise
stürmischen Applaus. Den Abschluß des gesang ¬
lichen Teils bildeten noch zwei Chorlieder „Maien ¬
gruß“, sowie das zierliche „Männlein geig einmal“,
die dem Sängerchor ebenfalls lebhaften Beifall
brachten. Nunmehr folgte ein großer Fest -

r e i g e n, den die Mitglieder in ihren buntfarbigen
Kostümen mit Grazie und Harmonie aufführten
und der einen angenehmen Abschluß des offiziellen
Teils brachte. Mit intensivem Neiße widmete
man sich von nun ab dem Tanz, der um Mitter-
nacht durch eine gemütliche Kaffeepause unter ¬
brochen wurde und noch eine ganze Fülle von Unter ¬
haltung und Überraschungen bot ün'd die ganze
Feststimmung wesentlich erhöhte: Alles in allem
ein schöner, genußreicher deutsch e r Abe n d,
eine verdienstvolle Veranstaltung der

^
rührigen

Frauenortsgruppe, die auch der Kasse einen hüb ¬
schen Zuschuß eingebracht hat. — Von der „m sinn ¬
liche n“ Ortsgruppe des Schulvereins verlautet
seit langem nichts; wäre es nicht an der Zeit, auch
von dieser Seite hier wieder einmal herauszutreten?
U. A. w. g.

* Konzert Scharwenka—Marie Goetze. Durch
die Erkrankung der Altistin Frl. Olitzka, für welche
die Königliche Hofopernsängerin Frau Marie
Goetze eintritt, hat das Programm, rote aus

heutigem Inserat ersichtlich ist, kleine Änder ¬
ungen erfahren. Recht erfreulich ist es, daß die
Meisterin die Arie aus „Samson und Dalila“:
„Sieh', mein Herz erschließet sich“ zum Vortrag
bringen wird. Der Künstlerin wurde seinerzeit
vom Kaiser ein kostbarer Schmuckgegenstand als
Anerkennung zuteil. Außerdem bringt die Künst ¬
lerin noch zu Gehör: Litanei von Schubert, „Ver ¬
borgenheit“, „Er ist's“ von H. Wolf, „Verborgene
Liebe“ von Grieg, „Weißt Du noch“ von Jenson
und „Mozart“ von Dabber. Über die Musikstücke,
die Professor Xaver Scharwenka zum Vor ¬
trag bringen wird, haben wir schon an anderer
Stelle Mitteilung gemacht. Wir können nur noch ¬
mals hervorheben, daß diesem vierten und letzten
Abonnementskonzert der Firma Eisenharter, in
dem zwei Künstler von bedeutendem Ruf hier her ¬
vortreten werden, mit großem Interesse entgegen ¬
gesehen werden darf. Wie uns mitgeteilt wird,
sind noch gute Plätze zu haben. 'Das Konzert findet
morgen (Donnerstag) im Zivilkasino statt.

* Das neue ^-Markstück, das bekanntlich in
diesen Tagen angegeben ist, wird in der Zeitschrift
„Die deutschen Reichsmünzen“ folgendermaßen kri ¬
tisiert: Als Überraschung für alle dürfte wohl der
'Gestaltungsausfall der neuen ^-Markstücke gelten.
Wir meinen, eine Verbesserung im Sinne der
langen Verhandlungen und Proben ist dies leider
nicht; der alte 60-Pfenniger und die neue i/^Mark
sehen sich im Finstern so ähnlich wie ein Ei dem
andern. Wollte man einen greifbaren Unterschied
schassen, so mußte man diese s^-Märker wenigstens
in der Dicke unterscheiden können; obgleich wir auch
da anderer Meinung sind. Praktisch erschiene es,
hätte man die ^Markstücke so groß wie den jetzigen
10-Pfenniger mit geripptem Rand und die 10=
Pfennigstücke in der Größe der alten 50-Pfennig-
stücke mit glattem Rand gehalten, auch wäre hier ¬
bei die Erwägung möglich gewesen, ob es nicht
vorteilhafter ist, die Nickelmünzen etwas dicker zu
prägen. Jetzt ist das Verwechseln der 10-Pfenniger
und ^Märker genau noch so möglich wie vorher.

F Crone a. Br., 28. Februar. (Kindes-
Mord?) Unter dem Verdacht, ihr neugeborenes
Kind bei Seite geschafft zu habetl, wurde gestern die
unverehelichte 20jährige Arbeiterin Appolonia Ta ¬
tulski von hier polizeilich sistiert. Die Leiche des
kleinen Wesens wurde in einem Reisekorb in der
elterlichen Wohnung der T. aufgefunden. Das

< Mädchen behauptet, das Kind habe bei der Geburt
nicht gelebt. Die Sektion wird das Nähere er ¬

geben.

§ Nakel, 28. Februar. (Freiwillige
F e u e r w e h r.) Gestern abend fand die General ¬
versammlung unserer freiwilligen Feuerwehr statt,
die durch den Vorsitzenden, Bürgermeister Riedel,
geleitet wurde. Nachdem der Vertreter der Allge ¬
meinen Unfall- und Haftpflicht-Aktiengesellschaft
Zürich, Herr Tiebelt aus Bromberg, einen Vortrag
über die Haftpflichtversicherung für die Wehr ge ¬
halten hatte, wurde in die Tagesordnung einge ¬
treten und über die Tätigkeit der Wehr usw. be ¬
richtet. Brandmeister Bauer gab sodann den
Jahresbericht. Aus demselben entnahmen wir
u. a., daß die Wehr aus 46 aktiven und 138

passiven Mitgliedern besteht. Im Jahre 1904
ist die Wehr 7 Mal alarmiert worden, darunter
zu zwei Großfeuern. Der Bericht erwähnt ferner
die «Wasserleitung, die im vorigen Jahre hier in
Betrieb gesetzt ist und auch für die Wehr große
Vorteile bietet. Das Rohrnetz derselben

_
führte

Redner aus, betrage 10 Kilometer und es seien 81

Hydranten vorhanden. Hierauf erstattete Kassen-
sichrer, Kaufmann Borkowski, den Kassenbericht,
der Bestand beträgt nach Abzug der Ausgaben
157,07 Mark. Bei der Vorstandswahl wurden
sämtliche ausscheidende Herren wiedergewählt,
ebenso die Abteilungsführer. Der Vorsitzende
sprach sodann den Spendern freiwilliger Gaben für
die Wiehr Dank aus. Auch teilte er mit, daß seitens
der Provinz Posen in Aussicht genommen sei, zur
Überwachung des gesamten Feuerlöschwesens einen
Feuerlöschdirektor anzustellen. Die Versammlung
beschloß, ihre Haftpflicht bei Zürich zu decken.

z Labischin, 28. Februar. (Schießun ¬
fall. S ch i l l e r f e i e r.) Der 13jährige
Schüler Andreas Nowak schoß letzten Sonntag auf
dem Hofe der elterlichen Wohnung mit einem
kleinen Tesching. Während des Schießens kam der

7jährige Franz Drzewiecki um die Hausecke und
erhielt ein Geschoß in die rechte Schulter.

_

Die
Eltern mußten das Kind nach Bromberg in das

Krankenhaus bringen. — Der hiesige Lehrerverein
beabsichtigt, eine Schillerfeier zu veranstalten. Eine
Kommission soll über die Art der Feier beraten und
ihre Beschlüsse der Versammlung unterbreiten.

P Strelno, 27. Februar. (Der Deutsche
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n) beging sein Win ¬

tervergnügen durch Gesänge, Theater und Tanz.
Zur Aufführung kam u. a. der „Siegesgesang der
Deutschen nach der Hermannsschlacht“, der Einakter
„Stillgestanden“ und das Singspiel „Des Sängers
Fluch“.

M Schneidcnnihl, 28. Februar. (Etats-
b e r a t u n g.) In der heutigen außerordentlichen
Sitzung der Stadtverordneten wurde mit der Be ¬
ratung des Stadthaushaltsetats für 1.905/06 be ¬
gonnen. Zunächst wurde der Schultetat erledigt.
Die Höhere Mädchenschule erfordert bei einer Ein ¬
nahme von 21 276 Mk. und einer Ausgabe von

38 000 Mk. einen 'Gemeindezuschuß von 16 200

Mark, das sind 1130 Mk. mehr als im Vorjahre.
Das Volksschulwesen kostet 204 025 Mk. Die Ein ¬
nahmen betragen 72 400 Mk. und der Gemeinde ¬
zuschuß 134 200 Mk., gegen das Vorjahr mehr
9735 Mk. Die Armenpflege erfordert einen Ge ¬
meindezuschuß von 23 685 Mk., gegen das Vor ¬

jahr 1205 Mk. mehr. Für das Krankenhaus wer ¬

den 23 400 Mk. verausgabt, eingenommen 14 415

Mark, so daß hier ein 'Gemeindezuschuß von 8985
Mark erforderlich ist. Die Garnison'verwaltung
kostet der Stadt 750 Mk.

Ke Krotoschm, 28. Februar. (V e r m ä ch t-
n i s.) Die Kommerzienrat M. Hepnerschen Ehe ¬
leute halben der hiesigen Stadtgemeinde 6000 Mk.
testamentarisch vermacht; die Zinsen sollen an

arme Leute ohne Unterschied der Konfession verteilt
werden. Ferner haben sie an die hiesigen drei
Volkssuchlen je 600 Mark testamentarisch ver ¬

schreiben lassen; die Zinsen sollen als Beihilfe zu
Schulspaziergängen verwendet werden.

Schönlanke, 26. Februar. (Konkurs
eines Konsumvereins.) Über das Ver ¬
mögen des Beamten-Konsumvereins in Kreuz ist
das Konkursverfahren eröffnet worden. Die
Unterbilanz beträgt rund 15 000 Mk. Der Ver ¬
ein zählte etwa 60 Eisenbahnbeamte zu seinen nun ¬

mehr haftenden Mitgliedern. („Ges.“)
x Schroda, 28. Februar. (K r e i s b ü ch e r e i.)

Auf Anregung des Kgl. Kreisschulinspektors Appel
fand gestern im deutschen Hause Hierselbst eine Ver ¬
sammlung von Bürgern und Beamten zwecks
Gründung einer Bücherei statt. Die neu zu grün ¬
dende Pücherei soll den Bewohnern des ganzen
Kreises zugänglich sein und mit der hierorts bereits
bestehenden, 400 Bände zählenden, Bibliothek ver ¬

schmolzen werden. Der Leiter der Versamvilung
konnte auch die Mitteiltrng machen, daß die. Kaiser
Wilhelm-Bibliothek in Posen der hiesigen Bücherei
mehrere 100 Bände leihweise zu überlassen gedenkt.
Dem Verein traten sofort 23 Mitglieder bei.

? Schwetz, 28. Februar. (Markt. Schiffs ¬
verkehr.) Heute fand hier der erste Kram-,
Vieh- und Pferdemarkt in diesem Jahre statt.
Auf beiden Märkten herrschte wenig Treiben. —

Die meisten der hier überwintert gewesenen Schiffer
haben den hiesigen Winterhafen bereits verlassen.
Viele sind mit Zuckerladunigen aus der hiesigen
Zuckerfabrik nach Danzig gegangen. Die Wasser-
verhältnisse sind gute.

Schildberg, 27. Februar. (D i e Aus ¬
hebung zweier S p i tz b u b e n n e st e r) ist
dem Polizeisergeanten P. gelungen. Es sind dies
die Wohnungen zweier Arbeiter. Von der Menge
der gestohlenen Gegenstände kann man sich, wie die

„Pos. Ztg.“ schreibt, eine Vorstellung aus der Tat ¬
sache machen, daß der große Hausflur des Rat-
!hauses nicht Raum bot, um alle aufgefundenen ge ¬
stohlenen Gegenstände aufzunehmen.

Rosenbcrg, 27. Februar. („Jugend-
Lieb e.) Der 13 I a h re alte S 0 h n eines
Arbeiters aus Schalkendorf erhängte sich aus

Liebesgram an einem Baum, weil die Eltern seiner
gleichalterigen Geliebten dieser des Verhältnisses
wegen die Rute gegeben hatten. (!) Ein vorüber ¬
gehender Mann zerschnitt den Strang und rettete

so den jungen „Bräutigam“. Die Wiederbelebungs ¬
versuche hatten Erfolg.

Tilsit, 27. Februar. (Ein eigenartiges
Wiedersehen.) Ein hiesiger Rentier veraus ¬
gabte an seinem Geburtstage im Jahre 1880 einen

Hundertmarkschein. Um nun festzustellen,
ob der Schein noch einmal in seinen Besitz kommen

werde, zeichnete er ihn mit seinem Namen und dem
Datum seiner Verausgabung. Unlängst feierte der

Herr wieder seinen Geburtstag. Da tritt der Geld ¬
briesträger herein und zählt das Geld einge ¬
gangener Postanweisungen auf und siehe da, —

'der alte Bekannte liegt vor ihm, verblaßt und zer ¬
drückt, als erster Gratulant. Dem Beispiel des

hiesigen Herrn in betreff des Zeichnens waren nach
der „Tils. Ztg.“ auch andere gefolgt, der Schein
trug zahlreiche Namen, hatte ganz
Deutschland durchzogen, um genau nach
25 Jahren wieder nach Tilsit in den Besitz seines
Verausgäbers zu gelangen.

Lyck, 27. Februar. (Immer noch Wölfe.)
In voriger Woche wurden in einer Nacht auf dem

Hofe der Domäne Röbel zwei Ziegenböcke total zer ¬
rissen aufgefunden. Die Spuren deuten auf Wölfe
hin, denn wenn die Tat von Hunden ausgeführt
worden wäre, so hätte man wohl die Tiere_ zer ¬
rissen, aber nicht bis auf kleine Überreste, verspeist
aufgefunden. In derselben Nacht sollen im Nach ¬
barort Polommen auch Hunde erwürgt vorge ¬
funden sein. (L. T.)

Memel, 26. Februar. (Das Litauische
Musik fest) findet am 10. und 11. Juni d. Js.
in Memel statt. An demselben nehmen teil Ge ¬
sangvereine aus Memel, Tilsit, Insterburg, Gum ¬
binnen und Stallupönen. Zur Aufführung kommt
das Oratorium „Makkabäus“ von Händel und das
Tedeum von Bruckner. An den Mustkaufführungen
'sind etwa 300 Sängerinnen und Sänger und ein
Orchester von etwa 60 Personen beteiligt. Die
Kosten des MÜsikfestes sind auf 8000 Mk. berechnet.

f Bromberg, 1. März. Strafkammer. Wegen
strafbaren Eigennutzes, Beleidigung und Bedrohung
hatten sich die Arbeiter Otto und Alwine Rahn-
schen Eheleute und die Tischlermeisterstau Marie
Etter aus Prinzenthal in der gestrigen Sitzung
zu verantworten. Die Rahnschen Eheleute wohnten
in dem Hause Schleustraße 10, welches der Tischler ¬
meister Etter für Frau Stelter in Breslau ver ¬

waltet. Sie hatten die Wohnung ursprünglich bis
zum 1. Oktober 1904 gemietet. Im September
1904 schwebten zwischen Etter und den Rahnschen
Eheleuten Verhandlungen über Kündigung der
Wohnung zum 1. Oktober 1904, welche jedoch da ¬
mit endeten, daß die Rahnschen Eheleute die

Wohnung weiter bis zum 1. Oktober 1905 mieteten.
Gleichwohl begannen die Rahnschen Eheleute am

7. Oktober 1904 ihren Hausrat aus dem Hause
fortzuschaffen. Da sie noch Miete schuldeten, so
machte Etter sie auf das Unrechtmäßige rhrer
Handlungsweise aufmerksam und ließ es ihnen auch
durch den Gemeindevorsteher sagen. Da die Rahn ¬
schen Eheleute aber trotzdem mit der Wegschaffung
ihrer Möbel fortfuhren, zu denen auch entbehrliche^
der etwaigen Pfändung unterliegende gehörten,
suchte Etter, wozu er auch berechtigt war, die Weg-
schaffu'ng zu verhindern. Der Ehemann Rahn
widersetzte sich und bedrohte Etter dabei mit den
Worten: „Wehe dem, der mich anfaßt, den steche
ich über den Haufen!“, während Frau Etter ihrer ¬
seits Rahn durch die Worte: „Sie sind der rechte
Gefängnisbruder!“ beleidigte. Rahn wurde zu
einer Gesamtstrafe von 30 Mark verurteilt, die
anderen Angeklagten aber steigesprochen. — Wegen
Körperverletzung sind die Arbeiter Johann und
Theodor Gradowski und Otto Janke aus Prinzen ¬
thal angeklagt. Die Angeklagten Johamt und
Theodor Gradowski waren dem Schmied Kwiat-
kowski feindlich gesinnt, weil er sie im Sommer
vergangenen Jahres wegen ruhestörenden Lärmes
angezeigt hatte. Am Abend des 25. November
v. I. befand sich Josef Kwiatkowski mit seinem
6 Jahre alten Sohne Franz auf dem Heimwege
in der Teichstraße kni Prinzenthal, als dre beiden
Gradowskis und der in ihrer Begleitung befind ¬
liche Angeklagte Janke sich ihm unversehens von

hinten näherten. — Mit den Worten: „Jetzt haben
wir Dich!“ drang Johann Gradowski auf Kwiat ¬
kowski ein und versetzte ihm einen Stoß in den
Nacken, so daß K. zu Boden fiel, worauf Gr. ihm
noch mit der Faust ins Gesicht schlug. Während
K. an der Erde lag, versetzte ihm Janke mit einem

Taschenmesser einen Stich in den Kopf. Es ent ¬
stand dadurch eine ca. 5 Zentimeter lange Wunde
in der Kopfhaut am linken Schädelbein. Als der
kleine Franz Kwiatkowski während der Mißhand ¬
lung seines Vaters schrie, versetzte ihm Theodor
Gradowski eine Ohrfeige. Johann Gradowski er ¬

hielt einen Monat Gefängnis, während Theodor
Gradowski mit einem Verweise davon kam. Janke
war entschuldigt ausgeblieben. Jnbetreff seiner
wurde die Sache vertagt.

f Bromberg, 1. März. Das Kriegsgericht der
4. Division verhandelte gestern wegen Achtungs-
Verletzung, Beleidigung sowie Belügen eines Vor ¬

gesetzten gegen den Füsilier Franz Zielin skr
von der 4. Kompagnie 34. Füsilier-Regiments. —

Am So'nmtag 22. Januar d. I. kam der etwas an ¬

getrunkene Angeklagte die Rinkauerstraße entlang
nach der Kaserne zu. In der Nähe derselben über ¬

holte er den Unteroffizier Weiß, ohne ihn im Vor ¬

beigehen zu grüßen. Da Weiß jedoch den Mantel
um hatte und es an der fraglichen Stelle auch dunkel
war, so ist ein Nachweis dafür, daß der Angeklagte
ihn im Vorbeigehen auch als Unteroffizier hätte
erkennen müssen und daß er das Grüßen absichtlich
unterlassen habe, nicht erbracht. Der Angeklagte
batte, da er keinen Mantel trug, und es kalt war,
die Hände in den Hosentaschen sowie das Seiten ¬
gewehr über dem linken Arm, um schneller und un ¬

behindert nach der Kaserne zu kommen, da es schon
kurz vor 9 Uhr war und der Angeklagte keine Ur ¬

laubskarte hatte. Der Unteroffizier Weiß rief ihm
nach, „warum er nicht grüße“ und trat, als der
Angeklagte nicht antwortete, sondern weiter ging,
an ihn heran und wiederholte diese Frage. Mit
den Händen in den Taschen blieb nunmehr der An ¬
geklagte vor Weiß stehen und antwortete: „Einen
Unteroffizier brauche ich nicht zu grüßen; das habe
ich nicht nötig!“ Auf den Befehl, die Hände aus
den Taschen und militärische Haltung anzunehmen,
tat er dies nicht, sondern entgegnete wiederum im
frechen Tone: „Das habe ich nicht nötig!“ Auf
den wiederholten Befehl nahm er zwar eine mili ¬
tärische Haltung an, nannte aber auf Befragen nach
seinem Namen den falschen Namen Kowalski. Als
der Unteroffizier W- darauf sich entfernte und in
das dort gelegne Haus ging, wo seine Verwandten,
mit denen er aus der Stadt gekommen war,
wohnten, rief der Angeklagte, mit der rechtet: Hand
vor dem Gesicht des Unteroffiziers drohend umher ¬
fuchtelnd: „Was habe ich Ihnen getan!“ Als
W. in das Haus hineintrat rief der Angeklagte ihm
nach und zwar so laut, daß W. es hören sollte und
mußte: „Sie L Sie H ,

. .

verfl Sie L . . .! Solch einen Unter ¬
offizier brauche ich nicht zu grüßen!“ — Der An ¬
geklagte, der schon vorbestraft ist, kann, tote er

angibt, sich auf diese Vorgänge nicht mehr besinnen.
In der Voruntersuchung hatte er angegeben, daß
er infolge eines Ohrenleidens an „Mimmerungs-
zuständen“ leide und bei Begehung der vorliegenden
Straftaten in einem derartigen Zustande sich be ¬
funden habe. Er wurde daher nach dieser Richtung
hin im Lazarett beobachtet und untersucht. Dabei
stellte es sich heraus, daß die Ohren 'nur verun ¬

reinigt, daß aber im übrigen die Angaben des
Angeklagten nicht zutreffend seien. Als ihm dies
vorgehalten wurde, verzichtete er auf die Ver ¬
nehmung des betreffenden zum Termin geladenen
Oberarztes, der ihn beobachtet bezw. behandelt
hatte. Das Urteil lautete auf 8 Monate Gefängnis.

Nervosität — ein überstände«!- Übet.
Wie ein Hohn mag dies klingen für die noch un ¬

eingeweihten Nervenleidenden. Geschehen noch Zeichen
und Wunder? Nein. Aber ganz wunderbare Über ¬
raschungen hat die wissenschaftliche Forschung uns schon
öfters bereitet. Schüttelten vor Jahren nicht alle
zuerst ungläubig die Köpfe, als es hieß, man könne
(mit Röntgenstrahlen) durch Bretter und in das Innere
des Körpers sehen? Und doch bewahrheitete es sich. Auch
jetzt hat die medizinische Wissenschaft eine staunener ¬
regende Erfindung gemacht, indem sie ein Blutkraft ¬
mittel, verbunden mit einem Nervenbaustoff, bereitete
und es dadurch ermöglichte, daß mit Hllfe des Blutes
schwachen und kranken Nerven die ihnen nötigen Kraft-
ltnb Heilstoffe zugeführt werden. Diese Nervenkrast-
komposition wurde „Bioson“ genannt.

Natürlich sind nun auch die Erfolge desBioson bei den
verschiedensten Nervenleiden nach allen ärztlichen Gut ¬
achten überaus günstig. Kurz seien hier einige Aus ¬
züge wörllich wiedergegeben: „Kopfweh verschwand“
(Dr. F. in K.j; „Abnahme der Kopfschmerzen, des
Schwindelgefühles und der Müdigkeit“ (Dr. M.
in A.); „Besserung der Schlaflosigkeit“ (Dr. M.
in N.); „Die Kräfte heben sich und es zeigt sich
wieder Lebensmut“ (Dr. W. in H. bei hochgradig
nervös und muskelschwach, völlig energielos
gewordener Dame); bei Neurasthenie: „sem gute
Wirkung“ (Dr. L. in O.j; bei Neurose (ant Kopfe).
„Das Elendgefühl ließ nach, der Appetit und das all-
aemeineWohlgefühl hoben sich zusehends“ (Dr. F. in E.j;
bei Hysterie: „Hebung des Stoffwechsels und Ge ¬
wichtszunahme“ (Dr. R. in R.j; bei hochgradiger
Verdauungsschwäche und Abmagerung infolge
Rückenmarksleiden: „sehr gute Erfolge“ (Dr.
F. in P.j. Ebenso günstig lauten die ärztlichen Gut ¬
achten auch über alle anderen Nervenleiden. Bioson
packt eben das Übel direkt an der Wurzel, indem es
den geschwächten und leidenden Nerven diejenige Sub ¬
stanz, welche in chnen selbst den Hauptkraststoff blldet,
m reichstem Maße zuführt, nämlich die Nervensubstanz
Lezithin. Bei Darreichung von Bioson wird das darin
enthaltene Lezithin vom Blute aus dem Verdauungs ¬
apparate aufgenommen und den abgenutzten und ver ¬

brauchten Nerven als Ersatz zugeführt. Das durch
Bioson neu gebildete Blut regeneriert direkt die Nerven.

Bei Nervenleiden ist das Blut überhaupt mehr oder
weniger minderwertig, hat meist eine mangelhafte „bleich ¬
süchtige“ Zusammensetzung. Zur Aufbefferung desselben
ist daher dem Bioson auch das bewahrte Eisen bei ¬
gemischt. Das Blut wird durch Bioson sogar noch
weiter mit Nährkraft bereichert, damit es von seinem
Überschuß verschwenderisch an alle Organe des Körpers
abgeben kann. Zu diesem Zwecke enthält Bioson noch
76 Prozent Eiweiß, welches gleichsam das Fundament
zum Aufbau aller Gewebszellen im Organismus bil ¬
det. Ter auf solche Weise gekräftigte Körper der
Nervenleiden hält dann auch vortrefflich die zur
Heilung so geeigneten Massage- und Wasserkuren (kalte
Abreibungen, Dortchen) aus, deren effektvolle Durch ¬
führung an der schnell. Ermatt, der Nervösen scheitert.

Ein solches Nervenkraftmittel gab es bisher noch
nicht. Bioson bildet das erste und einzige Nähr ¬
elixier, welches durch seine wunderbare konzentrierte
Zusammensetzung schwache und überanstrengte Nerven»
stärkt, leidende und kranke mit gesunder Nervensubstanz
direkt repariert. Mögen alle derartigen Patienten sich
dies zu Nutze machen! Mögen namentlich die nervösen

i Väter und Mütter bedenken, daß auch dies Leiden
i sich vererbt. Wenn sie nicht wünschen, daß ihren Kin-
! dern wie ein elterlicher Fluch Nervenschwäche, Energie ¬

losigkeit, Widerstandslosigkeit gegen die mannigfachen
Fahrlichkeiten des Lebens vererbt werden, so müssen sie
selbst sich beizeiten durch eine Biosonkur kräftigen und
stählen. Sind aber die Kinder schon -nervös beaulagt,
oder hat schnelles Wachstum, geistige Überanstrengung
beim Lernen usw. sie geschwächt, dann wäre es eine un-

I verzeihliche Unterlassungssünde, wenn sie nicht durch eine
| Regenerations- und Kräftigungskur mit Bioson von dem
! keimenden Leiden befreit wurden.

Das Bioson fft in Apotheken, Drogerien usw. daS
! y, Kilogramm 3 Mark erhältlich. Hauptdepot in Brom-
'

berg: Apotheke Kupffender, woselbst auch die hoch-
intereffante Broschüre „Die Bluterneuerungskur“ von
Dr. Rob. Schultze und die amtlich beglaubigten Berichte
vieler Hundert Arzte in tausenden von Fällen gratis zu
haben ist. Bioson ist wohlschmeckend, leicht herzustellen
und kann am Morgen anstatt Kaffee oder Tee getrunken
werden, wodurch auch der nachteilige Einfluß des letz ¬
teren auf die Nerven, den Magen usw. wegfällt. Bioson

j spart den Kranken viel Geld, well seine Anwendung
i täglich nur wenig kostet und teure Eisenmittel, Haema ¬

togen, Nährpräparate, Lebertran usw. überflüssig macht.



Deutscher Reichstag.
151. Sitzung vom 28. Februar, 1 Uhr.
Das Haus ist äußerst schwach besetzt; bei Be ¬

ginn der Sitzung find 15 Abgeordnete anwesend.
Am Bundes ratstische: Gras Posadowsky u. a.

Die zweite Beratung des Etats des Reichs-
amts des Innern wird Leim Titel Gehalt des
Staatssekretärs fortgesetzt; hierzu liegen 20 Re ¬
solutionen vor.

Abg. Pauli-Potsdam (kons.) hofft, daß die
Vasten der Fortsetzung unserer Sozialpolitik nicht
dem Handwerk auferlegt würden und beklagt sich
über die Konkurrenz der Gefängnisarbeit und über
die in vielen Betrieben noch immer herrschende
Lehrlingszüchterei. Aufgabe der Regierung müßte
es sein, dem Handwerk zu helfen und Maßnahmen
gegen das Großkapital zu treffen, wenn es seine
Macht mißbrauche. Sehr leide das Handwerk unter
der Konkurrenz der großen Warenhäuser und der
Offizier, und Beamtenwarenhäuser, auch hier
müßte man den Wünschen der Handwerker ent ¬
gegenkommen. Unbedingt nötig sei es, daß
wenigstens für das Baulhandwerk der Befähigungs ¬
nachweis eingeführt wevde, auch müßte endlich das

schon so lange geforderte 'Gesetz gegen den Bau ¬
schwindel vorgelegt werden. Ferner fordert
Redner, daß man die Doppelbesteuerung des Hand ¬
werks, als ^Handwerks- und als Fabrikbetrieb, be ¬

seitige, sonst beschleunige man das Ende des Hand ¬
werks. Auf alle die vorliegenden 20 Resolutionen
könne er nicht eingehen. Protest erheben wolle er

aber gegen die Resolution der Sozialdemokraten,
die Gefängnisstrafe für die Arbeitgeber forderten,
die sich zusammenschlössen, um den Arbeitern ent ¬

gegenzutreten. Es sei bezeichnend, daß die Sozial ¬
demokraten für die Arbeiter die volle Koalitions ¬
freiheit verlangten, die Arbeitgeber aber mit Ge ¬

fängnisstrafen treffen wollten^ wenn sie sich zu Ver ¬

einigungen zusammentäten.
Mg. Eickhoff (freis. Vp.) befürwortet hierauf

eine von der Linken, den Nationalliberalen, dem

Zentrum und der Reichspartei eingebrachte Re ¬

solution, den Reichskanzler zu ersuchen, seinen Ein ¬

fluß dahin geltend zu machen, daß unter ent ¬

sprechender Abänderung von § 6 der Prüfungsord ¬
nung für Ärzte vom 28. Mai 1901 auch die
Abiturienten der deutschen Qberrealschulen zu den

ärztlichen Prüfungen zugelassen werden.
Abg. Dr. Bärwinkel (nat.-lib.) stimmt dem

Vorredner zu und wendet sich dann den Ausführ ¬
ungen der Abgeordneten Pauli und Erzberger zu.

Auch er ist, gleich letzterem, für eine Beschränkung
des Hausierhandels. Ihn aber gänzlich verbieten,
das hieße das Kind mit dem Bade ausschütten.
Denn für manche Dinge und in manchen Gegenden
könne der Hausierhandel gar nicht entbehrt werden.

Im einzelnen aber müsse vieles daran reformiert
werden. Richtig sei, daß man bei der Erteilung
der Wandergewerbescheine an Ausländer: höchst vor ¬

sichtig sein müsse.
Staatssekretär Graf Posadowsky: Es ist von

der Belastung des Handwerks durch die sozialpoli ¬
tische Gesetzgebung die Rede gewesen. Ich habe eine

Enquete über die Belastung im Tischlereigewerbe
machen lassen, und ich kann nichts dafür, daß sie.
ganz andere Ergebnisse gehabt hat. Gegen diese
objektive Feststellung soll eine Tischlerversammlung
eine Protestresolution angenommen haben. Kann
man aber dagegen protestieren, daß 2 X 2 — 4 ist?
(Sehr gut!) Und wie kann man das Barometer

schelten, wenn es, wie hier, gut Wetter anzeigt?
(Sehr gut!) Nun zur Frage der Gewerbefreiheit.
Ich meine, daß z. B. die Revision der Gast- und

Schankwirtschaften der Polizei überlassen werden

muß. Dahin gehört sie ebenso, wie die der
Bäckereien. Die Frage der Beamten- und Offiziers-
konsumvöreine, über Sie der Abgeordnete Pauli sich
geäußert hat, ist bereits in der Petitionskommission
ausführlich behandelt worden. Die Regierung ver ¬

hält sich diesen Vereinen gegenüber streng neutral.
Aus dieser Neutralität geht sie nur dann heraus,
wenn die Konsumanstalt in einem unmittelbaren

(Nachdruck verboten.)

„Ißect“.
Roman von Eugen von Deutsch.

Schneider und Modeblätter erregten die Ge ¬
müter. Zu den wichtigen Toilettenfragen faxn auf
dem Lande noch eine andere Sorge hinzu, freilich
nur in der Gegend, in welcher sich die Friedens ¬
schlachten abspielen sollten — Einquartierung, und

zwar in Massen.
Me Belegungen der Güter und Ortschaften

wurden vorher durch den Landrat bekannt gegeben.
Besitzer und Bauern schlugen die Hände über dem

Kopf zusammen. Seit Großvaters Zeiten hatten
sie noch nicht so viel Vieh, alle Gattungen zu ¬
sammengerechnet, auf dem Hof gehabt, wie setzt
während zwei Tagen Soldaten kommen sollten.

Überall jedoch siegte die Freude. Man war

hier nicht nur sehr monarchisch und patriotisch, son ¬
dern auch ganz ungewöhnlich militärfromm ge ¬
sinnt.

An einem schönen Sommermorgen trat der
Inspektor von Frau von Jasinsky mit dem Kreis ¬
blatt in der Hand in ihren kleinen Salon:

„Ich wünsche einen guten Morgen, gnädige
Frau! Wir kriegen den kommandierenden General
und zehn Herren Offiziers ins Quartier. Hier
stehts schwarz auf weiß!“

„So? Das ist ja eine sehr charmante Ab ¬
wechselung!“

Der Inspektor sah sie fragend erstaunt an.

„Gott erbarm sich! Wo wollen die gnädige
Frau die Betten alle hernehmen?“

„Wozu denn Betten?“ war die erstaunte Ant ¬
wort.

„Ja, weil die Herren Offiziers doch eigent ¬
lich ein Bett zu beanspruchen haben, wenn sie für
zwei Tage hier einquartiert sind.“

Ein komisches Entsetzen malte sich jetzt :n den
Zügen der jungen Frau ab:

„Aber — aber — doch nicht über Nacht! —

Zwei Tage sagen Sie?“
Offenbar hatte sie sich ein einmaliges Frühstück

oder ein Mner vorgestellt. Weder ein Newyork,, noch

Zusammenhange mit einem staatlichen Betriebe
steht. Der Abgeordnete Erzberger hat dann noch
weitgehende Ansprüche an die Statistik gestellt. Ich
glaube, die Statistik fängt allmählich an, eine Ge ¬
fahr für das regelmäßige Funktionieren des amt ¬
lichen Mechanismus zu sein. Wie soll man dazu
kommen, seine Obliegenheiten zu erfüllen, wenn
man beständig in der Stube hocken und stattstische
Fragebogen ausfüllen muß? — Me Neuregelung
der Sonntagsruhe wird zurzeit im Reichsamt des
Innern bearbeitet und im Laufe der nächsten
Tagung dem Reichstag vorgelegt werden. Die Ver ¬
hältnisse in der Tabakindustrie sind zurzeit Gegen ¬
stand der Beschlußfassung und Beratung im
preußischen Handelsministerium. Auch über die
Straßenbahnerverhältnisse wird eine Erhebung ver ¬

anstaltet. Me Frage der Unfallverhütung in land ¬
wirtschaftlichen Betrieben wird im Reichsversicher ¬
ungsamt mit der größten Sorgfalt behandelt; sie
wird im wesentlichen im Laufe dieses Jahres ihre
Regelung finden. Die Befähigung zum ärztlichen
Beruf will der Abgeordnete Eickhoff auch den Ober ¬
realschulabiturienten übertragen wissen. In
Preußen steht man günstig dazu. Wie man im
Bundesrat sich dazu verhalten wird, das steht frei ¬
lich noch dahin. Meine Äußerungen über die
Assoziationen des Kapitals sind vielfach kritisiert
worden — freilich meist auf Grund ungenauer Be ¬
richte. Will man die Assoziation des Kapitals ab ¬
solut bekämpfen, so kann entweder eine Reihe von
großen Kulturaufgaben überhaupt nicht mehr ge ¬
löst werden, oder man weist alle diese Aufgaben
dem Staate zu: und dann nähert man sich dem von
der Sozialdemokratie aufgestellten Ideal des Kollek ¬
tivismus !

«Man fordert jetzt bereits die Verstaatlichung
des Bergbaues; ferner auch des gesamten Schiff ¬
fahrtsbetriebes. Auch die Aktiengesellschaften an
und für sich sollen schon verstaatlicht werden. Wo ¬
hin kommen wir da? Wir werden also doch wohl
die 'Kapitals assoziation anerkennen müssen; denn
Sie (nach rechts) werden 'doch wohl weder den
Kollektivismus, noch die Zurücksetzung der Kultur ¬
aufgaben wollen! Ich gebe zu: es kann einen
Größenwahn der Assoziation des Kapitals geben.
Sollten sich solche Zustände bei uns entwickeln, wie
in der amerikanischen Truftwirtschaft, dann muß
freilich die Staatsgewalt eingreifen. Die Kartell-
frage ist aber so schwierig, daß man ganz ein ¬
gehende Erhebungen veranstalten muß, che man
an ihre legislative Regelung herantreten kann.
Der Abg. Pauli hat dann noch über die Sicherung
der Bauforderungen und den Befähigungsnachweis
gesprochen. Über die erste Materie liegt zurzeit ein
ausgearbeiteter Gesetzentwurf dem preußischen
Staatsministerium vor. (Hört! hört!) Und über
den Befähigungsnachweis denkt man auch in Hand ¬
werkerkreisen sehr skeptisch. (Nein! nein! bei den
Anttsemiten. Sehr wahr! links. Nein! nein! bei
den Antisemiten. Sehr wahr! links. Die beiden
Gruppen werfen diese Zurufe noch eine ganze Weile
erregt einander an den Kopf.) übrigens ist die
ganze Frage eine akademische. Die verbündeten Re ¬
gierungen denken gar nicht daran, den allgemeinen
Befähigungsnachweis einzuführen. (Bewegung.)
Etwas anders liegt die Sache vielleicht im Bau ¬
gewerbe. Da wird möglicherweise etwas geschehen.
Was die Automobilfrage betrifft, so wird eine ein ¬
heitliche Regelung des Wagen-, Fahrrad- und
.Automobilwesens angestrebt. Die Haftpflichtfrage
ist dabei noch ganz unentschieden.

Abg. Raab (Reformp.) hofft, daß die Re ¬
gierungen gegen etwaige Ausschreitungen der Kar ¬
telle scharf vorgehen werden. Redner fordert
sorgfältige Beobachtung der Schutzbesttmungen für
Handlungsgehilfen, ferner möglichste Herabmin ¬
derung der Temperatur in den, Heizräumen der
großen Dampfer und scharfe Durchführung der
Verordnung überErmäßigung der Fahrgeschwindrg-
keit bei unsichtigem Wetter. Redner tritt schließlich
für Befreiung des Handwerks von unnötigen
Lasten ein.

in Berlin hatte sie träumen lassen, je in eine
solche Situation zu kommen. Es war offenbar
gar nicht so einfach, Besitzerin eines Landgutes
zu sein. Indessen war sie zu praktisch, um sich ganz
aus der Fassung bringen zu lassen. Sie klingelte
ihrer Jungfer und dem Mener.

Es wurde zusammen mit dem Inspektor Haus ¬
rat abgehalten, der damit endete, daß die energische
Frau eine Stunde später zur Stadt fuhr, in der
Keinen Handtasche einen Kommissionszettel ohne
Ende.

Auf dem kleinen Bahnhof, in dessen Wartesaal
sie die Ankunft des Zuges erwartete, machte sie
ungeheures Aufsehen, so einfach sie angezogen, alles
atmete eine fremde Eleganz. Auf dem zierlichen
Köpfchen mit den leicht gelockten braunen Haaren
ein duftiges Etwas aus silberglänzendem Stroh
und Reiherfedern. Dazu ein glattes, mausgraues,
eng anliegerrdes Kleid aus leichtem Sommerstoff,
unter dessen Kleidersaum ein schmales kleines Füß ¬
chen, in geißelst Leder steckend, hervor guckte.

Und dann der erfrischende Geruch, den diese
Wundererscheinung ausströmte.

Hätte man an Kutscher und Mener die neue

Herrin von Warhausen nicht erkannt, vielleicht wäre
sie von der gaffenden Bahnhofswirtin, die immer
die neuesten Neuigkeiten zu erzählen wußte, sofort
für eine einflußreiche Hofdame oder eine geheim ¬
nisvolle Fürstin ausgegeben worden.

Frau Benze, vor langen, langen Jahren Sta-
tisttn in einer kleinen Provinzstadt, hatte in ihrer
Jugend mit Baronen, dreimal sogar mit einem
Grafen an einem Tisch gesessen, seitdem schwärmte
sie für Vornehmheit. Aus ihren Erzählungen ging
nie klar hervor, ob sie die „Maria Stuart“, „Jung ¬
frau von Orleans“ oder „Das Gretchen“ selbst ge ¬
spielt hatte oder zufällig an dem Abend nicht. Der
Einzige, der darüber hätte Bescheid geben können,
war der Mann, ein kleiner Geck mit ausrasiertem
Vollbart, früherer Kellner. Er sagte mit einer
wundervollen Pose, wenn er danach gefragt wurde:
„Meine Frau und die Lucca“ — mit überlegenem
Lächeln — „Sie haben doch die berühmte Lucca
gekannt? — Ja — die waren sehr befreundet.“
Dann mit einem vielsagenden Achselzucken „Wer
weiß! Wenn wir damals nicht geheiratet hätten?
Meine Frau hatte eine wunderbare Sttmme!“

Mg. Dr. Pachnicke (freis. Vg.): Der Abg.
Pauli beschwerte sich über. die Konkurrenz der Be ¬
amten- u!nld OffizierwarenhäUs er. Weshalb
haben seine Freunde denn nicht für den Antrag ge ¬
stimmt, der den Offizieren und Beamten die Be ¬
teiligung und den Betrieb von solchen Warew
häusern verbieten will? Erfreulich war die Ent ¬
schiedenheit, mit der sich der Staatssekretär heute
gegen den allgemeinen Befähigungsnachweis aus ¬
sprach. Er wollte ihn nur dem Baugewerbe kon ¬
zedieren. Aber auch das geht nicht. Entweder ist
der Befähigungsnachweis etwas Gutes, und dann
müssen ihn alle haben, oder er ist nichts Gutes und
dann braucht ihn auch das Baugewerbe nicht.
Weit mehr als der Befähigungsnachweis werden
gute Bauarbeiter-Schutzvorrichtungen helfen. Der
Abg. Wurm sprach den Unternehmern jedes so-
ziale Verständnis ab. Dieser Vorwurf ist ganz un ¬

berechtigt. Man sehe sich nur in modernen Fa ¬
briken um, was ist da nicht schon alles geschehen!
Ebenfalls ganz falsch ist die Behauptung, daß die
moderne Arbeiterschaft verelende ünd immer un ¬

tauglicher zum Militärdienst werde. Ich bedaure
es, daß Abg. Wurm den Agrariern solche Waffen
in die Hand gibt. Die Stastisiik zeigt, daß die
industrielle Entwickelung unserer Wehrkraft nicht
geschadet hat, und daß die Lebensverhältnisse der
Arbeiter sich bedeutend gebessert haben. Doch gebe
ich zu, daß noch manches für die Arbeiter geschehen
kaünl, namentlich muß das Koalittonsrecht weiter
ausgebaut werden, das in Aussicht gestellte Gesetz
über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine wird
sehr segensreich wirken können. Bis jetzt sind die
Arbeitervereinigungen leider nicht gern gesehen,
man scheut sich, einen jungen Geheimrat in eine Ge ¬
werkschaftsversammlung zu senden. Solcher eng ¬
herzigen Auffassung muß man entsagen, die Gleich ¬
berechtigung der Arbeiter muß aberkannt und
praktisch betätigt werden. Manchen Herrennaturen
mag das unbequem sein, aber die Zeit des Abso ¬
lutismus ist vorbei, auch auf wirtschaftlichem Ge ¬
biete. Graf Posadowsky sprach vom Größenwahn ¬
sinn der Assoziation des Kapitals. Aber was er

Wahn nennt, ist wiederholt schon praktisch in die
Erscheinung getreten. Das Wohl und Wehe von

Tausenden ist vovi dem Ermessen einzelner ab ¬
hängig und da muß ein Gegengewicht geschaffen
werden, und das ist

>
Aufgabe des Staates. Er ¬

freulich ist es, daß in den Handelsverträgen die
ersten Schritte zu einem internationalen Arbeiter ¬
schutz getan sind. An den Handelsverträgen sind
die Arbeiter in hohem Maße interessiert, weil ohne
die Handelsverträge die extremen Wünsche der
Agrarier nach mehr zur Erfüllung gebracht würden.
In England gibt es keine Sozialdemokratie wie
bei uns, die Vermehrung der sozialdemokratischen
Stimmen gibt uns doch zu denken. Wir müssen
daher die Bahnen der bisherigen Politik verlassen
und eine wahrhaft volkstümliche Politik einschlagen,
sonst bleibt auch die beste Reformarbeit politisch
fruchtlos. (Beifall links.)

Mg. Brühn (Antif.) meint, der Staatssekretär
hätte das Pech, immer mißverstanden zu werden.
Seine heutigen Äußerungen über Assoziation des
Kapitals lauteten ganz anders als die früheren,
er möge sich daher etwas deutlicher ausdrücken.
Redner verbreitet sich dann ausführlich über die
angeblichen Schäden der Warenhäuser und ihre
Unterstützung durch die Behörden und erklärt mit
großer sittlicher Entrüstung, daß er schon einen
Offizier bei Wertheim habe Schokolade trinken
sehen. (Große Heiterkeit.) Me Warenhäuser seien
nichts als ein konzessioniertes Raubsystem, ein Zu ¬
fall sei es nicht, daß alle War enhausbesitzer Juden
seien. Seine (des Redners) Freunde würden sich
in ihrem Kampfe gegen den Großkapitalismus und
das Judentum nicht beirren lassen. Und sie wür ¬
den schließlich den Sieg davontragen. Genau so
wie schließlich die Landwirtschaft jetzt den Sieg bei
den Handelsverträgen davongetragen, was man
1892 auch nicht für möglich gehalten hätte. Er
bedauert, daß Graf Posadowsky immer weiter nach
links göhe und die ganze Sozialpolitik nur vom

Eben diese näherte sich jetzt mit eihvr tiefen
Verbeugung Frau von Jasinsky und bot ihr Er ¬
frischungen an. Wenn die gnädigste Frau es
wünsche, werde sie sofort eine Zitronenlimonade mit
Champagner herrichten, das gewöhnliche Volk habe
so wenig Verständnis für feinere Getränke. Das
sei im Sommer ein ganz angenehmes Erfrischungs ¬
mittel.“

Erstere dankte freundlich, dafür wurde ihr je ¬
doch kostenlos ein Stück Theatergeschichte aus den
Zeiten der Freundin Lucca serviert. In Wirklich ¬
keit hatte sie derselben einmal beim Umkleiden
zwischen dem zweiten und dritten Akt von Carmen
helfen ßürfdm; da sie aus Höflichkeit eine freund ¬
liche Zuhörerin fand, so hatte Frau von Jasinsky,
ohne es zu ahnen, in kurzer Zeit an Frau Benze
gleichfalls eine Freundin gefunden. — Besser so
als anders.

Endlich lief der Zug ein. Herr und Frau
Benze geleiteten den hohen Gast bis vor die Tür,
wo sie sich mit freundlichem Kopfnicken verab ¬
schiedete und leichtfüßig in ei'ni Coups stieg.

Sie fand darin einen sehr zuvorkommenden
Herrn im Jagdanzug, mit dem bald eine allgemeine
Unterhaltung über Jagd, Wetter und Landwirt ¬
schaft in Gang kam. Zum Schluß, kurz bevor der
Zug einlief, erhob sich dieser und sagte:

„Sehr verehrte gnädigste Frau, da ich erraten
habe, mit wem ich die Ehre hatte, zusammen zu
fahren, bitte ich sehr untertänigst um die Erlarw-
nis, mich Ihnen vorstellen zu dürfen. Mein Name
ist Grumkow, ich stehe in demselben Regiment wie
ein guter Bekannter von Ihnen, Graf Lonky.“

Ein herzlicher Händedruck war die Antwort.
„Das freut mich aufrichtig. Wenn Sie ihn

sehen sollten, bestellen Sie bitte viele Grüße. —

Falls Sie beide nichts Besseres vorhaben, könnten
wir ja heute um 7 Uhr zusammen essen, voraus ¬
gesetzt, daß ich so kommen darf, wie ich bin, im
Reisekleid.“

Seine Augen leuchteten hell auf:
„Das wäre charmant. Ich bestelle ein kleines

Mner auf der Plattform des Theaterrestaurants.
Ist es Ihnen so recht?“

„Gewiß! Auf Wiedersehen!“
Grumkow hatte ihr in eine Droschke hinein-

gehvlfen und dem Kutscher die erste Adresse vom
Besorgungszettel gegeben.

Urbeiterstandpunkt aus betrachte; er solle doch mehr
an den Mittelstand denken.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Präsident Graf Ballestrem schlägt vor, morgex

die Etatsberatung fortzusetzen.
Abg. Dr. Müller (freis. Vp.) beantragt jedoch

morgen einen Schwerinstag anzusetzen.
Daran knüpft sich eine längere Geschäftsorb

nungsdebatte, worauf Abg. Dr. Müller seinen Am
trag zurückzieht; er behält sich aber vor, ihn cm;
Freitag wieder zu stellen.

Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Fort
setzung der heutigen Beratung.)

Schluß gegen 6 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

150. Sitzung vom 28. Februar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Studt u. a.

Die zweite Beratung des Kultusetats wird
fortgesetzt bsi dem auf die Ostmarkenzulage sich be-
ziehenden Titel des Kapitels Elementarunterrichts ¬
wesen in Verbindung mit dem Antrag Ernst (freis.
Vg.) auf Erhöhung der Ostmarkenzulage für Volks ¬
schullehrer und Volksschullehrerinnen im Osten auf
300 Mark.

Abg. Gamp (freikons.) Erklärt die Erhöhung
der Ostmarkenzillage für sehr wünschenswert. Für
den Fall, daß die Regierung den Antrag Ernst in
der jetzigen Fassung nicht billige, sei seine Partei
auch damit einverstanden, daß den Lehrern tm Osten
nach 5 Jahren nicht schon 300 Mark sondern 200
Mark und dann nach weiteren 5 Jharen erst 300
Mark Ostmarkenzulage gewährt werde.

Minister Studt erklärt, eine Erhöhung der
Ostmarkenzulage für die Lehrer gebe zu Bedenken
Anlaß, da dann auch die anderen Beamten mit
Mehrforderungen kommen würden.

Abg. Korfanty (Pole) bekämpft die Ostmarken-
zulage und erÜärt es für falsch, daß die Lehrer im
Osten einen besonders schweren Stmrd hätten.

Minister Studt widerspricht dieser letzteren
Äußerung, die Lehrer würden oft von den Polen
wirtschasÜich vollkommen boykottiert. Außerdem
würden sie von den Polen oft vollständig überwacht
und dann bei jeder Gelegenheit denunziert. Nicht
die Lehrer hetzten also, wie von polnischer Seite
immer behauptet werde, sondern die Polen hetzten
gegen die Deutschen und namentlich auch gegen die
deutschen Lehrer.

Abg. Rzesnitzek (freikons.) schildert die Ver ¬
hältnisse in Oberschlesien, wo die Polen ebenso
aggressiv auftreten wie in Posen und bemerkt, die
Polen müßten doch bedenken, daß sie den deutschen
Lehrern einen großen Teil der Kultur verdanken,
darum müßten die Polen gerade auch für die Ost ¬
markenzulage stimmen.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) führt aus, die
ganze Löbensaufgabe des Abgeordneten Korfanty
bestehe in der Verhetzung, seine ganze Existenz
hänge davon ab. (Beifall.) Dem Antrage Ernst
stehe er sehr freundlich gegenüber. Dieser Antrag
verhindere den Lehrermangel im Osten und eine
Beseitigung des Lehrermangels liege auch im Inter ¬
esse der Polen.

Abg. Ernst (freis. Vg.) bittet im nationalen
Interesse um Annahme des Antrages. Die Lehrer
in den Ostmarken hätten eine überaus wichtige
Kulturaufaabe zu lösen.

Ein Regierungskornmissar spricht sich gegen
den Antrag aus; die Bemessung der Ostmarken ¬
zulage sei nach einem ganz bestimmten System er ¬

folgt, eine Erhöhung der Zulage an Met Lehrer
würde ein Durchbrechen dieses Systems bedeuten
und die ganze Frage von neuem ausrollen. Aus
diesem Grunde habe die Budgetkommission mit
großer Mehrheit den Antrag abgelehnt.

Abg. Kreth (kons.) ist der Ansicht, daß, nachdem
so viel Geld für den Kanal bewilligt ist, auch Geld
für die Ostmarkenpolitik vorhanden sein muß, zumal

Es währte einige Stunden, bis alles erledigt
war. Sie hatte es sich doch nicht so umständlich
gedacht, aus dem Lande zu leben. Was mußte da
für eine Unmenge voN Sachen beschafft werden, nur

wegen zwei Tage Manöver. Bettgestelle, seidene
Steppdecken, Waschgeräte, Linnen, Badewannen,
da von ihrem amerikanischen Standpunkt aus der
Mensch ohne diese nicht existieren söhnte, und Wein;
sie hatte gehört, deutsche Offiziere feien sehr
durstig, infolge dessen hatte sie von letzterem so
viel bestellt, daß man ein Eskadron damit hätte
versorgen sönnen.

Nun war sie endlich zu Ende. Bei der glühen ¬
den Hitze, dem Staub auf den Straßen, gehörte
diese Fahrt entschieden nicht zu den Annehmlich ¬
keiten, des Lebens, aber es mußte doch sein.

Einige Minuten nach sieben versammelten sich
in dem beliebtesten Sommerreftaurant der Residenz,
dem Theaterrestaurant, von dessen Plattform, die
mit einer Zeltleinwand gegen Sonne und Regen
geschützt, man einen freien Blick auf einen mit
Bäumen, Gesträuchen lirtö kleinen Rasenflächen
bestandenen Platz hatte, Frau von Jasinsky, Ritt ¬
meister Baron Grumkow und Graf Lonky.

Die beiden Herren hatten ihrer Tischdame zwei
Buketts herrlicher Rosen mitgebracht.

Von jedem nahm sie eine heraus und befestigte
sie an ihrem Gürtel.

Alle drei waren in fröhlichster Stimmung.
Die erstere, weil sie endlich mit ihren Besorg ¬

ungen fertig war, die beiden letzteren, weil sie mit
der reizenden jungen Frau zum letzten Male vor
dem Ausrücken Mensch unter Menschen sein und an

einem gut gedeckten Tisch ein schmackhaftes Diner
einnehmen durften. Letzteres gab es im Manöver
ja nur in den sogenannten Sektquartieren, und die
waren spärlich genug gesät.

Grumkow hatte den runden Tisch mit frischen
Rosen geschmackvoll schmücken lassen und für ein
kurzes gutes Menü mit gutem Rotwein und Pom-
mery gesorgt. Frau von Jasinsky erkannte alle Vor ¬
bereitungen gebührend an und sagte lächelnd :

„Sie müßten einen sehr guten Ehemann ab ¬
geben.“

Bald enffpcmn sich! eine lebhafte, anregende
Unterhaltung.

Fortsetzung folgt.)



!

ba der Osöen von dem Kanal g'dr nichts W. Die
Lage der Volksschullehrer in den gemischtsprachigen
LandestÄlen sei eine überaus schwierige. Das
Bildungsniveau der polnisch sprechenden Bevölker-
ung sei ein sehr weit niedrigeres, als das der deutsch
sprechenden. Redner nimmt sodann die Landlehrer
des Ostens gegen die Angriffe in Schutz, die vor

einigen Tagen der Abgeordnete Losinske gegen sie
erhoben hat, muß aber abbrechen, nachdem Präsident
von Kröcher ihn darauf aufmerksam gemacht hat,
daß das nicht zur Sache gehört.

Abg. Hermogenes ZieschZ (Ztr.) spricht -sich
namens seltner Fraktion gegen den Antrag Ernst
aus. Seine Freunde würden gegen die ganze Ost ¬
markenzulage stimmen, so lange ihre Verteilung
dem Ermessen der Verwaltung anheimgestellt sei.

Abg. von Heyking (kons.) glaubt, daß der
Titel Ostmarkenzulage, nachdem er von 1 Million
auf 1 120 000 Mark erhöht ist, ausreicht, um alle
Bedürfnisse zu befriedigen. Auf eine weitere An ¬
frage des Redners erklärt

ein Regierungskommissar, daß die Remune ¬
rationen mit der Ostmarkenzulage nichts zu tun
hätten. Remunerationen würden nur für besonders
hervorragende Leistungen gewährt.

Abg. D. Hackenberg (natl.) bemängelt es, daß
im Etat eine zu geringe Summe für das Mädchen ¬
schulwesen vorgesehen sei und bringt die angeblich
auf Anordnung des Ministers vorgenommenen
Änderungen in dem Hesseschen Lesebuch für die
Höhere Töchterschule in Kreuznach zur Sprache.

Ministerialdirektor Schwartzkopff erwidert,
daß nach der ganzen historischen Entwickelung in

Preußen die Pflege des höheren Mädchenschul ¬
wesens Sache der Gemeinden sei-, die übrigens auf
diesem Gebiete sehr bedeutende Leistungen auf ¬
weisen. An der Änderung des Hesseschen Lesebuches
sei die Zentralinstanz ganz unbeteiligt' der Minister
habe nur empfohlen, ein anderes Lesebuch ein ¬
zuführen; darauf habe sich dann Verleger und Ver ¬
fasser mit der Schulvorsteherin in Verbindung ge ¬
setzt, um zu erfahren, welche Stellen eigentlich zu
beanstanden wären, und darauf hin seien dann
seitens des Verfassers und Verlegers die ent ¬
sprechenden Änderungen vorgenommen worden.

Abg. Kindler (stets. Vg.) spricht sich gegett den
Antrag Ernst aus. Seine Partei sei überhaupt
gegen das System der Ostmarkenzulage, es stehe
für sie durchaus nicht fest, daß es geeignet fei, das
Deutschtum im Osten zu heben. Redner wünscht
sodann, es möchte das höhere Mädchenschulwesen in
der Stadt Posen gefördert werden. Trotzdem ver ¬

schiedene Eingemeindungen vorgekommen seien,
hätten die Posener höheren Mädchenschulen keine
Erweiterung erfahren.

Mnisterialdirektor Schwarzkopff erwidert, es

schwebten Erwägungen über die letzte Frage, die
noch nicht abgeschlossen seien. Er würde dem
Hause in geeigneter Zeit Mitteilung machet:.

Abg. Dr. Krüger (kons.) bittet, die Ostmarken-
zulagen auch den Lehrern des Regierungsbezirks
Danzig zu gewähren.

Ein Regierungskommifsar erwidert, das Ge ¬
biet der Ostmarkenzulagen dürfe nicht einseitig zu ¬
gunsten der Lehrer erweitert werden.

r
. o. Campe (nat.-lib.) kann nicht an ¬

et! r die Antwort des Ministerialdirektors
arkf des Abg. Hackenberg voll befriedigend
geWrt- Auch seine Partei sei durchaus dafür,
daß 'die Stönfeffion der Minderheiten der Schüler
geschützt werde; man könne aber nicht zugeben, daß
in dem auf Luther hinweisenden Liede des Hesse-
fchen Lesebuches eine Verletzung für die katholischen
Schüler enthalten gewesen sei.

Ministerialdirektor Schwartzkopff bezieht sich
auf seine früheren Ausführungen.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Der Antrag Ernst wird abgelehnt, trotzdem

sich Konservative, Freikonservative, National ¬
liberale und freisinnige Vereinigung dafür aus ¬
gesprochen haben.

Als Vizepräsident Dr. Porsch mitteilt, daß die
Minderheit stehe, wirdi diese Feststellung durch
lautes Murren angezweifelt, so daß der Vizeprä ¬
sident ziemlich erregt in dasHaus hineinruft: „Das
Bureau ist einig, daß die Minderheit steht.“

$m weiteren Verlaufe der Bemtung des Ka ¬
pitels Elementarschulwesen begründet

Abg. Dr. Rewoldt (sreikons.) einen Antrag
seiner Partei, für die öffentlichen Schulen eine den
Verhältnissen von Stckdt und Land Rechnung
tragende Ferienordnnng herbeizuführen, welche den
Schulausfall bei den Volksschulen und den höheren
Schulen in derselben Gemeinde gleichartig regelt.

Ministerialdirektor Schwartzkopff bittet um

Ablehnung des Antrages, er würde zum Teil auf
eine Verlängerung der Gemeindeschulferien
.hinauslaufen, die den Eltern der Kinder selbst
höchst unerwünscht wäre.

Abg. Graf Kanitz (korts.) spricht sich für den
Antrag aus. Im .übrigen hat er sich nur zum
Worte gemeldet, um zu betonen, daß ein Volks-
schulunterhaltungsgesetz durchaus unabhängig von
der Frage der Konsefsionalität erlassen werden
könne. Dieser Meinung seien auch viele seiner
Freunde.

Abg. Dr. Berndt (nat.-lib.) wünscht die ein ¬
heitliche Festsetzung der Ausnahme- und Ent-
lassungstermine für Schüler in der Provinz West ¬
falen.

Abg. Wellstein (ZMr.) beschwert sich darüber,
daß die Stadtverwaltung von Frankfurt a. M. an

die Stelle der konfessionellen Schulen Simultan ¬
schulen setze, obwohl die Mehrheit der Bevölkerung
nichts davon wissen wolle.

Abg. Funck (freis. Vp.) erwidert, dieSimultan-
.schule entspreche in Frankfurt einem früher viel ¬
jährig geübten Herkommen, jedenfalls liege der
Frankfurter städtischen! Verwaltung jede kultur-
kämpferische Idee vollkommen fern. Davon, daß
die Mehrheit der Frankfurter Bevölkerung die kon ¬
fessionelle Schule wünscht, könne gar keine Rede
sein.

Abg. Cassel (freis. Vp.) ist sehr befriedigt von
der Erklärung des Grafen Kanitz, daß sich die
Schulunterhaltungspflicht auch unabhängig von der
Frage der Konfessionalität der Schule regeln lasse.
Das fei auch der Standpunkt der Freisinnigen.
Me Regelung der Schulunterhaltungspflicht wäre
aber auch ohne den Kompromiß möglich gewesen.
Der Abg. Frhr. v. Zedlitz habe 'neulich den Zu ¬

sammenbruch des Freisinns prophezeit; er sei doch
sonst kein Freund vom Prophezeien und habe
Herrn Dr. Arndt sogar mit dem Propheten Je ¬
remias verglichen. (Heiterkeit.) Warum eigent ¬
lich? Jeremias habe doch richtig prophezeit, Herr
Frhr. v. Zedlitz aber prophezeie falsch; er könne
besser mit. Bilaam verglichen werden. (Große
Heiterkeit.)

Abg. Wolgast (b. k. P.) bemängelt die Rang-
stellung der Lehrer, die hinter' den Subaltern ¬
beamten u-nd den Unterbeamten rangieren.

Abg. Dr. Arndt (freit) erklärt, er wolle sich
in den Streit um Jeremias nicht einlassen (Heiter ¬
keit) und legt die Gründe dar, die ihn veranlaßt
haben, dem Kompromißantrag zuzustimmen. Es
sei nötig gewesen, die Lehrerbesoldung zu regeln,
aber ohne 'Kompromiß hätte man das nicht erreichen
können. Im übrigen befürwortet Redner den
Antrag Rewoldt.

Mi'MsterialdirÄtor Schwartzkopff bekämpft
nochmals den Antrag. Wenn die Ferien für die
Volksschulen verlängert würden, so würden die
Eltern das unangenehm empfinden.

Abg. Dr. v. Heydebrand (kons.) erklärt, daß
seine Freunde einstimmig für das Schulkompromiß
sind, unbeschadet darum, daß die Mehrzahl^ von

ihnen nach wir vor die konfessionelle Volksschule
fordern.

Me Debatte wird geschlossen.
Persönlich wirft.
Abg. Frhr. b. Zedlitz (freit) dem Abg. Cassel

vor, daß er einen Ritt ins Alttestamentarische unter ¬
nommen habe.

Abg. Cassel (freis. Vp.) erwidert, er sei auf
seinen Glauben und seine Abstammung stolz.

Der Antrag Rewoldt betr. die Ferienordtmng
wird abgelehnt.

Das Haus vertagt die weitere Beratung.
“

Präsident v. Kröcher stellt für Mittwoch eine
Abendsitzung in Aussicht.

Abg. Dr. Friedberg (natl.) glaubt, daß, wenn

die Redner sich etwas beschränken, eine Abend ¬
sitzung nicht nötig ist. (Zustimmung.)

Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Fort ¬
setzung der Beratung des Kultusetats.)

Schluß 4% Uhr.

Handelanachrichtea.
Warenmarkt.

Bromberg, 1. März. Amtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 130 M., leichtere Qualitäten 120
bis 129 M., feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste nach Qnalität 130—140 M., Brauware 140—145 M.,
feinste über Notiz. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 160-170 M. — Haler 120—134 M.

Danzig, 28. Februar. Weizen geringe Kauflust. Ge ¬
handelt ist inländischer ' vtbunt 718 Gr. 162 M., bunt 740
Gr. 164 M.,753 Gr. und 756 Gr. 168 M., hellbunt 740
Gr. 164 M.. fein hochbunt glasig 783 Gr. 171 M., weiß
766 Gr. 171 M., rot 732 Gr. 164,50 M., 756 Gr. 166

M, russischer zum Transit bunt — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 679 Gr. 129

M., 726, 729, 735, 738, 741 und 744 Gr. 130 M., polni ¬
scher zum Transit - M. Alles 714 Gr. per Tonne. —

<^“ser unverändert. Gehandelt ist inländischer Mittel- 125

russischer zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen

inländische weiße Mittel- 130 M., russische zum Transit
— M. per Tonne. — Wetter: Heiter. — Temperatur:
4- 2 Gr. R. — Wind: S.

New-York, 27. Februar. Die Visible Supplies betrugen
ttt der vergangenen Woche an Weizen 36 528 000 Bushels,
do. an Mars 8 524 000 Bushels.

New-York, 28. Februar.
Weizen per Mai ....... 1 D. 18 7 / 8 (L

„ per Juli 1 SD. 3°/, L
Geldmarkt.

Berlin, 28. Februar. Die von den fremden Plätzen
gemeldeten Notierungen lauteten fest, Boten aber keine An ¬

regung, und auch andere Nachrichten, die einen Einfluß
auf bte Kursentwickelung der hauptsächlichen SpekulalionS-
effekten hätten ausüben können, fehlten, so daß die Börse
in ruhiger Haltung, ungefähr auf dem gestern eingenom ¬
menen Standpunkt eröffnete und im großen und ganzen,
mit Ausnahme weniger bevorzugter Effekten, die reger um ¬

gingen, auch so verlief.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.

3prozent. Reichsanleihe 91,70 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—,— bez. 5proz. Argentinier 99,25 bez. 4Vrvroz. Chinesen
—,— bez. 3prozentige Portugiesen G8

*

l /a bez. Russische
Anleihe 1902 89,40 bez. Spanier 92 1

, bez. Türken (Unistz.)
89,25-30bez. Tttrkenlose 136,10—6bez. BnenoS-Aires —.

Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 110—109,90 bez.
Canada-Pacisic 140,20—25 bez. Gotthardbahn bez.
Lübeck-Bächen —,— bez. Luxemburger Prince Henri 117,25
bis 30 bez. Meridional —bez. Mittelmeer —bez.
Franzosen 140,60 bez. Lombarden 18,00 bez. Warschau-
Wiener —. Große Berliner Straßenbahn 189—9,10 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 164,60- -90 bez. Darmstädter
Bank 143,70 bez. Deutsche Bank 244,40 bez. DlSkonto-
Kommandit-Anteile 194—4,10 bez. Dresdner Bank 159,60
bis 90 bez.

'

Rationalbank für Deutschland 130,00 bez.
Oesterreich. Kreditaktien 214.00 bez. Oesterreich. Länder-
bank 118,80 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,60—75 bez. Wiener Bank ¬
verein 143,80 bez. Wiener UnionbankAnglo Conto
Guano — — bez. Dynamit-Trust 193,50 bez. Hamburg.
Amerika Paket 145,60-6,25—10 bez. Hansa Damvfschrff
151,00 bez. Norddeutscher Lloyd 116—16,50 bez. —

Tendenz
bez.
: Ruhig.

Diskonto-Kommandit 154,10, Oefterr.-Ung. Staatsbahn
—, Lombarden 18,10, Gelsenkircben —, Harpener
210.50, 3proz. Portugiesen 68,30, Türk. 400 Fres.-Lose
136.20. - Fest.

Nachbörse. Baltimore and Ohio 110,20, Schuckert
145,25, Chemische Albert 305, Elektr. Licht nnd Kraft 130.

Wien, 28. Februar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,30, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.20, Ungar. 4proz. Goldrente 118,95, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,15, Türk. Lose p. M. d. M. 142,50, Buscht.
Eisb.-A. Sit B. 1076, Nordwb.-Akt. Sit B. ult. 417.00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 657,50, Südbahn-Gesellschaft
94.50, Wiener Bankverein 563,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 679,50, Kreditbank Ung. allg. 791,00, Länderbank
Oesterr. 465,00, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 522,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,26.
— Ruhig.

Paris, 28. Februar. Französische Rente 100,05, Ita ¬
liener 104,60, Portugiesen l.S. 69,20, Spanier äußere
Anleihe 92,30, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, uw sic. Anleihe 91,07Vs, Türkische
Lose 136,00, Ottomanbank 605,00, Rio Ttnto 1655. Suez-
kanalaktien 4570, Russische Anleihe 1894 —Russische
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904 —.

-Fest.

Rauhe Hände fö&WÄSS Ä
Myrrholinglycerin..

SonkilMtchtzM.
Ueber das Vermögen des Tape-

ziergebilseu und Dekorateurs

Otto Herrmann
in Bromberg, Bahnhosstraße 5,
ist heute vormittag^!! UbröOMin.
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jalinke in Bromberg. (15

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 27. März 1905

und mit Anmeldefrist
bis zum 25. April 1905.

Erste Glänbigerversammlung
den 28. März 1905,

vormittags IIV2 Uhr,
und Prüfnngstermin

den 9. Mai 1905,
mittags 12 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebäudeS Hierselbst.

Bromberg, d. 28. Februar 1905.

Der Gerichtsschreiber
deSKöniglichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
In diesem Monat gelangen die

blauen Kriegs-Beorderungen
und gelben Paßnotizen durch
das Bezirkskommando zur Aus ¬
händigung.

Wohnnngsveränderungen sind da ¬
her unverzüglich dem zuständigen
Bezirksfeldwebel zu melden.

Die Empfangnahme der Kriegs-
Beorderungen pp. durch Familien ¬
angehörige usw. ist gestattet.

Die veralteten Kriegsbeorderun ¬
gen und Paßnotizen sind nach
Empfang der netten zu vernichten.

Nichtbefolgung wird bestraft.
König!. Bezirks-Kommando.

Kg!. Sberforftcrei Anlitz.
Am Dienstag, d. 7. März er.

sollen im Gasthause von A. Krüger
in Schnlitz von 9 Uhr vorm,

ab folgende Hölzer öffentlich meist ¬
bietend v rkauft werden: (56
A. Nutzholz: Schutzbezirk

Krossen: Totalität 145 Stck.
Bauholz III.—V. Kl.
Schutzbezirk Kabott:
Jagen 48 Durchforstung und
Totalität 95 S-ück Bauholz
II.-V. Kl., 35 Bohlstämme. 16
Stangen I. Kl., 12 rm Schicht ¬
nutzholz IV. Kl.
Schutzbezirk Grünsee:
Schlag Jag. 177, Durchforstung
Jag. 170 u. 178 und Totalität
601 Stück Bauholz IV.—V. Kl.,
236 Bohlstämme, 140 Stangen
I. Kl., 45 Stangen II. III. «I.,
42 rm Schichtnutzholz III Kl.
(1.8 u. 15 m lang), 2 Stück
Birken IV.-V. Kl.
Schutzbezirk Klein ¬
walde: Totalität: 190 Stück
Bauholz III.-V. Kl., 50 Bohl
stamme, 20 Stangen I. Kl.

B. Brennholz (von 1 Uhr ab):
Aus allen Schutzbezirken ca.

100 rm Kief.-Kloben, 160 rm

Kief.-Knüppel, 180 rm Kies-
Reisig II. Kl., 20 rm Erlen-,
Aspen-,Birken-Kloben u.Knüpp.

Wünsche auf Losbildung wer ¬
den nur berücksichtigt, wenn die ¬
selben bis Sonnabend der Ober*
sörsterei eingereicht sind.

15000 Mark
auf hiesiges Grundstück hinter
Bankgeld von sogleich gesucht
Albert Jahnke, Elisabsthstr. 53.

W Ive* Geld
von 100Mk. aufwärts(auchwenig.)
zn jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wmde sich sofort an das Bureau
„Fortuna“, Königsberg i. Kr.,
Franz. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

Geld-Darlehn sof.zu4,5,60/oan
Jed. jed Höhe a.SÄulhsch., Wechsel,
Poliz.,Levensvs., Hyp., a Rat.-Abz.
0. Lolhöffel, BerlinW. 35. Rückp.

Krauchen Sie Geld?
aus Schuldschein, Wechsel, Bürgsch.,
Hyvoth, Police usw., so schreiben
Sie an C. G. Müller, BerlinIIS,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be.
antwortet. (Streng reell!) (5

LCss“ Kitte ausschneideu!' _

Ich empfehle mich dem ge ¬
ehrten Publikum zur Aus ¬
führung sämtlicher

Kolßerarbeitea,
neu wie alt, in und außer
d. Hause. Alte SofaS und
Garnituren werden der Neu-
zeit entsvr.modernisiert. Für
dauerhafte Arbeit und gutes
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert. v. Zimmer ¬
dekorationen, der Neuzeit
entspr.. zu soliden Preisen

A. Mennigs, (123
Tapezierer und Dekorateur,

Bahnhofstraße 55.
Große Auswahl in Stoffen

und plüschproben.

Diej. bl. Dame ischw.Jaqu.,schw.
Hut), w. h. früh Wollm. u.Frdchstr.
e. Herrn beggn. u. a.ihn ih Aufm.!..
w.g.u.bfl.Nchr.u.777a.d.Gst.z.n.Bek.

Tr-umiS',«»££2**1«
Belohnung abzugeb. Roonftr. 4,1.

Gld. Herren-Ring a. 28.Febr.
Verl. Geg. Bel abzg.Berlinerstr.6a.

Eine flolb. Siitnulrfette
gefunden. Abzuholen bei (123

Arthur Lemke, Rinkauerstr.13.

PF“
nur solange der Vorrat reicht.

Paneelsofas nt. Säulen, Satteltaschen u. Plüscheinsg. M. 100

Nustbaum-Trumeaux mit Fac. 2 80 Meter hoch . » 60

Walzenstühle 5 Mart Plüschsofas 50

Nustbaum-Kleiderspiride mit Säulen 60

„ „ ohne 55

Plüschgarnituren in eleganter Ausführung . . . * 130

Xi* MfiU*CIlS© ]$sadlt*9 Brombg., Kornmarktstr.7.

Die

Gewinnlisten
der

Kolonial - Mohlfahrts-
Fotterik

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,®ll8tlm8.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

FV Umzüge
unter Garantie in bekannter guter

Ausführung übernimmt

Emil Fabian
Mittelste. 38 - T-l-ph. 103.

Bestellungen z. Aufzeichn. f.
Brandm., Kerbschn.u.Sticker., Ans.
v . Monogr.i Gold ».Seide nimmt
bill.an Rinka«erstr.l6,i.Laden.

Alte SteNbeittt Äs
Neuhöferstr. 19 bei Nenmann.

Wäsche wird sauber und
billig gewaschen u. geplättet bei
Fr. Dochow, Danzigerstr. 51.

AmschMriiinen re.
werden nach neuester Methode ge ¬
spannt, repesstert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «irnatls,Danzigerst 141

(früher Bahnhosstraße 90).

PF*
bei ca. 40000 Mark Anzahlung zu kaufen oder zu packten. Rüben ¬

wirtschaft bevorzugt, ©eff. ausführt Offerten unter R. K. 345

an B aasenstein & Vogler, A.-G., Berlin W. 8. (55

bei Frau Aug. Goeldner,
2524) Rinkauerstr. 8, H.

Knaben finden 1-LltKsiT
Ostern flute
mit Beaufsichtigung d. Schularbeit.
Off, u. Z.100 an die Gesch. d.Ztg.

Schülerpension m. gut. Pflege
u. wiffensch. Betrieb. Meld. nimmt
entg. Literar. Bureau, Königst. 39.

Bekanntmachung.
Umzugshalber (2839

4 säulige Sofatische,
Ausziehtische,
Speisetische in nußb.

zu Spottpreisen zu verkaufen
Danzigerstr. 25, Eing Elisabethstk..

WoMungs-Anzelgen

Laden SSMSJfJS
in welchem seit 8 Jahren Schnitt-
waren-Geschäft betrieben wird. p.
1. Okt. zu verm. Näher, beim Wirt.

QaW sehr gute Lage, d.Ncu-
zeit entsprechend einger.,

m. Nebenzimmer, evtl. Wohnung,
billig zu verinieten. (121
Danzigerst. 26. E.Unverferth.

I
Ausverkauf.

Aufgabe d. Gesch. verkaufe
Malerfarben, Lacke, Oele,
Sieeativ, Stirn, Broncen,
techn. Gummiwaren, Garten ¬
schläuche, 33 Leitern z. Stell ¬
gerüst usw. äußerst billigst. Das
Lager muß b. z. 15.3. geräumt sein.
Max Bauer, Gr. Bergstr. 11.

Ein seit 30 Jahren für land-
wirtschaft!. Maschinen vermieteter

603 qm zeche LagerM
direkt am Bahnhof gelegen, ist
vom 1. 4. 05 zu vermieten. (123
F. Wodtke, Danzigerstr. 132.

Maskenkostüme uKutten bitt.
zu v.Schleus.,Ehauffeestr 7,l.Torw.

Gute Damenmask.u. Clown,
zu verleihen. Löwcstr. 3, vis-k-vis
der Hauptpost bei Ysoy&ck. (2344

2 elegante Dameu-MaSken-
anzüge zu verleihen Parkstr. 14.

3rimmrileWohau«s
mit Garteilbenutzung vom

1.4. 05 ab billig zu verm.

Thornerstr. 17, Part.

Schleusen««, Kirchenstr. 3
3 und 4zimmrige Wohnung
m. Zubehör, GaS, und Wafferl..
per sofort zu vermieten. (92

Per 1. April evtl. früh. Zu verm.

hochherrschaftl. Wohnungen mit
allem Komfort: (121
Danzigerstr. 38,1.Et. 9 Z. usw.

daselbst 2.Et.6ev.7Z.
Moltkestr. 16, pt., 6 ev. 7 Zimm.

mit Gärtchen und Veranda.

2 Wüimßtn ä 3 zimmer,
Badest., Nebengel., Verand. rc., im
Ganz. m. Balk., Pferdest., Bursch.-
Stb., 1. Etage, zu verm. Z. er,

fragen Johaunisstr. 1,1 Tr. l.

Töpserstr. 18 1 Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, per
sofort zu vermieten. Kiehl.

. 3 u. 2 Zimm.,Entree,
. Jf Küche u. reicht. Zub.

p. 1.4. bill. z. vm. Hippelstr. 28, l l.

!Wohn.,3Z.,Kch.u.Zub., Metzsir.34.
1 . 3 - > - - Rink.-Str.8,
z.vm. Z.erfr.Mnk.-Str.8 b.I.Ser-rt.

Danzigerstraße 136
sind große u. helle Kontor- und
Lagerräume, event!, auch 2 gut
eingerichtete Pserdeställe für 5-6
Pferde zu verm. Näh. im Kontor,

filtine®o6tt«ttfl,$Ä e

t
zu verm. Näher. Karlstr. 1, I.

Sophienftr. 3,12 Zim.,Küche,
Gas p. 1.4. z. v. Z. erfr. Hof I lks.

gritbritolob Nr. 30
2 gr.Zim., gr Küche,Zub. z.verm.
Qemüsekell. m Rolle u. Wohn. 1—3
w Stub. V.14.z.v. Berlinerstr.29.1.

Möbl. Zimm. 10 M., a W. m.

Beköst. Brahegasie 11, Part. lks

Ein möbl. Zimmer v. sof.
zu vermieten. Berlinerstraße 30.

fÄitt möbliertes Zimmer ist
^ von sof. zu vermieten. (2728
Brückenstraße Nr. 6. Glowinski.

Gut mbl. Zimm. f. 1 a. 2Herr.
sof. bill. z. vm. Danzigerst.136, BEI.

Möbl. Zimmer a. m. Pension
zu verm. Elisabethstr. 5a, II r.

1 möbl. Zimmer f. 2 Herren
nt. auch ohne Pension zu vermiet.
Zu erfragen Brahegasie 2, 1 Tr.

Möbl. Zimmer sof. zu ver ¬
mieten Friedrichstr. 32, 2 Tr.

Möbl.Zimm.f lOA Kirchenstr. 2.

« Kauf ani Verknot *

Speise-, Saat- und Fabrik-

KavUfftht
kauft. Kaffe und Abnahme auf
Verladestation zur sofortigen oder

späteren Lieferung (107

Emil Fabian,
Kartoffeln-Export. Telephon 103.

Mfludjte ©ranitplatten
werden gekauft. Off. mit PreiS-
ang. abzug. i. d. GeschäftSst. d. Z.

Die höchsten Preise
f.gutealteSachenu. Bettenzahlt
Flora Icliel, Friedrichspl.22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Photogr. Atelier
„it größerer Garnisonstadt West ¬
preußens, 8000 Eillw., nur eine
Konkurrenz, zwei Jahre bestehend,
anderer Unternehmungen halber
ofort zu verkaufen. — Gefl. Off.

unter 8. D. 875 a.d. Gschst. d.Ztg.

. Jeden Posten verlesene u.

£ unverlesene (121
ta
u

I Fonrage-Artikel
’s kauft

I OUoHansel.ßtombtrg

sowie

Amerik. Billard,
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Offert, liebst Preis unter Chiffre
A.V. Z. Crone a/Br. postlagernd.

SrttitbllÄÄou“,,.«“
zu verk. Zu erfr. i. d. Gschst. d. Z.

tyur eine i«hiik iviiv

in besserer jüdischer Familie

gute 4>cnft«n
mit Familienanschluß gesucht.

Gefl. Offerten erbittet (307
Isidor Rosenthal.

<£i« Sctzülee
liebevolle Aufnahme i. der Familie
(2 Söhne Schüler d. h. Lehranstlt.)
Näheres in der Geschst. b. Zeitg.

GitrsG»ßh«m,
einziges am Orte, mit 20 Morg.
Land, Schmiede u. Stellmacherei,
neuen massiven Gebäuden, Haus
2stöckig, totem n. lebend. Inventar
(20 Jahre in mein.Besitz), beabsicht.
Krankheitshalber zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkunft.
Große Molkerei, Mahlmühleeund
königl Hengststation ebvnf. a. Orte.

A. Hintz, Gastwirt,
Otter« ne bei Schnlitz.

Stöber weißer gtfofen
billig zu verkaufen (123

Gebrüder Lachmann,

Ein uiedl. Stubenhüudchen
billig zu verk. Luisenstraße 18,

1 gutes Tafelklavier u.

1 guter Flügel sehr billig
zu verk. ob. f. 5 Mk. monatl.
zu verleih, bei 0. Lehming,
Haun von Weyhernplatz. (HO

inen lpf. Aekteo-Motoe,
komplett, mit Anlasser, mit 210
Volt Spannung, bis jetzt im Be ¬
triebe gewesen, verk. für 100 Mk.
E. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg, Gammstraße 11.

tttotißttt tSlfcttttglüiitl
ist preiswert zu verkaufen. Off.
u. H. 8. st. d. Geschäftsst. d. Z.

©ittitibas,
gut erhalten u. modern, steht billig
zum Verkauf. (121

Rosenseld’s Hotel.

Wegen Wegzuges preisn,,
zu verk.: 1 Pianino, 1 Wasch-
ii. 1 Wringmaschine, fast neu,
1 ar. Eisspind, schädelechte
Elchgeweihe, 1 grün Papagei
mit Bauer. 1 gr. deutsche Dogge
lRüd0, scharf und wachsam usw.
Emil Boepke, Thornerstraße 58.

Eine Stellmacherhobelbank
mit Tischlerhandwerkszeng und
Arbeitswagen billig zu verkauf.
Schwedenhöhe, Adlerstr.46, ITr.

9% Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbrnch
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (76

für 13 Mk. 75 Pf.
G. Ernst in Zechin (Oderbruch).

Nichtgefallende nehme ich zurück.

Chinesische Nachtigallen,
prächt. feurige Schläger Stck.5M,
Doppelschläger Stck. 6 M. Hochrote
Tlgerfinken, reizde. kl. Sänger. P.
2,50 M. 5 P. 10 M. Wellensittiche,
Zucbtpaare P.6 M. versendet unter
Garantie leb. Ankunft L. Förster,
Vogel-Bersand, Chemnitz i. S-

Schweres Kuhkalb zu verk.
MilchkuranftaltHoheuzollern

Bleichfelde. (123



Dev Vvsmbevgev GentetnnLrtztge - Sp«rv- V, b e. G H.
hat seine Tätigkeit mit heutigem Tage begonnen. — An den Geschäftslokalen der Mitglieder sind blaue Emaillesch^ .. gebracht mit der Inschrift:
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M(tii - Sperv Veveiirr
E. G. m. b. H.

(123

Ausgabestellen für Rabattsparbücher befinden sich in folgenden Geschäften:
Gustav Abicht, Neue Pfarrstr. 3. Albat & Mährenstein, Danzigerstr. 1511152. Rudolf Alber, Kirchenftr. 3. Rosa Arendt, Friedrich- und Postsir-Ecke. Walter Aßmuß, Danzigerstr. 46. Oskar Bandekow,
WoÜmarkt 13 u. Wilhelmstr. 14. Ernst Baumann, Bahnhofstr. 21. Hedwig Bebnke. Luisenstr. 23.

'

Otto Bender, Posenerstr. 32. Martha Beyer Ww.,. Danzigerstr. 38. H. Bittner, Schwevenhöhe, Adlerstr. 14.

Leopold Blum, Boiestr. 8 Hermann Bobeth, Mittelstr. 36. Hermann Boettcher, Mittel- und Töpferftr.-Ecke. Willy Brohmer, Poftstr. 2. B. Bruck u. Cie., Friedrichstr. 27 H. Bulck, Inh. Feddersen,
Friedrichstr. 51. Paul Bußler, Prinzenhöhe 2. A. Buzalla, Rinkauerstr. 32 d. Anton Czarneeki, Fröhnerftr. 10. Antonie Dziurla, Brückenstr. 11. F. Ebner 9tachf., Inh E Chaskel, Frredrrchstr. 57.

August Feldt, Bahnhofstr. 6 a. K. Figurski, Danzigerstr. 71. Julius Flanter, Brückenstr. 4. Otto Fuchs, Wollmarkt 2. Antonie Gaik, Rinkauerstr. 57. Oskar Ganske, Danzigerstr. 8. Ferdinand Goerke,
Bahnhofstr. 1. Helene Gohlke, Elisabethmarkt 3. Earl August Grosse Ww., Johannisstr. 1. Karl Grosse Nachfolger Paul Hintz, Brückenstr 3. Arthur Grey, Danzigerstr. 156. Julius Grey„ DanzrgerstL. 23.

Hermann Grün i. Fa. Reinhold Jacobi, Brückenstr. 8. Gustav Handt, Elisabethstr. 50. Isidor Hirschfeld, Friedrichsplatz 19 Arthur Huch, Alte Pfarrstr. 6. Hugo Jacobsohn, Posenerstr. 18. I. ^anowsü,
Friedrich- und Poststr.-Ecke. H. Jonas, Friedrichstr. 17. Adolf Kettlitz, Danzigerstr. 68. Otto Klann, Moltkestr. 11 Wilhelm Kopp, Wollmarkt 9, Danzigerstr. 37 und 164, Berlinerstr. 33. Adalbert

Krämer, Wollmarkt 9. Georg Krangemann, Louisenftr. 14 Paul Krazinski, Elisabethstr 47 a. Franz Kreski, Danzigerstr. 7. Bruno Küsel, Danzigerstr. 38. Heinrich Kuhn, Bahnhofstr. 5. Fr. Lange,
Jägerhof. H. E Lemke, Inh. Waldemar Lemke, Danzigerstr. 47 a. Emil Leszczynski, Schleusenau, Chausseestr. 103. Lippold u. Hartwieg, Bahnhofstr. 89. Emil Löwenberg, Poststr. 1 und Bahnhofstr. 36.

Arthur Lotz, Wilhelmstr. 6. Max Lotz, Schleinitzstr. 18. Paul Lotz, Danzigerstr. 38. Hermann Lubach, Friedrichstr. 48 Otto Majewski, Prinzenstr. 8«. Josef Malkowski, Posenerstr. 4. Hermann
Markmann, Elisabethstr. 5. August Mayhold, Wollmarkt 13. E. Merres Nachf., Jnb. S. Huber, Bahnhofstr. 2. Johann Milanowski, Elisabethstr. 21. Paul Milanowski, Prmzenstr. 8 a. Ernst Moelke,
Feldftr. 13. Karl Müller, Thornerstr. 11. Fr. Musielewicz, Rinkauerstr. 6. Max Naujok, Danzigerstr. 31|32. Julius Nawrocki, Friedrichstr. 50 Hermann Neumann, Prinzenthal, Blücherftr. 7. Gustav
Otto, Danzigerstr. 162. Wladislaus Piontkowski, Danzigerstr. 91. August Pohlmann, Danzigerstr. 29. H. Priebe, Bahnhofstr. 13. A. L. Reid, Inh. I. Heinnold, Danzigerstr. 5. I Rejewski, Danzrgerstr 6.

S. M. Roesmer, Friedrichstr. 29. Wilhelm Roll, Bahnhofstr. 6 a. P. Rosenfeld Nachfg. Bernhard Lotz, Posenerstr. 8|9. Simon Schendel, Friedrichsplatz 5|7. H. Schmidtke, Kornmarkt 6 u. Gr. Bergstr. 13.

Paul Schultrich, Elisabethstr. 23. Wilhelm Schultze, Friedrichstr. 33. Rudolf Schulz, Wallstr. 20. Max Sentkowski, Berlinerstr. 4. Hugo Stoeßel, Danzigerstr. 3132. Jacob Toporek Rmkauersir. 40.

Emil Unverferth, Danzigerstr. 26. B. Versümer, Inh. Ernst Paetzel, Neue Pfarrstr. 17. August Vincent, Inh. Richard Vincent, Alte Pfarrstr. 4. Max Walter, Danzigerstr. 37. Paul Wedell, Elstabethstr. 27.

Wilhelm Weimann, Karlstr. 4. Theodor Weiß Nachf., Inh. Paul Riemer, Danzigerstr. 7. Wilhelm Weiß, Wollm. 5'6. Rudolf Weissig, Danzigerstr. 10 u. Poststr. 4. Emil Werckmeister, Wilhelmstr. 64 Ancker Werner,Dan-
zigerstr. 52. Rudolf Wernicke, Mittelstr. 48 Friedrich Wilke, Wilhelmstr. 18. Winkler u. Hübner, Danzigerstr. 159. Paul Wisniewski, vorm. Moritz Ephraim, Friedrichsplatz 19. S. Wolff, Brückenstr. 7. C. Wolter,
Inh. Artbur Lemke, Rinkauerstr. 13. Paul Zander, Rinkauerstr. 22 23 u. Wollmarkt 5|6. Emil Zernikow, Bahnhofstr. 97. Rudolf Ziebarth, Friedrichstr. 65. Carl Zitzlaff, Danzigerstr. 55. Max Zweiniger, Theaterplatz 4.

Cheviot,Kammgarn und Diagonal,
tiefschwarz, tadelloser Sitz

und Verarbeitung,

fertig von 0 E bis 25 BL

«MT Di- Beerdigung
w tH/ ^ unseres verstorbenen

Kameraden,
bcS früheren fBäcfcr*

meisters

Franz Bymarczewicz,
6. Komp., findet Donnerstag, den
2. März, nachmittags 4 Uhr, vom

Trauerhanse Kleine Neuhöfcrstraße
Nr. 8 ans statt. (224

Antreten des Ehrengeleits um

2 1z
2 Uhr am Vereinslokal, Restau,

rant Dickmann, Wilhelmstr. 71.
kath.) Der Borstan d.

Allen meinen Freunden, Freun ¬
dinnen und Gönnern sage ich
beim Scheiden ans Bromberg

ein herzliilies Lekmhl.
Richard Hergsner,Architekt.

IlömoriKufiöItrl
I Grabeichjsilllgkn I
■ von Terrazzo und Cement- 8

kunststeilt, (118 H

1 Wiftentafrln I
B in allen Marmorarten, in 8
8 Schwarzglas,schwarz-schwe- W
■ dischem Granit, in bek bester W
8 Ansfübrnna offeriert billigst 8

Carl Altmann, 1
8 Bllhaucrei n.Kunststeinfabr. B
g Königstraste54. g

Teniinnr-Ukbiingßschnlt.
Am 13. und 14. März, vor ¬

mittags 1 / 2 11 bis 1 Uhr, werden
Anmeldungen für die 6. Klasse» am

21. März, vormittags i/zll bis
1 Uhr, für die übrigen Klaffen an ¬

genommen. Auf die Reihenfolge der
Anmeldungelt kommt es nicht an.

Vorzulegen sind die Geburts ¬
urkunde, der Taufschein und der
Impfschein. (123
Die Direktion des evangel.

Sffire fcmittnr*.

Städtisches
Technikum Sternberg (Me
Höhere und mittL Fachschule für
Maschinenbau und Elektrotechnik,
Baugewerk - und Tiefbauschule,

Staatsaufsicht, Innungsberechtig.

AailflA.lktttrW-Jiisiitlit
A. Engelhardt

Pose«erstraste34»WoNmarkt.
Gediegene
praktische
Ausbildg.

für den
kaufm. Beruf.

Stelleuverm.kosten-
los.Honorar mäßig.

HÜT Prosp. gratis u. franko.
Österwunsch! J. Dame (225000A
Verm,), hsl. erz. u. gut.Char., er ¬

sehnt bald.Heiratna.characterv.
Herrn; w.a.oh.Verm. Aufr.Off.u.
Liebesglück BerllnS0.26. Ukp.

Die der Frau Michalski zuge ¬
fügte Beleidigung nehme ich zurück.

Lat, Wolski. Kl. Bartelsee.

Zur Ausführung
Von Polfterarbcit, sowie Auf-
arbeiten u. Modernisieren, Anferli-
gung von neuen Sachen,einzeln.wie
ganzen Zimmereinrichtungen,
Dekorationsarbeiten ;n Mar-
k sen jeder Art rc. empfiehlt sich
zu den b i l l i g st e n Preisen
Jacob Feder

Tapezierer und Dekorateur
Kirchenstraße 12. (2715

Damen- u.Mädchen-Jackets
fertigt an, unmoderne werden mo-
dermstert. — Knaben-Anzüge
jeder Art w. sauber u. gms. an ¬

gefertigt. Boiestr. 1, Part, l.

Wasche wird sauber u. billig an-

gefertigt Buchholzstraße 20, p.

IV. Äbonnements-Knnstler-Konzert.
Donnerstags, den 2. Harz 1905, abends 8 Uhr

Im Saale des Clvil-Casinos:

Frau Marie Goetze, Berlin,
Kgl. Hofopernsängerln,

Prof. Xaver Scharwenka, Berlin,
K. K. Hofplanlst.

YortragsSfOlgre: Sonate op. 57 (appassionata), Beet ¬
hoven. — Cantabile a. „Samson u. Delila“, Saint-Saens.
Impromptu ä l’hongroise, Schubert (übertr v. Xaver
Scharwenka).— Kreisleriana I.IV.V (Nachtstück),R. Schu ¬
mann. Scherzo E-moll. Mendelssohn. — Litanei, Schubert.
— Verborgenheit, Er ist’s, Hugo Wolf. — Ricordanza,
Mephisto-Walzer, Liszt. - Verborgene Liebe. Grieg. —

Weisst Du noch, Jensen. — Mozart, Doebber.

Konzertflügel: Beckstein
aus dem Magazin von Carl Ecke, Posen.

Billets a 3 M. u. 1,50 M. — Programme mit Text 20 Pf.

Biiietverkaufu.KoncertarrangementM.Eisenhauer,
Musikalienhandlung, Bahnhofstrasse 3. (122

Wiener Cafe.
Donnerstags Abend ? 3 /4 Uhr:

Opern-Abend
«23

des Wiener Salon-Orchesters von Hartwigs Pahl.
Nachmittags von 4 Uhr ab: Kaffee* Concert.

Nach Mass
von 20-45 e

empfiehlt (452

SimonSchendel
Friedrichsplatz 5, 6 und 7.

(*#*#** | **********
*

GafeBriltoI 1
5. BrücKenstrasse 5.

Täglich grosses Concert.
Anfang nachmittags Anfang abends

1
g 5bis i/ 2 7 Uhr. ^ Uhr.

Entree frei! (123
wwww I

kaufen

gut
und

billig

Central-Möbel-Hans
vis-ä-vis Moritz Hotel (270

Wollmarkt 4.

Es Ist nötig, auf öle Hausnummer 4 zu aclteu.

Auktion.
Donnerstag, d. 2. März er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich wegen
Fortznges Gammftr. 14

eine gesamte Wohnungseinricht ¬
ung wie: 2 Bettstellen, kompl.
mit Matratzen u. ff. Daunen ¬
betten, 1 Toilettentisch m. Mar ¬
morplatte, 1 Nachttisch. 1 Näh ¬
tisch, 1 gr. Kommode, 1 Spiegel
mit Konsole, 1 Klapptisch, 3 and.
Tische. 7 Rohrstühle, 1 Sessel,
1 gr. rmibitt Tisw, 1 Wanduhr,
1 antiqn.Schweizer Uhr,4Fenster
Gardinen, divers. Küchengeschirr,
n. viele a. Sachen (123

meistbietend versteigern.
Max Roh de, Auktionator.

3unB MWen Äi?“
w. eine verw. Mutter unterst, muß,
sucht Stell, t. Contor b.bcsch.Ampr.
Off. n.X. P. 17 a. d. Gschst. d. Ztg.

Suche Stellen zum Nähen od.
Ausbessern in u. außer d. Hause.
Off, u. P. 1>.6a. b, Gschst. d. Ztg

Jg.Mädch.sof.z vm. Frau Helene
Iden,Gesindeverm.,Burgstr 17,111.

PlüschsofaS V.48M., Plüsch-
garnitnren v. 120 M. an, sowie
alle andern M übet empfiehlt
W. Lanrenr,Tapez.,Danzigst.149.
Anfpolsterüngen sauber u. billig.

8eb. Friinleiil, lUlÄ
Wirtschafterin oder Stütze in
Bromberg ober Umgegend. Off.
unter 4. v. 100 a. d. Gschst. d. Ztg.

Sielt. Fräul., i Küche u.HauSh.
erf., f. z. 1. 4. St. b. einz. Dame,

ernt od. ölt. Ehep. Offerten u.
r. 1805 an d. Ge sch st. d. Z. erb.

Sinbrrgüttnerin IL 6t.
zu hab. Kinderbewahranstalt,
121) Dorotheenstr. 5.

Amme sofort zu haben
2808) Bahnhofstraße 75, Hof.

Dame, statt!. Ersch., mit feinen
Umgangsf., Buchs, u. Korresp.. s.
z. 1.4. od. früher b bescheid Anspr.
Stell, als Empfangsdame od.
i. einem Bureau. Gest. Off. mit.
A. 0. 26 a. d. Geschäftsst. erb.

Gebild, junges Mädchen
wünscht Kindern Schularbeiten zu
beaufsichtigen. Offert, u. Ä. 8. 20
sl. d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Eine Aufwarteftelle f.d.g.Tg
gesucht. Näh. Ncuhöferstr. 48,1.

Ufer Stellnngs sneht!
W verlange p. Karre die

„Allgemeine Vakanzen ¬
liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

Azenten «udPlütznertreter
a. Holz-Ronleanx n.Jalonfien
bei höchster Provision stets und
überall gesucht. Hermann Niesei,
Holz-Rouleaux- u. Jalonsienfabrik,
7) Neurode i. Schl.

Platzvertreter gt(nd|t.
Eine erstklaff, bedeut. Firma der

Lebensmittelbranche sucht f. d.Platz
it. Umgeb. einen mit d.Lebensmittel-
branche jahrel. vertraut, b.Kolon.-
Waren-u Delikateßw.-Geschäft.gut
eingeführt.Vertretergeg.boheProv.
Ausführl.Off. erb. u. B. L. 6181 an

Daube&Co.m.b.H., Berlin W.8.

Tücht. Schnhmachergesellen
verl.sof. Ang Pohlmann.Dnzgrstr.

Energischer,tüchtiger Bogt,
der zu schr.iben u. rechnen versteht
oder verheirateter einfacher

Wirt schaftsbeamter,
wird zum 1. April d. I. für ein
Vorwerk in Kujawien bei hohem
Deputat u. Lohn gesucht. (Sehr
gute, neue Wohnung). Reflektant,
wollen Offerten mit Beifügung
beglaubigter Zeugnisabschriften u.

X. 1000 ö. d. Geschst. d. Z. richten.
Ein Schuhmachcraeselle

wird verlangt Parkstraße 14.

nchtiger Nhrmachergchilfe
von sofort gesucht Off um.

F. F. 1 an die Geschäftsst. d. Z.
(&in nnverheir. Kutscher oder
^ kräftiger Arbcitöbursche
zu einem Pferd sofort verlangt
2812) Bahnhofstraßc 82.

Lehrling “MD
aus ansländ. Familie stellt gegen
monatliche Vergütung ein (116

Bromberger Gewerbebank,

Lehrling,
d. e. höhere Schule bu. hat,

für mein Kontor gesucht.
Julia» Jacobj

Asphalt- Dachpappenfabrik
Baumaterial ienhandlnng.

I Mosirrlehrlinge a-‘“=

gesucht.
Kostgeld

Manerftraße 13.

Lehrling
sucht per 1. April er. (121

Oscar Pinie, Nutzholzhandlg.
Ein Sohn achlb. Eltern, welch.

Lust hat, das Friseurfach zu er ¬

lernen, kann von sofort eintreten.
123) Otto Hampel,

Theatersrisenr, Bnrastr. 15.

Hoteldiener,
jung, fräsrig, nüchtern, gute ZaII.,
kann sich melden Schliep’s Hotel.

Hansdiener n. Anfwärterin
sogl. gesucht Riilkauerstr.4i,Laden.

Ein Laufbursche gesucht.
Gustav Knaak, Gammstraße 26.

HotelkoMmams.Geschäftsfrl.,
Kellncrlehrlinge,jnuge Hotel-

hanSdiener verlangt sofort
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberü,Lindenst.l.Ferni'pr.384.

Mädch.stBromb.n.Berlin b hoh.L.
8.1.4.05 sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahllhosftr.12.

Rockarbeitrrinne«
sucht F. WaRarecy,
122) Feiedrichstr. 24.

1 eaanutl., älteres löbiSen
für alles wird zum 1 April ver ¬

langt. Danzigerstr. 9, I.

Zum 1. April gesucht sauberes,
tüchtiges Mädchen für alles.
Vermittl. auch durchMietsfr. Meld.
v. 7 Uhr Ab. an. Frau Professor
Ehrenthal, Roonstraße 5, II.

Eine alte Frau s. b. ganzen
Tag gef. Das. stehen 2 leichte
Einspänner-Arbcitswagen z.
Berk. Formella, Schleinitzstr. 12.

E n ev.kräst.Mädch.f.all. w. für
ein Hausst v.3 Person z.1.4.cr. gest
Näh. b. M. Siebert, Danzigerstr.3.

Sofort ein D-ädchen f. alles
gesucht Villa Jägerhof.

Jg.anst.Dienstmädch. f. alles
z. 2 4. gesucht Posenerstr. 28, II r.

Gesucht zum 1. 4. ein tüchtig.
Dienstmädchen für Alles.
2726) SchrötterSdorf 16, II.
Aufwärterin (Frau od.Mädch.)

sofort gesucht Meldung. Donners ¬
tag zwischen 2 u 4 Uhr Bahnhof ¬
straße 14, 2 Tr., bei Kleist.

Eine s. Anfwärterin f.nackm.
verlangt Gesch, Danzigerstr. 53.

Ein jung. ehrl. Anfwarte-
mädchen v. sofort gef. Zn erfr.
Posenerstr.20,1 Tr., von 1—2Uhr.

Aufwärterin verlangt
2798) Liiidenstraße 9.

Erfahrene Aufwärterin ver ¬
langt. Vorwerkstraße 6, II r.

Aufwärterin f. d. ganz Tag
sofort gesucht. Luisenstr. 21, pt. 1.

1 Aufwärterin
sofort gesucht Königstr. 2, IL l.

Aufwärterin wird verl.
2820) Bahnhofstr. 1. 2 Tr. r.

Draeger’s Conditorei
und Gase

Inhaber Hans Schulz
Friedrich ft raste Nr. 31.

Täglich Ausschank von

Haase-§ier, hell u. dunkel.

mit Montag und Mittwoch
jeder Woche zn vergeben.

H(8irarants.?tiitfdl.Mser.
Ps.seidesr.dc«M.R,Mee,
weist,ge« b,schwed.,Jnearnat-,
Wund, ^lastardklee, Tymo-
thee, engl. RaygraS, franz.
Luzerne, Seradella, Spörgel,
Runkelsamen, Eckcndorfer
Oberndorfer dicke Klumpen,
grünköpf.Riesenfuttermöhren

offeriert billigst- (117

Emil Dahmer
Bahnhofstr. 56, 1.

tteiitea?«
Gegenstände, Pulte usw. sof.
z. verk. Alexanderstr. 14.

Patzer’sEtabUssement
Heute Mittwoch, 1. März:

Grosses

Ura-Keuprl!!
(Familienprogram m.)

— Anfang 8 Uhr. —

Ein Aufwartemädch. f.d.g.Tag
wird fogstgefucht Mittelstr. 19.1 r.

Vom 1. März ab (123
neues DauienorcheSer!

Reßsimiut Mitb Keinhubes
Fri-drich- Patetaff I Fcrnlvr.
straßc 45. Nr. 298.

Täglich von nachm. 5 Uhr ab:

jfttt« Kowjtrt!!

Conoordlu.
Heut e Mittwoch 1. D e b n t \
Alice Markert

vom L.ssingtheater Berlin.
Volksryvendarstellerin. it a.:

Die StreiGtiholz-Jnle!
^Des riesigen Erfolges^

wegen prolongiert:
Lea Leony.

Zowie to.al neues Progranim.^
Hermann Stahnke,

noderner Gladiator in seine»!
stannenerregeuden Leistungen |
Robert Nesemann, Hiimorisi.ß

|Les Yallis, Grotesque-Tänzer >
Crifleld-Trio, Urfomifdie

Exceiitrics-Comedian.
Lilly Kowalla, Soubrette.

Hedy Bernardo, Virtnosin. I
Bioscope, diene Serie.

Damen-Orchester Maritana I

DcutscheGesellschaft fürKunst
und Wissenschaft.

Uebung am 2.3. fällt aus.
Nächster Uebnngsabend am 9. 3,

8 Uhr Hdtel Adler. (501

Stadt-Theater.
Mittwoch: Die Brüder von

St. Bernhard.
Donnerstag: Erstes Gastspiel von
Maria ForeScu, Elfe Brauge und
WalterFalkensüin. (Mit glänzend,
neuer Ausstatiung.) 30. N o v > t.;
zum 1. Male: Frülilingsluft.
Operette in 3 Akten von Josef

Strauß. — Anfang 7V 2 Uhr.
Freitag (z.2.Mal): Frühlingsluft


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

